








VORREDE DES HERAUSGEBERS. 


Edmund Groag, einer der besten Kenner der römischen Prosopographie. 
hat die Erscheinung dieses Werkes nicht mehr erlebt, ja er konnte sich auch nicht, 
an der Überwachung der Drucklegung beteiligen. 

Obwohl alle seine Wiener Kollegen seit 1938 stets bestrebt waren, sein Leben 
erträglich zu machen und für ihn in der Tat viele Begünstigungen erkämpfen 
konnten, war er in den letzten Kriegsjahren seiner Bücher beraubt und lebte 
in einer halb freiwilligen, halb auf gezwungenen Gefangenschaft daheim, von 
seiner getreuen Frau gepflegt und von seinen Freunden getröstet, bis er an einem 
Früh jahrstage, in 1945 endlich doch als freier Mann seine Wohnung verlassen 
konnte. So rindig er a uch sein Schicksal bis dahin ertragen hatte, hat ihn das hrie¬ 
ben der Befreiung so ergriffen, dass er daran starb. 

Da es nicht möglich war, die Fortsetzung seines wichtigen Buches, D ie 
r ö m i s c h e n R eich s b e a ml e n v o n A c h a i a (AJcad. d. Mm., W ien, 
Schriften der Balkankommission, Antiqu. Abt. IX, 1939) in Österreich oder 
Deutschland herauszugeben, hat Frau Bertha Groag das Manuskript durch die 
gütige Vermittlung von Prof. J. v. Miskolczy dem Tjnterzeichneten heimlich 
zu gestellt, zusammen mit einem Brief ihres Gemahls, in dem er um die Publikation 
in der Reihe der-Dissertationes Pannonicae bat. Wir sind seinem Wunsche gerne 
nachgekomm.cn, haben die noch vorhandenen Lücken de.s Ms. möglichst aus- 
gefüllt und den Druck noch während des Krieges begonnen: doch konnte das Buch 
aus äusseren Gründen erst jetzt erscheinen. 

September 1946. *4- 




ABKÜRZUNGEN.* 

Burv* = Bury: Histor.v uf the Later Roman Empire from the death of Theodosius 
I to the death of Iustinian. I. II. London. 1923. 

I). = Dessau: Inscriptiones Latinae selectae. I—III. 

Hertzberg 111 = Geschichte Griechenlands unter der Herrschaft der Römer. 
III. Halle. 1875. 

Rü .-= Real-Enzyklopädie der klassischen Altertumswissenschaft. Neue Bear¬ 
beitung (Wis.sowa—Kroll—Mittelhaus). 

Seeek Unterg. = Geschichte des Untergangs der antiken Welt. I.—VI. 

St eck Reg. = Regesten der Kaiser und Päpste (311-476). 1919. 

Seeck Lib. = Die Briefe des Libanius (Texte u. Untersuch, z. Gesch. d. altchristl. 

Lit, XXX = X. F. XV 1). Leipzig. 1906. 

Seeck Syrern. = Symmachus-Opera (Monum. Germ. hist. Auct. antiquissimi 
VI 1). Berlin. 1883. 

Sievers Lib. = Leben des Libanius. Berlin. 1868. 

Stein Spätröm. R. = Ernst Stein: Geschichte des spätrömischen Reiches. I. Wien- 
1928. 


* Allgemein gebräuchliche Abkürzungen sind hier nicht aufgenommen. 


Die römischen Reichsbeamten v. Achaia bis auf Diocletian. 

(Akad. d. Wiss. Wien. Schriften der Balkankommission. Antiqu. Abtl. IX19-3!).)* 

S. 13. M. Vinicius? 

Anton v. Premerstein (Jahreshefte d. österr. Archäol. Inst. XX \ III 
1933, 149) schließt aus dem Namen Vinicia einer korinthischen Tribus, daß 
M. Vinicius (Consul 19 v. Ch.), einer der verdienstvollsten Mandatare und 
Feldherren des Augustus. der erste (?) Proeonsul der Provinz Achaia in Augu¬ 
steischer Zeit gewesen sei. Doch ist vielleicht eher anzunehmen, daß Vinicius 
bei der Einrichtung der von Caesar gegründeten, aber erst von Augustus 
organisierten Kolonie als einer der III viri coloniae deducendae oder als 
außerordentlicher Legat des Auguhtus beteiligt gewesen sei. 

S. 13 f. C. (0 r?) conius. 

Münzer RE XVIII 908 spricht sieh für die Identifizierung des Procon- 
suls C. [Or?] conius mit dem von Delphi geehrten Manne aus. 

S. 18 f. L. L i v (i u s). 

Der Suffektconsul im J. 18 n. Ch., von dessen Namen in den Fasten von 
Ostia nur das Cognomen Rufin-us erhalten ist (CIL XIV 4533), war, wie 
Degrassi Bull. Mus. Imp. Rom. X (1939) 177 f. bemerkt, C. Vibius Rufinus. 
Die Identifizierung mit dem Proeonsul von Achaia L. Liv(ius) (Rufinus??) 
ist demnach hinfällig. 

S. 23 f. C. Pop p a e u s S a b i n u s. 

Vgl. Arthur Stein: Die Legaten v. Moesien (Dissert. Pannon. Ser. I. 
Fase. 11) 1940 S. 18—20. 

Zu S. 24 Anm. 98 s. Achaia I S. 169. 

S. 25—30. P. M e m m i u s R egal u s. 

Vgl. A. Stein a. a. O. S. 21—25. — Die Errichtung der IG IV 203 erwähn¬ 
ten ‘Pq-fXiavrj errod in Korinth führt Louis Robert Hellenica I (1940) 43 ff. 
überzeugend auf Regulus zurück. 

S. 32. M a r t i u s Macer. 

Stein a. a. O. S. 23 bezweifelt wegen des zu großen Iniervalles die Iden¬ 
tität des Proconsuls von Achaia mit Marcius Macer, dessen Designierung zum 


* Im Folgenden mit ,,Achaia 1“ bezeichnet. Vgl. auch ebd. S. 169 172. 




SüÖektconsuI für 69 von Vitellins unberücksichtigt gelassen wurde (Tae. 
hist. II 71). Doch finden sich in dieser Zeit auch sonst Fälle später Erlangung 
des Consulates, z. B. Acilius Strabo, Legat des Claudius und Consul 71, Sergius 
Paullus, Proconsul von Zypern unter Claudius, Consul anscheinend unter 
Vespasian, Rubrius Nepos, Adiutör des Curator aquarum zwischen 38 und 49, 
Consul erst 79, u. a. 

S. 49—51: L. Here n n ins S a t u r n i n u s. 

Vgl. Stein Legaten v. Moesien S. 40. 

S. 61 f. M. Calpurnius R u f u s. 

Ann». 256: Auch Tod Anatol. Stud. pres. to W. K. Buekler 339 f. und 
Louis Robert Etud. epigr. 519 lehnen die Beziehung von SEG VI 650 auf 
Sex. Quintilius Valerius Maximus ab. 

S. 64—66: L. Aemilius I u n c u s. 

Consul suffeetus vorn 1. Okt. bis 31. Dez. 127 (fasti Ostienses Caiza 
Epigraphica II 1940, 209). 

S. 66—6S: C. I u 1 i u s S e v e r u s. 

Seine Verwaltungstätigkeit in Bithynien ist nunmehr auch durch einen 
Grenzcippus bezeugt (MAMA V 32 = Ann. epigr. 1938, 144). 

S. 70: Unbekannt. 2. Jahrhundert n. Chr. 

Broncer: Hesperia VIII (1939) 181 190 (Lichtbild p. 181, fig. 1); dazu 

Louis Robert Helleniea 1 (1940) 43 ff. Korinth. 

. epeima cxxodg.. [Ka]qäpa<; oüxuuq ujcrxe TroujOai 

otxouq ixevxijKOVxa. €Trei ouv Kai ev xoüxiu qnXoxeiutui; 6 TTpeifaKjog uva- 
(Xxpe<pexai ütcrxe inxep xr)q xemrjij toO TrpobiiXouuevou töttou bouvai xo'iq noXf)xat<; 
(sic) eKäcmu biivdpiov ev, oü uovov (TuvKaxaxtöeuai xrj xe xfj<; ßouXrjc; Kai 
Tou brjpou 'fvu'jiip dXXä Kai ÖTrobexouat xöv avöpa ouxux; ev äxracnv 
ävaOTpecpduevov cpiXoxeipuuc; Kai ^uixpemu xöv Trpobr)Xoü|uevov xöttov xauxi) 
xij aipecxei aüxw Trpa&rjvai, ouxuj^ gevxoi üjffxe xoü<; Yt'vogevouq oikou? xoi? 
a&Xpxai? xrpoiKa xw Kaipii) xiüv dyujvujv axoXctüeiv ei? xö birivtKfc«;, e'xovxoq xoö 
ko. xd xaipöv ä'fwvo&exou eiouöiav biavegetv xdq Seviag aüxoiq. ei itevxot xiq 
Txpö«; xoöxo dvxtXe'fei, buvtjörexai biba£at ue evxo^ KaXavbwv 'lavouapiiuv 

xäiv ev'ficTxa. eppiüahai üpa^ eüxouai. [data . . X] IUI. k. Decembr. et 

pro rostris leetn IX. k. Decembr. 

Wie Broneer zutreffend ausführt, liegt hier der Schluß eines Reskriptes 
des Proconsuls vor. Der Mann, dessen Grundankauf und Stiftung die offizielle 
Billigung durch den höchsten Beamten der Provinz findet, ist der auch sonst 
durch epigraphische Texte bekannte, Arehiereus P. Lieinius Pilsens luventi- 
anus; in einer jetzt in Verona befindlichen Ehreninschrift aus Korinth (IG 
S V 203: Lichtbild Hesperia a. a. O., ]>. 187, fig. 1) werden die überaus reichen 
Spenden und Stiftungen, die er seiner Vaterstadt zukommen ließ, aufgezählt. 
Die Buchstabenformen der Inschriften und auch innere Gründe (vgl. Broneer 
und Robert a. a. O.) machen es wahrscheinlich, daß seine Wirksamkeit in das 
zweite Jahrhundert n. Ch. fällt. Er mag seine Munifizenz in rühmlichem 
Wetteifer mit Herodes Attikos ausgeübt haben. 


In der Zeit Hadrians oder der Antonine wird demnach der unbekannte 

Proconsul die Provinz verwaltet haben. 


S. 71: Q. Lieinius Modestinus Attius Labeo, 

dem eine (unvollständig erhaltene) Ehreninschrift in Korinth (CIL 
J.1T 7270) gesetzt ist — es ist nur ein Teil des Namens und der Anfang des 
Cursus honorum erhalten .-—, könnte Proconsul von Achaia gewesen sein. 
Eine Statuenbasis aus Bovillae (CIL XIV 2405) gibt seine Ämterlaufbahn 
bis • zum Consulat wieder, ist aber gleichfalls nicht vollständig erhalten. 
Durch ein Fragment der Fasten von Ostia (Not. d. scavi 1934, 256) erfahren 
wir, daß er im Jahre 146 Consul suffeetus war. 
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Zu S. 74: Unbekannt. 2. Jahrhundert. 

Barbieri Riv. di Filol. e d’ Istr. dass. LX1X 1941. 299 erwähnt ein 
Schreiben eines römischen Magistrates „ indirizr.ala cd sinedrio convenuto ad 
Atene “, veröffentlicht von Oliver Hesperia X 1941, 78—82, „databile, a quanto 
sembra, nel periodo da Adriano a Cornmodo“. Der Text ist mir bis jetzt nicht 
zu Gesicht gekommen. 

Zu S. 79: Geminius Modestus 

war vermutlich der Sohn des gleichnamigen Mannes, der durch einen Neu¬ 
fund als Epistrateg der Heptanomis im J. 207 bezeugt ist (weniger glaublich 
erscheint mir die Annahme, daß der Proconsul mit diesem identisch, der 
Epistrateg demnach schließlich — nach dem Aufstieg zu höheren prokuratori¬ 
sehen Amtsstellungen — in den Senatoren,stand erhoben worden sei). Dieser 
Zweig der Geminii aus Cirta wäre demzufolge zunächst im Ritterstande ver¬ 
blieben (ähnliche Fälle führt A. Stein Rom. Ritterstand 192 f. an). Handelt 
es sich um Vater und Sohn, so ergiebt sich daraus, daß unser Proconsul — und 

somit auch sein Vorgänger M. Ulpius.— chronologisch erheblich später 

einzureihen ist: etwa in die letzten Jahre des Severus Alexander oder in 
die Regierungszeit seiner unmittelbaren Nachfolger. 

S. 86 f. Unbekannt. 

Barbieri Riv. di Filol. LXIX 294 f. bemerkt mit Recht, daß — wenn 
mein Hinweis auf die Constitutio Antoniniana als Terminus post quem zuträfe, 
— M. Aurelius Spartiates und damit auch Paulinus (S. 84 f.) zeitlich hinab¬ 
zurücken wären. Ich würde jetzt die. Annahme vorziehen, daß der Aurelier- 
name der vornehmen spartanischen Familie schon auf Kaiser Marcus zurück¬ 
geht (vgl. S. 132). Übrigens scheint mir nunmehr recht zweifelhaft, ob der 


IG V 1, 540 gefeierte rpfepoveu«; wirklich römischer Magistrat 
mehr spartanischer Würdenträger gewesen ist. 


und nicht viel- 


S. 98.D e rn o c rates? 

Proconsul? 

IG III 2 11120 (nach verbesserter Lesung Peeki 
= Kaibel Epigr. gr. 173). Athen. 

.. .. [TxoXügjpxiv üuüuova <peöiuo[v.. 

..[ '(■] r) Kaxexei cptMpevofv] 


3. Jahrhundert 
vorher IG III 1377 = 
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....... 1EÄSKH xi. cffoiKXe [tc; eüxoq] 

...... . [tJoü^ drfaftoüg cpiXtuuv. 

.[{>ejoijöfoc äv9uTrdTo[io] 

........ [u]e<-f>aux<-.oq oiKiörrjpog 

. . , [ttXoutov rrä^crtv drtepova AQKA . . tö 
[tqütuj crfaXXö.uevöi; t€ ttoXu] rrXeov Kieävtaffiv. 

.. . [e£ uTtdm) jv(?) dpxn? xXtoc; acpötio[v aieij 

.oXßie Arip6KpaTe.<;, 

[Ataxoc; uuq öwpoiaiv]dKr|paTO<; ij 1 Pa?)dpav&u 5 

.[aujcpeire? epya biKrji;. 

.biKi-jc; jatTä XoicT&iov i|gap 

[AripoKpajTriv Kcuixt KeKponoi; ijöe KÖviq. 

[autai TÖvbe <pi\w tc] KaöVfvnTiu ye-faiuTt 
[xeuiEe raepov . . . ö]cppa Kt ev qpthjuevois 
[toÜ£ öd’ opocppoveovT ?]a? öpii cropöc; apcpiKaXumofi], 

[f| bt TreXoi -fvuicrrfi ? irucnjv opoeppoauvr). 

Bie von Peek ergänzte metrische Grabschrift ist einem — wie es scheint, 
sonst unbekannten — reichen Manne Namens Demokrates gesetzt, der wohl 
athenischer Bürger war. Kaibel nahm mit Unrecht an, daß er Christ gewesen 
sei (vgl. Kirchner IG IIP a. a. 0.), doch gehört das Grabepigramm in die 
spätere Kaiserzeit, drittes, kaum viertes Jahrhundert. Völlig gesichert erscheint 
es jedoch nicht, ob .Demokrates der dvOuTtotToq ist, von dem v. 5 die Rede ist 
(v. 9 und 12 könnten dafür sprechen), und ebensowenig, ob die Provinz, die 
er regierte, gerade. Achaia war. • 

S. 98. [Claudius Amiantus.] 

Eine Inschrift aus Chalkis auf Euboia, IG XII 9, 906 = SIG II S 898, die 
von den Herausgebern in das dritte Jahrhundert gesetzt wird, ist datiert 
im rffepovoi; KX. 'Apiavrou, Es handelt sich hier wohl nicht um einen Statthalter, 
sondern, wie Ziebarth z. Inschr. bemerkt, um einen Hegemon des Chalkidi- 
achen Bandes. ■ ' f.8 '■ 

S. 99. Anm. 399. WN:/ 

Eine abweichende Erklärung des Ausdruckes ot 4vYapoüvTf<; gibt 
Hatzfeld Rer. d. etud. anc. 1912, 279 ff., Trafiquants Italiens 233; vgl. J. et 
L. Robert Rev. d. et. gr. LIV 1941, 239. Jfe 

Lyiy/ S. 99. P. A 1 f [i u s ?] Primus. '■ 

Nach Kahrstedt GGA 1939, 415 eher „ein Statthalter des Antonius“ 
oder „ein Legat des jungen. Caesar vor der Provinzen Verteilung von 27“. 

S 106. P. C l u v i n. s Maxi m u s P a u 11 i n u s. 

Legat(?) zu Beginn der Dreißigerjahre des zweiten Jahrhunderts, S. u. 

S. 9. f. : v(eS.YPCjp-':.-.-;V...A-®} 

S. 108. M. Didius Severus Iulianu s. 

Vgl. A. Stein PIR III* D 77. 

Poinssot und Merlin haben erkannt, daß in der Dedikationsinschrift 
des Capitolimns von Thuburbo Mains (Cagnat--Merlin Inscr. lat. d’Afr. 244, 




verbesserte Leäung Mein,-de FAcad. a. g. a Ö ), die anscheinend Ende 168 
oder Anfang 169 gesetzt ist, der ausgemeißelte Name des Legaten des Pro- 
cönsuls Salvius Iulianus (des berühmten Rechtsgelehrten) wahrscheinlich zu 
M. Didius Iulianus zu ergänzen ist (Merlin Mem. de FAcad. d, inscr. et b, 

. lettr, XLIII. 1941 p. 93—122). Demnach war Didius Iulianus im J. 168/169 
Legat ns pro praetore des Proeonsuls in Africa. Die Legation in Achaia wird 
daher etwas später als 164 zu datieren sein. ( ' 

S. 112. Zur Verwaltung der Kykladen vgl. Knox M°. Elderrv Journ. 
Rom. Stud. III 120. Stein Rom.'Reichsbeamte d. Prov. Thracia 86. Bärbieri 
Riv. de Fiiol. LXIX 295 f. 

S. 117. P. Cluvius Maxinms Paullinus, 

Consul frühestens 138 n. Ch. Quaestor c. 122/123 n. Chr. 

Epigraphica I (1939) 311 (Lichtbilder p. 311, 315) = Ann. epigr. 1940 
n. 99. Grabdenkmal bei Monte Porzio. 

P. Cluvio Maximo Paullino, cos., VII vir. epulonum, prfocJonsuU sortito 
pro[v]in[c. Asiae], XV [v]ir. sacris faciundis, leg. Äug. [p]r. [pr. provinc]. 
Mo[e]siae superioris, curator[i vijae F[larniniaej, leg. leg. XII[! Gern., procos. 
pro[vinc. Sijciliafe, legato] provinc. Asiae, legato provinc. A .... e, sefvirjo 
t[urm.] III eq. Romanor., praefecto frfume/nti danfdi], legato misso a senatu 
ad'imfp. HJadrianfum] cum ex Africa reverteretur, prfaetorfi, trib. pl., quaest. 
provinc. Achaia,e, trib. leg. V Mac., II1I vir. [viaJrum curan[darum]■ P. Cluvius 
Maxim ujsf Pauüinu[s] patri opt[irn]o. 

Wie Degrassi in seinem vorzüglichen Kommentar zu dieser Inschrift 
ausführt (Epigr. a. a. O. 307—321), ist die Begrüßung des aus Afrika zurück¬ 
kehrenden Kaisers Hadrian durch Cluvius Maximus Paullinus der einzige 
feste chronologische Anhaltspunkt in seinem Cursus honorum (beiläufig sei 
bemerkt, daß Cluvius vielleicht deshalb zu dieser ehrenvollen Mission berufen 
wurde, weil er als Tribun in derselben Legion gedient hatte, in der Hadrian 
seinen Offiziersposten bekleidet hatte). Der Kaiser war noch Anfang Juli 
128 in Afrika und kehrte in . demselben Jahre zu kurzem Aufenthalt nach 
Rom zurück (Degrassi p. 314). Unter der Voraussetzung, daß die Intervalle 
zwischen den Ämtern des Maximus Paullinus der Norm entsprachen, käme 
man für den Volkstribunat auf c. 124, für die Quaestur von Achaia auf c. 
122 n. Ch. 

Es ist möglich, daß Maximus Paullinus — wie manche Anderen (s. 
S. 161) - später in dieselbe Provinz als Legat des Proeonsuls zurückkehrte: 
falls in der 5. Z. legato provinc. A[chaia]e zu ergänzen ist (sonst käme nur 
Affricaje in Frage). Diese Legation dürfte in den Anfang der Dreißigerjahre 
des zweiten Jahrhunderts gehören. 

Vgi. auch A. Stein Legaten v. Moesien (1940) 43 f. 

S. 117, C n. Papirius Aelianus Ae m i 1 i u s Tuscillus.' 

Hübner CIL II p. 882 bemerkt, daß die Raumverhältnisse in der 2. Z. 
der Inschrift II 2075 nur die Ergänzung Aemilfio], nicht Aemilfiano], zulas¬ 
sen. — Aelianus war 131/132 n. Ch. Legat von Dacia. 

S. 121. T. Mar.cius. [C] 1 e [m e n s.?]. 

Bärbieri (Riv. di .Fiiol. LXIX 297) datiert ihn. wenn auch mit Vor- 
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behalt, wegen der Bezeichnung als praei. c[and. j ohne Hinzufügung von Äug. 
in die Zeit zwischen Commodus imd Alexander. . 

S. 121. ......... C e ie r(?) . Maximus Corn e 1 in s 

..'. . 1. sinn s.* ' ri • ■■ y, // ■ 

Quaestor. 2. Jahrhundert? 

CIL VI 3831 Rom: . Cn. f. Chi. Cefljerif?) . [MJaximo 

Cornelia .. I. sino ([Te]l[e]sino ergänzt Wissowa bei Heiligenstädt 

Fasti aedil. 34)., [trib. leg.) V Macedonicae, X vir [stl. iud. q., prjovin- 

c[iae] Achaiae, [aedili?J cerfiali?, praef. frumjento [dando]?, .. 

Nach der Namensform und dem Cursus honorum wohl zweites Jahr¬ 


hundert. ' 

S. 121.t in i an ns. 

Quaestor. 2. Jahrhundert? 


Barbieri (a. a. 0.) verdanke ich den Hinweis auf ein Inschriftfragment 
aus Samothrake, veröffentlicht von Lehmann—Hartleben Amer. Journ. of 

Archaeol. XLIV 1940, 346 n. 3, das einen . tinianus, q. prov. 

A[ch](aiae) nennt (die Publikation ist mir gegenwärtig nicht, zugänglich). 
Wie der Herausgeber bemerkt, weisen die Buchstabenformen auf das 2. .Jahr¬ 
hundert., 

S. 124. Q. Cornelius V’ a 1 e n s (?) 

Quaestor. Commodus? 

Wie Arthur Stein (brieflich) überzeugend bemerkt, ist in der Ehren¬ 
inschrift aus Lambaesis CIL VIII 18269 wohl eher Volenti, nicht Valentifno] 
zu lesen. Denn in den Comptes rendus de i’Acad. d. inscr. et b. lettr. 1939, 
207 werden in einem numidischen Limeskastell gefundene Dedikationen 
erwähnt — sie sind bisher noch in keiner mir zugänglichen Publikation ver¬ 
öffentlicht —, die von einem. Legaten von Numidien Q. Cornelius Valens 
für das Wohl der Kaiser Severus, Antonmus und Geta dargebracht wurden 
(da die Jahre 198 bis 201 und 208 bis 212 durch andere Legaten besetzt sind, 
ist Geta wohl nur als Caesar genannt; die Weihungen gehören demzufolge in 
die Zeit zwischen 201 und 208). Ist dieser Legat der in Lambaesis geehrte 
Senator, dann ergibt sich für seine Quaestur wohl die Regierungszeit des 
Commodus. 

Die Kombination über seine Abstammung aus Thamugadi könnte 
immerhin aufrechterhalten bleiben, da Namen wie Valens und Valentinas, 
Rufus und Rufinus u. s. w. in derselben Familie abzuwechseln pflegen. 

S. 125 ff. Sex. Q u i n t i 1 i u s Valerius Maximus. 

Vgl. Tod Anatol. Stüd. pres. to W. H. Bucklef 333—-344. 

S. 133. Ti. Claudius Callippianus Italicus. 

Ein Ehrendenkmal, das die Stadt Nikaia der Kaiserin Fulvia Plautilla- 
errichtete (Schneider—Karnapp Istambuler Forschungen IX 1938, 46 f. — 

*) Wurde bei der Reinschrift des Ms. versehentlich ausgelassen. Barbieri 
(a. a. O. 296) hat auf die Lücke aufmerksam gemacht. 


_ y nn . epigr. 1939 n. 295) trägt den Vermerk öi£ttov[toi;] xijv euapxeiav 
Thß. KX.] KaXXnnriavou [’lraXiKOÜ.], tou XapTrporaTo[u iVrep]6vo[?] (der 
Name von Keil und ebenso von Merlin und Gage Ann. epigr. a. a. O. mit 
Sicherheit ergänzt). Demzufolge verwaltete Callippianus Italiens zwischen 
202 und Anfang 205 (vgl 4 Stein PIR III 2 F 554. 564) als Consularlegat 
Ponttis und Bithynien. Als Corrector in Achaia führt er den Titel uiraioq, der 
iuei möglicherweise doch nicht seinen Rang bezeichnet, sondern besagen 
könnte, daß er während seiner Amtsführung in Griechenland die consularischen 
Pasees geführt habe. Die Funktion des Correctors stand höchstwahrscheinlich 
im Rang niedriger als die Statthalterschaft von Pontus und Bithynien, ist 
demnach wohl vorher anzusetzen. 

Auffällig ist die Parallelität seiner Ämterfolge mit jener des M. Claudius 
Demetrius (S. 80), der gleichfalls Corrector (und zugleich Proconsul) in Achaia 
und nachher Consularlegat der pontiseh-bithvnischen Provinz war: in dieser 
wahrscheinlich der unmittelbare Vorgänger des Callippianus Italiens (erst 
nach diesem mag Equatius Proculus S. 131 f. das Amt des Correctors über¬ 
nommen haben). Es sei ferner darauf hingewiesen, daß — abgesehen yon 
L. Albiniüs Saturninus (S. 78), dessen Cursus honorum in seiner Inschrift 
verkürzt wiedergegeben zu sein scheint, der demnach zugleich Proconsul 
und Corrector gewesen sein könnte —, auch L. Egnatius Victor Lollianus 
(S. 155 f.) nach (nicht vor) dem Corfectofposten in, Griechenland (daher RE 
V 2001 f. zu korrigieren) die Statthalterschaft von Pontus und Bithynia. 
innebatte. Man wird hierin keine Regel zu statuieren haben, wohl aber anneh¬ 
men dürfen, daß die Kaiser des späteren zweiten und des dritten Jahrhunderts 
es für zweckmäßig erachteten, diese beiden Stellungen, deren Wirkungskreis 
gewisse Berührungen aufwies (vgl. Barbieri Riv. di Filol. LXVI 365 f.), ein- 
and demselben Senator zu übertragen. 

S. 142, f. P. Postumius Äcilianus. 

Schhimberger hat clie unweit von Palmyra (nicht in Beyrouth, wie 
Amu. 590 angegeben) gefundene Inschrift inzwischen veröffentlicht (Syria 
NX 1939, p. 53 = Ann. epigr. 1939, n 178): eine Terminationsstelle des 
Traian aus dem Jahre 102, die den berühmten Pergamener (A.) Iulius Qua¬ 
drates als Consularlegaten und Postu[miu]s Aeilifanjus als Proourator (von 
Syrien) nennt. 

S. 153. Kaiserlicher Hausbeamter war auch der Freigelassene Hadrians 
P. Aelius Myro, dessen Ehrung durch Delphi hier nur als Zeugnis für die 
Servilität angeführt sei, zu der das ruhmvolle Heiligtum herabgesunken war; 
Bourguet De rebus Delphicis (das Buch war mir leider bisher nicht zugänglich), 
p. 35: [Apavlrj] ruxp. [AjeXqpoi e5[uiK]av TT. AiAuu Mupuuvi Leß. [d]tre- 
XeuOe[p]sp, eTmpömu Botuma<g, TroXiTeia[v] Kai ßouXeuxdav Kai äKkaq xei- 
[ud]<; dTracraq, öffm Toiq KaXoiq Kai [d'f]a&oTc; avbpdcfi &iöovxat e.m [Ka]- 
XoKapaOtq, erri apxovx[oq Äjcpacriou' KaXXiapa[ioug ppvöc; ÄTrsXjXaiou. 

Myro War Verwalter der kaiserlichen Domänen in Boeotien (ähnliche 
Stellungen Hirschfeld Kl. Sehr. 556—575, A. Stein Röm. 'Reichsbeamte d. 
Prov. Thracia 85 f.). 

S. 156. Patrizier: €. Vettius Cossinius Rufinus .(CIL X 5061) gehört der 
Zeit des Ausganges des Patriziats im alten Sinne an (s, u. S. 20.). 














S. 165. Zu den Reichsbeamten italischer Herkunft hinzuzufügen: P. 
Gluvius Maximus Paullinus und wahrscheinlich auch ...... Geier..... 

Maximus Cornelius . . . 1. sinus; zu den Reichsbeamten aus dem Mutterlande 
vielleicht Demoerates ('.) 


S. 171 letzte Z.: Barbieri Riv. di Filol. LXIX 297 f. bezweifelt, daß 
Flavius Callaeschrus, der Vater des Senators Flavius Brvantianus, selbst 
schon Senator gewesen sei: vielleicht mit Recht. A. Stein zieht allerdings in 
dem betr. Artikel der Prosopographie (PIR IIP F 230) in der metrischen 
Inschrift- IG III 2 3709 Graindors Lesung xijv <t>e irXa[Tetav] der von 
Kirchner und jetzt auch von Barbieri empfohlenen xriv < 5 > e T7Xo:[tuivo£] 

vor. — Derselben Familie gehörte vielleicht T. Flavius.an, den ein 

attisches Inschriftfragment (IG HI 2 3802) als [epfo] vov urranKuj[v], äirö 
baboüxtuv bezeichnet. 

S. 172. Ben Senatoren attischer Abstammung ist anscheinend auch 
Democrates (o. S. 7.) zuzuzählen. 


Die Fasten der Provinz Achaia sind für die Zeit Diocletians und seiner 
Mitregenten (284—305 n. Ch.) höchst lückenhaft. 1 Aus der Inschrift des L. 
Turranius Gratianus (s.u. S. 14) ergiebt sich, daß das Amt des Correetors der 
Provinz wenigstens in der Frühzeit Diocletians weiter bestand; man wird 
vielleicht hieraus den weiteren Schluß ziehen dürfen, daß der Kaiser zunächst 
in der Verwaltung dieser Provinz auch sonst keine Änderung habe eint re teil 
lassen, daß demnach auch fernerhin ein durch das Los bestimmter, bzw. 
vom Kaiser zur Losung zugelassener Proconsul je ein Jahre lang die Ver¬ 
waltung des Untertanenlandes geführt habe. Doch ist es ganz unsicher, ob die 
Statthalterschaft des C. Vettius Cossinius Rufinus, procotisul provinciae 
Ächqiae, sortitus (CIL X 5061 — D. 1217 , wie Seeck annahm, 2 in die Anfänge 
Diocletians gehört (s. u. S. 13 ff.). Die beiden Stellungen des Proeonsuls und 
des Correetors der „freien“ Gemeinden waren vielleicht auch in dieser Über¬ 
gangszeit in manchen Fällen — wie schon vorher 3 — miteinander verbunden. 

Im Verlauf seiner Regierung hat Diocletian jedoch — wir wissen nicht, 
zu welchem Zeitpunkt — die praetorischen Proconsulate aufgehoben. 4 * Auch 
Achaia wurde von dieser Maßregel betroffen. 3 Denn wir finden in der Zeit 
der Tetrarehie (1. März 293 bis 1. Mai 305) einen Equcs Romanus mit dem 
Rangtitel vir perfectissimus als Praeses provinciae Achaiae (L. Sul. Paulus, 
s. u. S. 15 f.). Der große Experimentator hat demnach das hellenische Mutter¬ 
land ohne Rücksicht auf die unvergänglichen geschichtlichen und kulturellen 
Erinnerungen degradiert, 6 diese Provinz, die niemals eine procuratorische 
gewesen war, wurde —- der staatsfinanziellen und militärischen Bedeutungs¬ 
losigkeit des Verwaltungsbezirkes entsprechend — in die Provinzen niedrig¬ 
sten Ranges eingereiht. Wie lange diese Neuregelung bestanden hat, ist 
unbekannt; sie wird die diocletianische Tronfolgeordnung nicht überdauert 
haben. 

Allerdings war .auch der unmittelbare Vorgesetzte des Praeses von 
Achaia nunmehr ein Eques Romanus (und blieb es noch einige Zeit nach 
Diocletian und Galerius; s. u. S. 16). Denn bei der durchgreifenden Neuein - 

1 Eine (heute veraltete) alphabetische .Liste der Proconsuln von Achaia 
bei Ruggiero Diz. epigr. I 30—33. 

2 RE I A 1186 Nr. 13; ebenso urteilte ich Achaia I 164. 

3 Achaia I 163 f. 

4 Seeck Unterg. II 60. Stein Spätröm. R. I 103. Daß Diocletians Verwaltungs¬ 
reform um 297 „zu einem gewissen Abschluß gekommen war“ (Stein I .102), ist 

zwar wahrscheinlich, jedoch bis jetzt nicht abschließend bewiesen. 

6 JE. Steins Bemerkung (a. a. O.), daß der Statthalter von Achaia den Titel 
Proconsul behalten habe, trifft demnach, wenigstens für die spätere Regierungs¬ 
zeit Diocletians, nicht zu. 

6 Man darf hier vielleicht an die Romanisierungstcndenzen des Kaisers 
erinnern, der sogar der griechischen Sprache ihre bisher jm Osten dominierende 
Stellung zu nehmen versuchte (Arthur Stein Unters. •/.. Gesell, u. Vervv, Ägyptens 
169 f., 186; Emst Stein Spätröm. R. j. 113 f.). 








teilung des Reiches in große Verwaltungsbezirke oder Diözesen wurde Griechen¬ 
land der Oberaufsicht des Vicarius der Dioecesis Moesiarum, eines Mannes 
von Ritterrang, der in Sirmium residierte, unterstellt; 1 der.Vorgesetzte dieses 
Beamten war der Praefectus praetorio des Caesars Galerius. Denn Achaia 
gehörte znm Reichsteil des Caesars und ebenso nachher des A ugustus Galerius. 3 

L. Turranius Gratianus. - ■ A v ö:' ; 'Äi w'vbAAS 

Corrector. Diocletian (Frühzeit). 

(Vor 290 n. Chr.) 

CIL III 6103. Athen: Imp. ödes, G. Val. Diocletiano p. [f.] invicto 
Augusto fortiss. PBE. 3 super omnes retro prineipes piissimo Augusto L. Turr. 
Gratianus v. c. corr. prov. Achaiae devotus numini maiestatiq. eins. 

Daß die attische Inschrift in die Anfänge Diocletians gehört, : wird; 
dadurch wahrscheinlich gemacht, daß Gratian bereits im J. 290 zur höchsten 
senatorischen Würde eines Praefectus urbi gelangte (Chronogr. a. 354 Chron. 
min. I, p. 66.) und eine nicht allzu knappe Zwischenzeit zwischen der—zwar 
vermutlich consularischen, 4 aber im Rang nicht sehr hohen — Stellung des 
Correctors und der Stadtpräfektur vorausgesetzt werden darf. Ferner könnten 
vielleicht auch die Namensform des Kaisers 5 und die ihm beigelegten Ehren- 
häMen 6 dafür sprechen) daß der Stein in die Frühzeit Diocletians gehört,;; 
vor die Kooptierung eines Mitregenten, d. h. zwischen 17. November 284 
und 1. April 286 n. Ch. Demnach wurde, wie im dritten Jahrhundert, so auch 
von Diocletian zunächst das Amt eines senatorischen Corrector provinciae 
Achaiae unverändert beibehalten. 7 Möglicherweise verband Gratianus — wie 
manche seiner Vorgänger 8 — die Funktion des Correctors mit der des Logisten 
für alle freien Gemeinwesen der Provinz. Man wird ferner vermuten dürfen, 
daß — gleichfalls wie vorher — zugleich mit ihm ein Proconsul mit der Ver¬ 
waltung des Untertanenlandes betraut war. 

1 Hertzberg III 207. Seeck Unterg. II 66; Kornemann RE V 730. Premer¬ 
stein Zeitschr. f. deutsch. Altort. LX 75, der jedoch unzutreffend den Corrector 
CIL III 6103 (s. u. Anm. 7) hier heranzieht und ihn dem Vicarius Macedoniae unter¬ 
stellt sein lässt. — In dem gegen Ende der Regierung Dioeletians (Stein Unterg. 
I 102, 3) aufgesetzten Laterculus Veronensis ist Achaia. ausgefallen; in den späteren 
Diözesen- und, Provinzenlisten wird Achaia unter den Provinzen der irioesischen 
bzw. makedonischen Diözese angeführt (Mommsen Ges. Sehr. V 579). Vgl. u. S. 

16 Anm. 3.';'', , . . \ : 

3 Seeck L-Ueig 1 32. Stein Rhein. Mus LXXIV (1925) 366, 2; Spätröm. 
R. I 99. ErßlinRE XIV 2519. — Ein attischesrlnschriftfragment aus dem J. 305 
(IG III 48 = III 3 1121), das ein von Galerius (zugleich im Namen des Constantius) 
erlassenes Edikt gegen die Übergriffe der Caesariani enthält, ist in der Zeit der 
,,Oberkaisersehaft“ des Constantius und Galerius (1. Mai 305 bis 25. Juli 306) 
ergangen (vgl. Hertzberg III 209. Seeck RE III 1296. Mommsen Zu CIL III 12134). 

3 .Versehen des Steinmetzen: wohl für atque. 

4 Gratian wird noch Consul suffectus „alten Stils“ gewesen sein (im J. 2S9 
sind noch. Consules suffecti nachweisbar CIL X 4631). : ; 

8 Das Fehlen des Gentilnamens Aurelius. Aviv. 

6 Die Bezeichnung super omnes retro prineipes piissimus Augustus war 
kaum statthaft, wenn auch Maximian bereits Augustus war und sein Standbild, 
wie üblich, neben dem des „Oberkaisers“ stand. — Fortissimus scheint den Unter¬ 
gang des Carinus (Frühjahr 285) vorauszusetzen. 

1 Wohl nicht zutreffend bemerkt v. Premerstein Zeitsehr. f. deutsch. 
Altert. LX 75, daß Achaia „von Diocletian einem Statthalter niederen Ranges 

(corrector heißt er CIL III 6103) unter Kontrolle des vicarius Macedoniae unter¬ 
stellt“ wurde. ? 


Turräniufs Gratianus] wird auch in einem stadtrömischen Inschrift- 
fragment genannt, das eine Liste von Persönlichkeiten hohen senatorischen 
Ranges enthält, die große Summen für ein öffentliches Bauwerk spendeten. 1 

Wie Costa 2 mit Recht bemerkt ist Turranifus .....]. praetor pferegri- 
jms'?], der dem Maximiamis Augustus ein Denkmal in Rom setzte (CIL VI 
1123), nicht mit dem Stadtpräfekten identisch, sondern wesentlich jünger 
.— vielleicht sein Sohn. 

C. Ycttius Cossinius Rufinus. 

Proconsul. 

CIL X 5061 = D. 1217. 

(S. u. S. 16—20.) 

[Demetrius.] 

Der legendarische Bericht, daß der heil. Demetrios unter Diocletian 
Proconsul von Griechenland gewesen sei (Acta SS. Oct. Tom. IV, p. 90), hat 
keinen Anspruch, auf Glaubwürdigkeit. 3 

L. Stil.Paulus. 

Praeses. 'Diocletian. 

Zwischen 1. März 293 und 1. Mai 305. 

Corinth VIII 2 p. 20 f. n. 23. Von Dean aus 17 Fragmenten zusammen¬ 
gesetzt: Impera[tor]i Caesari 0. Aur. Val. D[ioclejtiano p. f. infvicto] Aug. 
Lucifujs Sul. Paulus v. p. praes. [p]r[ov. Achjaiae dfedicavit n. m. q. e. sjemper 
dficatissimusj. 

ebd. p. 22 n. 24. Aus 8 Fragmenten zusammengesetzt (aus der Ähnlichkeit 
der Buchstabenformen schließt Dean, daß der Stein das Gegenstück 
zu dem vorhergehenden gebildet habe): Fofrjtissimo adque [invictissimo 
d. n. Galerio Valerio Maximiano [nob. Cae-s.] [L. Sul. Paulus v. p. praes. 
prov.] Ach. d. n. [m. q. e. j 

ebd. p. 22 n. 25. Zwei Fragmente: in der ersten erhaltenen Zeile ist Galer . . . 
erhalten, in der zweiten Paulus und davor bisher nicht entzifferbare 
Buchstabenreste, die jedoch nicht zu Lucius Sul. ergänzt werden können. 
Es ist schon oben (S. 13) bemerkt worden daß Achaia von Diocletian 
einem Praeses von Ritterrang unterstellt wurde. Der einzige Gouverneur 
dieser Kategorie, den wir durch seine loyalen Dedikationen in der Haupt¬ 
stadt der Provinz kennen lernen, Lucius Sul.Paulus, ist sonst unbekannt; 

auch zur Ergänzung seines Gentilnamens haben wir keinen Anhaltspunkt. 
Seine Amtsführung fällt in die Zeit der Tetrarchie. 

II. DIE ZEIT KONSTANTINS d. Gr. 

Nach dem Tode des Galerius (5. Mai 311) kam Achaia unter die Oberge¬ 
walt. des L i c i n i u s. 4 Doch nach den Schlachten bei Cibalae und auf dem 
Campus Mardiensis (314 n. Chr.) warLicinius genötigt, dem Sio^gcr Konstantin 

1 Not. d. sc&vi 1917, 22. Wien. Stud. XLV (1926/27) 102 f.; auch in dem 
Bruchstück CIL VI 32120 ist er genannt. 

1 L’ imperatore Dalmata (S. A, aus Ruggieros Diz. epigr. II) p. 131. 

1 Vgl. Hertzberg III 229. Alföldi, Untergang d. Rom. i. Pann. II. (1926.) 96. 
* E. Stein Rhein. Mus. LXXIV (1925) 366, 2. 






ganz Jllyricum. 1 demnach auch Griechenland, abzutreten. 2 3 Wie Ächaiain 
den ersten Jahren Konstantins Verwaltet wurde, wissen .wir nicht (wenn wir 
von der rein hypothetischen Ansetzung des. Fett ins Rufinus in diese Zeit; 
— s. u. S. 16 ff. — absehen). Wir dürfen aber, aus den späteren Verhältnissen, 
rückschließend, vermuten, daß die Provinz wieder in die Reihe der senatori- 
schen erhoben wurde. Ob sofort wieder ein Proconsul an ihre Spitze trat, 
entzieht sich gleichfalls unserer Kenntnis. Wie sich aus den unten folgender! 
Bemerkungen über Symmacims (S. 21 f.) ergiebt, war die höhere Instanz auch 
weiterhin ein Vicarius von Ritterrang. Seeck (Reg. 57) bezeichnet diesen als 
vicarius Macedoniae, doch ist sehr fraglich, ob zu dieser Zeit eine Diözese 
Macedonia bereits bestand; 8 die dioecesis Moesiarum wird noch einige Zeit 
weiterbestanden haben. \f-'y bAfi 

Äff Jfv'vvA' . C, Vettius Cossinius Rufinus. 

Proconsul. Vor 315 n. (Ihr. 

CIL X 5061 — 1). 1217. Atina: C. Vettio Cossinio Rufino, c. v., praefectd 
urbi, comiti Augg. nn., corr. Camp., corr. Tusciae et Umbriae, corr. Venitiae 
(sic) et Histriae, cur. alvei Tiberis et cloacarum sacrae urbis, cur. viae Flaminiae, 
proconsuli provinciae Achaiae sortito, pontifici Bei Solls, auguri, salio Palatino, 
oi do populusque Aiinas, quod in correctura eins, quae sevissimam (sic) tyranni- 
dern incurrerat, nullam iniuriam sustinuerii, patrono dignissimo. 

C. Vettius Cossinius Rufinus ist, der allgemeinen. Annahme zufolge, 4 
der Stadtpräfekt von Rom Vettius Rufinus, der vom |0. August 315 bis 3. 
August 316 seines Amtes waltete. 5 Als Stadtpräfekt brachte er eine Weihe- 
gabe dar, deren Inschrift sich z. T. erhalten hat. 6 * 

Für seinen Proconsulat, den er noch nach der alten Ordnung durch 
Losung erlangt hatte, ist demnach das Jahr 315 der Terminus ante, quem, 
Seeck (RE a. a. 0.), der in der Ehreninschrift eine absteigend angeordnete 
A&aterlaufbahn voraussetzt, weist ihn noch der Zeit vor Diocletian oder den 
ersten Anfängen dieser Regierung zu. 

Unter allem Vorbehalt sei der Vermutung Ausdruck gegeben, daß von 
demselben Manne die Rede ist an einer oft behandelten Stelle des Firmicus 
Maternus. Um diese Hypothese zu begründen, bedarf es einer ausführlicheren 
Darlegung. 

1 Mit Ausnahme der thrazi;sehen Diözese Zos. II 20, 1; vgl. Stein a. a. O. 
und Spätiom K I J44 

2 Vgl. Hertzberg III 221 Seeck Unteig. I 159 = I* Stein a. a. (X 

3 Mommsen Ges. Sehr. V 570 schreibt: „Es scheint nicht, daß der Vicar und 
die Diözese von Makedonien vor Rufius Festus (um 369) erwähnt werden.“ Doch 
finden wir im J. 362 einen in Thessalomke residierenden Vicarius, der also offen¬ 
bar Vikar der Diözese Macedonia war (s. n. S. 39.). Irn J. 327 begegnet ein comes 
Macedoniae, Aeacius (Cod. Theod. XI 3, 2), nach Seeck (RE IV 658) außerordentli¬ 
cher Mandatar des Kaisers. Nach Bury Joum. of Rom. Stud. XIII 134 (angeführt 
von Stein Spätröm. R. I 202, 1) hätte schon Konstantin die Teilung der diocletiani- 
sehen dioecesis Moesiarum in die dakisebe und die makedonische Diözese durch- 
geführt. ‘ 

4 Dessau ;. Tnschr. Seeck EE I A 1186. Nr. 13. Howe Fasti sacerd. 31 u. a. 

* Chionogr. a 354 Gluon, mm I p. 67. Vettius Bufinus praefectus urbi 

wird auch m den Gesetzen Cod. Theod,. IV 11, I und VIII 18, 1 aus den Jahren 
315 und 316 genannt (über die z. T. fehlerhafte Überlieferung vgl. Seeck Reg. 
59. 100). 

CIL VI 32040: ...... (die vier ersten Zeilen sind nicht lesbar) Bujmus, 

v , c., praef. urbi, augur,-pontifex Bei Solls, voti cotnpos. 


Firmicus Matemus bespricht in seiner Mathesis. die zwischen 334 und 
337 verfasst 1 und dem (nachherigen Consul des J. 355) Q. Flavins Maesius 
»natius Lollianus (Mavörtius) gewidmet ist, das Horoskop eines Senators, 
dessen Namen er verschweigt; er setzt aber voraus, daß Lollianus ihn kennt. 2 
Er 'sagt 'von ihm (II 29. 10 p. 81 ff. ed. Kroll—Skutsch): eins geniturae pater post 
aeminum ordinarivm consulatum in exilium datus est. z sed et ipse ob adulterii 
'crimen in exilium. datus 4 et de exilio raptus in administrationem Campanim 
prinmrn destinatus est, deinde <ad> Achaiae proconsulatum, post vero ad 
dsiae ■proconsulatum et praefecturam urbi Romae. 

Mommsen (Herrn. XXIX 470 f. = Ges. Sehr. VII 448—450) hat den 
Unbekannten mit Ceionius R u f i u s Albin u s, Consul 335, Stadt¬ 
präfekten 335 bis 337, seinen Vater mit C. Ceionius R ufiu s Volusi- 
jiiius, Consul 311 und 314, Stadtpräfekten 310 bis 311 und abermals 313 
bis 315, gleichgesetzt; seine Annahme hat allgemeine Zustimmung gefunden. 5 
Nichtsdestoweniger glaube ich nunmehr, aus mehreren Gründen Mommsen. 
hierin nicht zustimmen zu können. 

Maternus hebt ausdrücklich hervor, 'daß der Vater des durch sein Horo¬ 
skop gekennzeichneten Senators niedriger. Herkunft gewesen sei: patermmi 
genus ostendit ignobile (§. 12). Ceionius Rufius Volusianus scheint aber nicht 
geringer, sondern geradezu sehr vornehmer Abkunft gewesen zu sein. Denn 
die Namen Ceionius und Albinus, yon denen der erste bei Vater und Sohn, 
der zweite allein bei letzterem begegnen, finden sich schon in der Nomenklatur 
des M. Nummius Ceionius Annius Albinus, Consuls II im J. 263, der einem 
der ersten Adelshäuser dieses Zeitalters angehörte (vgl. RE XVII 1400 ff.); 
man wird kaum fehlgehen, wenn man in ihm einen Vorfahren der Ceionii 
Rufii Volusianus und Albinus erblickt. Und tatsächlich bezeichnet Libanios 
in einem Schreiben an einen Enkel des Consuls 314 (Ceionius Rufius Volusianus) 
Namens (Rufius?) Postumianus, diesen als den „ersten unter den Römern“ 
und hebt hervor, daß er einer Familie entstamme, die sich von den Göttern 

Ferner zählt Firmicus Maternus anlässlich des Horoskope« Ämter des 
Senators auf, um zu zeigen, zu welch hohen Stellungen dieser es trotz der 
vorhergegangenen Verurteilung gebracht habe: wenn Albinus der Unbekannte 

1 Mommsen Ges. Sehr. VII 446. Teuffel—Kroll Rom. Litt. Gesch. HI« 225 § 

406, 1. Boll RE VI 2365 f. Doch kommt das Argument, das sich auf das „Horoskop 
des Ceionius Rufius Albinus“ stützt, in Wegfall, wenn die unten folgenden Aus¬ 
führungen zutreffen. . ■vGjf; ülüülf® 

2 Cuius haec genitura, sit, Lolliane decus nostrum. optime nosti § 20. 

3 Vgl. § 11: patrem beatum felicem potentem - de exilio vero eins ei 

adsidiiis insidiis nihil potent prommtiare. § 12: ipsi patr'i famosuni decernii exilium. 

1 ipsum vero quae ratio exulern fecit ml quae, rat,io adulterum (hoc mim UM 
crimen obiectum est } § 14; de istis criminibus imperatorem in illurn fecit sententiam 
dicere, § 18 . 

6 Z.B. bei Teuffel—Kroll a. a. 0., Boll RE VI 2366; ich habe mich ihr gleich¬ 
falls angeschlossen Wien. Stud. XLV 108 (vgl. u. S. 25 f.). Wie sich Poinssot M6m, 
de la soc. d. antiq. de France LXXVI (1924) 264—341 zu der Frage stellt, ist mir 
unbekannt, da mir diese Abhandlung leider nicht zugänglich war. 

6 Lib. ep. 1036 vol. XI p. 160 f. Förster § 3: KCti daupaOYÖv ovbiv Tiupv 
Toaaöfpv. pkoucwv bd emaToXfi? toö -irpurrou ‘Pumcduuv — ö 5e toCit* ei-irdiv ei-rte 
.trnivTiuv ävOpujitiüv,“ | 6 tout! 5e koivöv üwctöric oiKim, fj öeoi itpöyovoi (vgl. 
Sievers; Lib. 207. Seeck Lib. 243). Libanios spielt .mit diesem Ausdruck, der 
ähnlich an anderer Stelle wiederkehrt, auf den Ursprung der großen patrizischen 
Geschlechter an (Büdinger Donksehr. Akad. d. Wiss. Phil. hist. Kl. XLIV (1895) 
5, 8). — Über Postumianus s. Sundwall Weström. Stud. 120. Nr. 375. 
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wäre, erschiene es unbegreiflich, daß der Autor gerade die höchste Ehre, 
die einem Senator erreichbar war. den Jahreseotisulat den Albimis im J, 33IU 
■— in demselben Jahre, in welchem ei zum Praefeotus urbi ernannt wurde —, 
bekleidete, n i e h t erwähnt hätte. Man wird sich zudem nicht leicht zu der 
(von Mominsen vertretenen) Annahme entschließen, daß Maternus es gewagt 
haben sollte, in seiner, einem hohen R, lehswürdcnträgor gewidmeten Schrift, 
den höchsten Beamten der Stadt Rom und seinen Vater in keineswegs freund¬ 
licher Weise (den Sohn als Ehebrecher!) zu charakterisieren. Eher wird man 
voraussetzen dürfen, daß der Mann, dessen Horoskop .Maternus beschreibt. 
zur Zeit der Publikation der Schrift nicht mehr unter den Lebenden weilte. 
Und schließlich wird man nicht gerne glauben wollen, daß Rufius Volusianus 
nach einem an Ruhm und Ehren reichen Leben im höchsten . Alter; etx%'fämosum 
exilium erlebt habe, iVvV-VVy.yV;-V.Vii : C: 

$fff > Wer ist nun aber der Unbekannte? Man sollte glauben, daß die geeig¬ 
netste Handhabe zu seiner Bestimmung die Angabe sein müsste, daß sein 
Vater zweimal Consul Ordinarius gewesen sei. In der in Betracht kom¬ 
menden Zeit haben, nach dem Zeugnis der Fasten, von Privatpersonen außer 
Rufius Volusianus mir T. Flavius Postumius Titianus, Consul TI 301, und 
Hex. Anieius (Faustus) Paulinus, Consul II 325, zum zweitenmal die consula- 
i-isehen Fasces geführt, beide jedoch, nur in ihrem zweiten Consulat als ordi- 
narii: 1 überdies gehörten beide vornehmen Familien an, die schon mindestens 
seit der Mitte des zweiten Jahrhunderts im 'Reichssenat saßen. 

Vielleicht ist es zulässig, folgende Möglichkeit einer Lösung dieser Frage 
ms Auge zu fassen. In den Jahren 316 und 323 führte ein Vettius Rutinus die 
Fasces als eponymer Consul. 2 Der Consulat des Jahres 323 wird zwar nirgends 
mit der Iterationsziffer bezeichnet, aber bei dem Zustand unserer Über-- 
Sielerung ist der Ausfall derselben in den Fastenundden ..wenigen Datierungen 
durchaus möglich. 

Wenn demnach Vettius Rufinus tatsächlich im J. 316 den ersten, im 
J. 323 den zweiten ordentlichen Consulat geführt hat, besteht die Möglich¬ 
keit. in ihm den Vater des Horoskopträgers zu erblicken und diesen selbst 
in C. Vettius Cossinius Rufinus, dem Stadtpräfekten 315/316, dessen Cursus 
bonorum die oben angeführte Inschrift aus Ati.Ua enthält. Vettii Rufini 
erscheinen sonst niemals unter den Trägern höh ;rer Magistraturen; sie gehörten 
ursprünglich gewiß nicht dem senatorischen Adel an. Der Gentilname Cossinius 
begegnet überhaupt nicht wieder in senatorischen Kreisen. 3 Die Amterlauf¬ 
bahn des Senators, dessen Horoskop Maternu beschreibt, zeigt mit der des 
Vettius Cossinius Rufinus weitgehende Übereinstimmung: beiden sind die 
Ämter eines corrector Campaniae, proconsul Achaiae und pmeUetm urbi 
gemeinsam. 4 Allerdings müsste man dann annehmen, daß Maternus die von 


1 Mommsens These, daß „mehrmalige Bekleidung dos ordentlichen Consiüa- 

tes vom Ende des 3. Jahih. an zu den Vorrechten des Kaisers und des Kaiser¬ 
hauses gehört habe (St. R. ll s 93, Ges. Schi', a. a. O.), wird -— für das 4. Jahrh. — 
durch die oben besprochene Stelle des Matemus (die Stein Spätiom.^R. I 283 
übersieht) und durch die beiden Consulate des Flavius Merobaude» (377 und 383) 
widerlegt. - ,y VN - .. ■/■ Vy/r VAU- 

2 ln den Üörisülfasten und Inschriften nur Rutinus. Den Namen Oüevnoc 
‘Powpivoc bieten Papyri aus ■ dem J. 316 Pap. Oxy. I 103 = Sammelbueli 6003 
(irrig Liebenam Fasti cos. z, .1.: Q. Aradms Rufmus). — Der Consul 323 tragt 
den Namen Vettius Rufinus m der Inschrift CIL X 407. 

3 Der Proconsul von Asia ist nt. E. kein andeiei als unser Rufmus (s. u. 

S. 19). ■ VUUVÄ V 

* Vielleicht am h der Proconsidat von Asia (s. u. S. 19). 
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-seinem Senator verwalteten Ämter nicht lückenlos, sondern nur auswahl- 
weise aufgezählt habe: aber niemand wird voraussetzen, daß der Astrolog 
Wert darauf gelegt habe, eine genaue und vollständige Liste aller von dem 
Ungenannten bekleideten Stellungen zu geben. - 

Für die Datierung des Proconsulates von Aehaia ergiebt sich als sicherer 
Terminus ante quem der 20. August 315, an welchem Rufinus die Stadt¬ 
präfektur antrat. Bisher wurde von den Forschern, die sich mit dieser Persön¬ 
lichkeit befassten, aus der Inschrift von Atina der Schluß gezogen, daß Rufinus 
unter Maxentius Corrector von Kampanien gewesen sei. Aber Atina lag nicht 
in Kampanien, sondern in Lukanien. Rufinus war demnach zwischen 307 
und 312 corrector Lucaniae : dieses Amt ist in dem offiziellen Cursus 
bonorum übergangen, weil die Regierungshandlungen des „Tyrannen“ nach 
seinem Sturz für ungiltig erklärt worden waren; wir können daher nicht 
sagen, an welcher Stelle der Ämterlaufbahn es einzuordnen ist und ob die 
correctura Campaniae, die nachher angeführten Ämter und der Proconsulat 
von Aehaia vor oder nach Maxentius bekleidet wurden. In die Regierung- 
des Maxentius kann der Proconsulat selbstverständlich nicht gehören; die 
größere Wahrscheinlichkeit spricht m. E. dafür, ihn nach dem Untergang 
dieses Herrschers (28. Oktober 312) anzusetzen. Es würde sich daraus ergeben, 
daß entweder unter Licinius oder (eher) in den Anfängen Konstantins in 
Aehaia die vordioeletianische Form der Administration wiederhergestellt 
worden wäre. 1 '. //liäÄü'ÄijAÄÄü.'v..(äV:G.äUUxJy: VvUÄU; 

Eine Inschrift aus Nakrasa nennt einen Cossinius Rufinus als Proconsul 
von. Asia: v/,/U : U.;.'.;; : ;( y, ( 

IOR IV 1162: touto övrrfpacpov Iv dtTr[eTe]ßr| ig tö ctpxdov «v8(u~ütiu) 
Koöcnvviuj 'Poucpe(vu) qii(vög). 

Die Vermutung hegt nahe, daß dieser Proconsul eben derselbe ist Wie 
der einzige bekannte Senator gleichen Namens, unser C, Vettius Cossinius 
Rufinus, zumal da durch Firmieus Maternus für den Horoskopträger der 
Proconsulat von Asia bezeugt wird. Daß dieses Amt in dem Cursus honorem 
von Atina fehlt, ließe sich wohl nur damit erklären, daß Rufinus erst nach 
der Stadtpräfektur zum Proconsulat von Asia gelangt sei: ich finde hiefiir 
nur einen einzigen sicheren Beleg, 2 aber in diesen Zeiten des Überganges zu 
neuen Ordnungen werden manche Unregelmäßigkeiten in der Ämterlaufbalm 
vorgekommen sein. Nach dem Wortlaut bei Maternus könnte es scheinen, 
als ob der Proconsulat von Asia der »Stadtpräfektur vorangegangen sei, doch, 
ließe sich seine Ausdrucksweise durch rein formale stilistische Beweggründe 

1 Der Cursus honorem wäre dann in der Ehreninschrift (nach der Anführung 
der beiden höchsten Ehrenstellungen) entweder chronologisch ansteigend oder 
nach gleichartigen Ämtergruppen angeordnet. — Unter den Augusti sind wohl 
nicht Konstantin und Licinius (Seeck RE IV 630), sondern Konstantin und die 
Caesaren Crispus und C'onstantimis (317 bis 324) zu verstehen; schon im 3. Jlult 
wird die Bezeichnung Augg. für den Augustus und die Caesaren verwendet. 

2 C. Julius Asper, im J. 212 Consul II und Pra.efeetus urbi (vorher schon 

Proconsul Africae), sollte im 3. 2.17 den Proconsulat von Asia übernehmen, wurde 
jedoch von Maerinus nicht zum Antritt des Amtes zugelassen (Dio LXNV.H I 22). 
Ob Insteius Tertullus, Stadtpräfekt 307/8, mit dem Proconsul von Afriea im .1. 
326 (Cod. Theod. IX 21. 3) identisch ist, ist fraglich, ganz im-Iehei auch ob Pu- 
blil ins Optatianus erst nach seiner ersten Stadtpräfektur Proconsul von Aehaia 
war (s. u. S. 26). Vgl. auch u. S, 38. — Nicht ganz ausgeschlossen wäre, daß der 
Proconsulat von Asia in den Cursus honorem von Atina ausgefallen sei: solche 
Verseilen kommen vor, z. B. ist in der Ehreninschrift des huiius Quartus Palladius 
(Cantarelli Muth. com. L.IV 35 f. — Ann. ep. 1928, 80) der Proconsulat von Afriea 
übergangen. yV':V:V VveN/VVA 






oder dadurch rechtfertigen, daß ihn die Erwähnung des Proconsulates von 
Aehaia dazu veranlasst habe, gleich den von Asui anzufügen. 1 

Maternus rühmt die gelehrten Kenntnisse und die schriftstellerische 
Kunst seines Horoskopträgers. 2 Von Vettius Cossinius Rufinus ist uns nichts 
dergleichen bekannt, was bei der Lückenhaftigkeit unserer Überlieferung 
nicht weiter auffällt. Immerhin sei bemerkt, daß die Zugehörigkeit des Rufi¬ 
nus zu drei Priesterkollegien 3 auf sein Ansehen in den Kreisen hinweist, die 
an den Glauben der Väter festhielten und damit zugleich den überlieferten 
Bildungsschatz verteidigten. 

Der Vater des Vettius Cossinius Rufinus hätte, falls die vorstehenden 
Ausführungen zutreffen, den ersten eponymen Consulat in demselben Jahre 
geführt, in welchem seinem Sohne die Verwaltung der Stadt Rom anvertraut 
war. Die Familie stand demnach damals im vollen Sonnenlicht der kaiserli¬ 
chen Gunst. In den Jahren 318 bis 320 war der Vater anscheinend Praefectus 
praetorio 4 und leitete die Regierung in Gallien, die nominell clem Caesar 
Crispus anvertraut war. Im J. 323 führte er (die Richtigkeit der obigen Dar¬ 
legungen vorausgesetzt) zum zweitenmal die consularischen Fasces, aber 
den aus niedrigem Stande so hoch gestiegenen Mann, der mit Fug und Recht 
beatm, felix, potms genannt werden konnte, ereilte nunmehr das ihm von 
den Sternen bestimmte, von seinen Widersachern angestiftete Verhängnis:® 
das • famomm*exilium, das ihm, vom Senate — gewiß nach dem Willen des 
Kaisers Konstantin — auferlegt wurde. Es ist vielleicht nicht zu kühn, die 
Verbannung mit dem tragischen Ende des Caesars Crispus (326 n, Chr,), dessen 
Mentor er gewesen war, in Zusammenhang zu bringen. Dagegen kann der 
'Kaiser, von welchem sein Sohn (in jungen Jahren) in das Exil geschickt wor¬ 
den war, nach dem oben Bemerkten nicht Konstantin, sondern nur Diocletian 
oder einer seiner Mitregenten gewesen sein. 

Sceck (Svmin. p.* IXXXVI) bringt den berühmten Vettius Agorius 
Praetextatus mit diesen Vettii Rufini in Verbindung. 6 Er schließt dies aus 
dem Gentile Vettius utid daraus, daß sowohl Vettius Cossinius Rufinus als 
Praetextatus die weltlichen Stellungen eines Corrector Tusciae et Umbriae 
und Proconsul Achaiae und die geistlichen eines Pontifex und Augur inne- 
gehabt haben. Falls diese (allerdings ganz unsichere) Kombination richtig 
sein sollte, ergäbe sich damit vielleicht die Erklärung für den anfänglich sehr 
langsamen Aufstieg des Praetextatus in seiner amtlichen Laufbahn: das 
famosimi exilimn des alten Vettius Rufinus hätte dann noch bis in die zweite 
Generation ungünstig nachgewirkt. 

1 Ich wiederhole, daß: das Horoskop eines Astrologen kein staatsrechtlich 
maßgebendes Dokument darstellt. , iAGGGtl: 

; a Abscansarum littemrum ■sciutn §18 , doctrinam e-tiarn et tantam litterarum 
saientimn —- ut oratio eint» ae stillt» veteribus auctoribus conferatur § 19. 

3 Als .jüngerer Mann hatte Rufinus in das Kollegium der palatmischen 
Salier Aufnahme gefunden, war also wol : einer der letzten, denen der Patriziat 
alten Stils verliehen wurde. Übrigens ,-\t, er nach der julisch-claudiscben Zeit 
der einzige „fiatrizische" Proconsul von Aehaia (vgl, Aehaia I 156). 

4 Sceck RE I A 1186 f. identifiziert ihn mit dem Präfekten Rufirms, an den 

in diesen Jahren eine Anzahl von Gesetzen gerichtet ist. Vgl, Sceck Unters. TV 3. 
379 f. .. 

5 adsiduis insidii * § 11; et ipst et pntri eins exoitavit inimieos et eos svpenores 

esse perfec.it § 12. 

Er schreibt: patrem eins C. Veltium Oossinium Rufbmm prim, urbis 31-5, 
eormdem 333 fuisse crediderim. — Vgl. ü. S. 45. Ut®A}ieS'GlSS| 


[Aurelius Valerius Symmachus.J 

An Svmmaelius richtet Konstantin, anscheinend am 4. Februar 318 
(vgl. Seeck Reg. 57), von Sirmium aus ein Gesetz, das am 8. März in Korinth 
zur Ausstellung gelangte. 1 Derselbe Symmaehus führt in einem Erlass des 
Kaisers vom 25. Juli 319 2 den Titel vicarius. Er war demnach nicht Proconsul 
von Aehaia,® sondern Vikar (nach. Seeck von Maeedonia, vielleicht eher noch 
der beiden Moesien). Es ergiebt sich daraus, daß die Sonderstellung des Pro- 
eonsuls von Griechenland, die unter Konstantins Alleinherrschaft in Kraft 
war, im J. 318 noch nicht durchgeführt, sondern der Statthalter dieser Provinz, 
welchen Titel immer er geführt haben mag, dem Vicarius der Diözese, zu 
welcher Aehaia gehörte, einem Manne von Ritterrang, untergeordnet war. 

Symmaehus ist, wie Seeck (RE IV A 1141 Nr. 13) mit Recht feststellt, 
der Ahnherr des berühmten Hauses, der im Jahre 330 zum eponymen Consulat 
gelangte Aurelius Valerius Symmaehus. Reinach (Bull. hell. XXIV 325) 
erblickt in ihm den nämlichen Mann wie Phosphorius, der als Proconsul von 
Aehaia bezeugt ist (IG IV 1608. VII 96), weil der Sohn dieses Symmaehus 
den Rufnamen Phosphorius führte und das Signum in vielen Fällen vom 
Vater auf den Sohn vererbt werde. 4 Und auch v. Premerstein (Zeitschr. f. 
deutsch. Altert. LX 75 f.) hält es für möglich, daß Symmaehus nach seinem 
Vikariat und vor dem Consulat den Proeonsulat von Aehaia innegehabt habe. 
Doch scheint die zeitliche Ansetzung des Proconsuls Phosphorius in die Zwan¬ 
zigerjahre des vierten Jahrhunderts (v. Premerstein a. a. 0.) nicht haltbar 
(s. u. S. 54 ff.}. 

•id-M [lanuarinus.] ClVuMmiSi 

Eine Konstitution Konstantins, am 13. Januar 319 gerichtet an lanu¬ 
arinus (ohne Amtstitel), enthält den Vermerk ace[eptvmJ V. kdl. Äugt. Corintho 
(Cod. Theod. IX 1, 2). lanuarinus-war demnach entweder Vicarius (Moesiärum 
oder Macedoniae) oder Statthalter (Proconsul?) von Aehaia 5 oder, was Seeck 
(Reg. 117 f.) für das wahrscheinlichste hält, ein „Hofbeamter“, der ..als 
solcher die an ihn gerichteten Gesetze durch den ganzen Reichstei! seines 
kaiserlichen Herrn versenden konnte“: diese Annahme sei auch aus dem 
Grunde vorzuziehen, weil ein Gesetz desselben Kaisers vom 15. Februar 
desselben Jahres au einen Comes Ianuarms® gerichtet ist. 7 Seeck vermutet in 
ihm einen Comes rerum privatarum. Vikar der Diözese, welcher Aehaia 
zugeteilt war, kann lanuarinus schon darum nicht gewesen sein, weil am 
8. März 318 und noch am 25. Juli 319 Symmaehus dieses Amt innebatte 
ds. loben.). 7 . }’G'.U'■ ;g-- !: C 

Unsicher ist, ob dieser lanuarinus der Vikar des Stadtpräfekten ist, der 
am 26. November 319, 4. Dezember 320 und 20. November 321 als Adressat 

5 Acccpta VIII id. Mart. Corintho Cod. Theod. II 4, 1 — Cod. Rist. V 40. 2. 
Zu diesen Ortsangaben, die n i cht die Amtssitze der Beamten sein müssen, 
an die die Konstitutionen gerichtet sind. vgl. Seeck Reg. 8f., 11 f. Stein Bvzantion 
IX 329. ' ■ ‘ 

2 Cod. Theod. II 15, 1 — Cod. Tust. II 20, 8, vgl. Seeck Reg. 57, 168. 

3 Wie Hertzberg III 230 annahm. , 

5 Lambert« Glotta IV 103. V 112, 117 f. 123. 

5 Hertzboig III 230. Seeck RE IX 696. Nr. 3, ' .. I C 

* Die Namen lanuarius und lanuarinus werden in der Überlieferung oft 
verwechselt. 

7 Cod. Inst, XI 68, 2, wo comes Orientis überliefert ist: sicher unrichtig, da 
Konstantins Machtgewalt sich damals noch nicht über den Orient erstreckte 
lSeeck Reg. 117 f.). Dasselbe Gesetz Cod. Inst, VI 1, 5 ohne Amtstitel. 




kaiserlicher Erlasse begegnet 1 Falls der gleichnamige Gönsul Ordinarius de» 
Jahres 328 mit ihm identisch ist , wäre er nach dem Vikariat in den Senatoren- 
stand erhoben worden, di7y 

Nach dem Sturze des Licinius (Herbst 32t) 2 gierig die Gewalt über das 
ganze Reich an K o n s t a n t i u über. Auf ihn, nicht schon auf Diocletian 
geht die Neuordnung der Verwaltung Achaia« zurück, 3 die mit einer-Ranger- 
höhung des Gouverneurs verbunden war und im Wesentlichen über zwei 
Jahrhunderte unverändert geblieben ist. Achaia untersteht fortan wieder 
einem l’roc o n s u ! senatorischen Standes, der einen höheren Rang ein¬ 
stimmt als jemals vorher in der Kaiserzeit. 4 Er geht im Rang allen Vikaren 
und sogar dem Comes Orientis voran und steht in der Rangklassenordnung 
neben den Proeonsulu von Afriea und Asia. Diese waren jedoch insoferne 
höher gestellt, als sie unmittelbar dem Kaiser unterstanden, während der 
Proconsul von Achaia von dem Praefectus praet-orio von lllyrieum, der m 
Sinn mm seinen Amtssitz hatte, ressortierte. 5 Den Titel der zweithöchsten 
Rangklasse, vir spectabilis, den er in der Notitia dignitatum führt, 6 erhielt 
er nicht schon von Konstantin, sondern erst viel später; denn noch in den 
Siebziger- oder Aohzigerjahren dieses Jahrhunderts bezeichnet er sich selbst 
als vir ctdrissimus? 

Da die Provinz nicht zu jenen gehörte, deren Steuerkraft oder Volks¬ 
zahl oder militärische Bedeutung für das Reich ins Gewicht fiel, wird man 
in der Rangerhöhung, des Statthalters den Ausdruck des Respektes erkennen 
; dürfen, den der nicht tiefer gebildete und bekanntlich der neuen Lehre zuge¬ 
tan© Herrscher dennoch vor dem unvergleichlichen geistigen und künstleri¬ 
schen Erbgut des hellenischen Mutterlandes empfand. 8 Vielleicht, darf man 
einen Anteil an dieser Entscheidung dem Einfluss des Philosophen Sopatros 
dÄöschreibeU, der eine Zeit lang bei Konstantin in großer Gunst stand. 9 

Ob die ProConsuln normalerweise, wie in den ersten Jahrhunderten 
n. Girr., alljährlich zu einem bestimmten Zeitpunkt wechselten, lässt sich nicht 
mit Sicherheit feststellen. 10 Von einer Losung ist natürlich keine Rede mehr, 

1 Stern Spatrom. R. I 183, 1, Wo die Aufstellungen Seecks Reg. 117 f., 167 

rtqhtigg str li und 

3 Stein Spätröm. R. I 159; Zeit sehr. f. neutestamentl. Wissensch. XXX 

177 ff. / JA v'Okfö... \ ü vfUÜkvÜ VuKUv f 

3 So zutreffend Beeck Untere. JI 60. v. Piemorstem Zcitschr. f. deutsch. 
Altert. LX 75. 

4 Mit rhetorischer l,b< itreibtmg charakterisiert Himei ros (or. XIV' 3i p. 
78 Dübner) die Stellung des Proconsuis mit den Worten ötrei he ko! Debets k«i 
Xpövo? (?) Kai toOtov aöroKpdTopa xfi pejiarri PK äpxü iTxaTeaxnöev (ditep pdpötov 
Kai KciXXto'Tov ‘taiv üqr‘ iyVfov tö T(I)V ‘EMfjvievyevoq TteirtirteuTai). 

5 Uod. Theod. X 16. 4-, X l 30, 42. 36, 28. Not. dign Ot. 1 27. III 8. XXI 1, 3. 
Zös. II 33, 2. Hierbei- syneedem. 643 (p. 7 cd. Burckhardt). Vgl. Hertzberg III 
238 f. St-iu Spatiom. R.‘ I 104, Byzantion IX 328. Die Insignien des Procönsuls 
sind Not. dign. Oi. XXI 2/3 (p. 47 Secck) naebgebddet, 

6 Or. XXI 3: aub dispositione viri spectabilis pröconsulis Achaiae. Irrig 
Hertzberg III 238. Vgl. Enßlin RE III A > 'A. 

7 CIL III 568, s u. S. 56. ' *.fr/ öyöo weda 

* Seeck Unterg. II 60 betont mit Recht, daß Konstantin „wohl die litera¬ 
rischen und künstlerischen Verdienste Griechenlands auf diese Art ehren wollte' - . 

9 Eunap. v. soph. 462. Zos. II 40, 3. Suid, s, ZiÜTtaxpo?. 

Di >sr die Meinung Hertzbergs III 242 und Marquardts St. Verw. I 2 . 353 
Der Unbekannte einer aus der Zeit Konstantins stammenden Inschrift Oagnat 
Merlin 456 (s. u. S, 24) zählt die Proconsulate, d. i. die Proconsulatsjahre. Pradtek| 
tatus bekleidete den Proconsulat mehrere Jahre hindurch, ohne daß jedoch in 


die Ernennung erfolgt durch den Kaiser. Die Bekleidung des staatsrechtlich 
bedeutungslos gewordenen Consulates kam für den Proeonsulat nicht mehr 
in Betracht. 

Den Proconsul begleiteten, ebenso wie vorher, seine ämici, die sein 
Consilium bildeten (vgl. u. S. 48); unter ihnen kam dem Assessor wegen 
seiner Rechtskenntnis.se wohl besondere Bedeutung zu (vgl. S. 44). 

Die Residenz des Proconsuis blieb Korinth. 1 Der Umfang der Provinz 
beschränkte sich auf das eigentliche Hellas ohne Thessalien (das einem Praeses 
unterstand) und ohne Epirus (Alt-Epirus unter einem Praeses, Neu-Epirus 
unter einem Consularis), aber mit den Inseln Euboia, Aigina, Kea, Kythnos. 
Delos, Skvros, Lemnos, Imbros, Kythera, den Strophaden, Zakynthos und 
Kephallenia. 2 

Das Amt des Legatus pro praetore des Proconsuis ist in nachdiocletiani- 
scher Zeit nicht mehr nachzuweisen. 3 Auch einen Quaestor im alten Sinuc 
giebt es unseres Wissens nicht mehr. 4 Der in der Not. dign. or. XXI 9 genannte 
quaestor erscheint dort als Beamter des Officiums des Proconsuis, demnach 
als Subalternbeamter (s. u. S. 80). Der Corrector verschwindet nunmehr 
gleichfalls: sein Aufgabenkreis war inhaltslos geworden, da die Einrichtung 
der „freien Städte“ obsolet geworden war. Wenn auch Athen und Sparta 
manche Überreste ihrer einstigen Selbständigkeit bewahrten, 5 so unterstan¬ 
den sie doch ebenso wie alle anderen Provinzstädte dem Proconsul — Ein¬ 
griffe des Statthalters in die inneren Angelegenheite Athens, namentlich 
in das Hochschulwesen, werden uns wiederholt begegnen. 6 Von Cüratoren 
einzelner Gemeinden, die den höheren Rangklassen angehörten, ist mir nur 
der Comes Vitellins Valerinus, Logist der römischen Kolonie Patrae, bekannt 
(s. u. S. 44). 

Daß seit Konstantin ein Provinziallandtag (conciUum) in Achaia 
bestand, ist zwar meines Wissens nicht ausdrücklich überliefert, aber recht 
wohl möglich (in einem Gesetz aus dem J. 409 werden legati Achaeorum 
erwähnt Cod. Theod. XT 7, 18, vgl. u. S. 73 ff.). Doch war der Landtag 
— ungeachtet der Bemühungen der Kaiser, seine Bedeutung zu heben und 
ihni Unabhängigkeit von den Statthaltern zu gewährleisten 7 — gegenüber 
der allmächtigen Bureaukratie in Wirklichkeit ohnmächtig. 8 Ob das Concilium 

seinen Ehreninschriften die Iterierung zum Ausdruck käme (s. u. S. 45. f.; ferner 
auch S. 24 Anm. 5). —- Dahingestellt bleiben muss, ob für die Verlängerung 
des Amtes ein neues Emennungsdekret des Augustus erforderlich war. 

1 Hierocles syneedem. 646 p. 9 Burckhardt. Vgl. die Inschriften. 

2 Zos. II 33, 1, 2. Ruf. Fest. brev. c. 8. Hierocles syneedem. 643 -649 (p. 
392 Bonn. p. 7 —11 Burckhardt). Suid. s. Sükuwv. Isidor, orig. XIV 4, 11. Vgl. 
Hertzberg III 235, 238. Marquardt St.-Verw. I 2 321. ff. 

3 \ . Premerstein RE XII 1144. — Aciiius Glabrio Sibidius, legatus in pro- 
vincia Achaia (CIL Vf 1678), war nicht Legatus pro praetore (s. u. S. 69 f.). 

1 Irrig Hertzberg III 239. 

5 Hertzberg III 246 f. 

* Hertzberg III 319 f. Kennzeichnend ist z. B. der Erlaß des Proconsuis 
Decimius Secundinus an Curator und Defensor der civitas libcra Amphtssa CIL 
III 568 (s. u. S. 56). 

7 Die Landtage hatten das uneingeschränkte Recht, Bitten und Beschwer¬ 
den (auch gegen den Statthalter) an den Kaiser gelangen lassen. Vgl. Korneroann 
RE IV 826 ff. 

8 Korneroann weist mit Recht darauf hin. wie schwer es für die Abgesand¬ 

ten der üoneilien sein musste, „das Beamtenbee/r, das die kaiser liche Person am 
Hofe umgab, zu durchdrungen, um die Beschwerde beim Kaiser selbst toi u 
bringen“. . ■ ■ ' ' 
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in Argos ziisammentrat (wie Hertzberg III 251 meint), muss aa.hingestei.it 

\ li . - ; : : //' : ; A / V // : - ' ■ / ’ ■ . 

Auch die Kotvd der Acbaeer, Boiotier, Lokrer, Phoker, Eleutheroia- 
korten u.' s, w. werden ihre politisch bedeuttmgslose Existenz noch lange 
weiter gefristet haben. • 

Schließlich sei noch auf die außerordentliche Rolle hingewiesen, die 
seit Konstantin der christlichen Kirche und vornehmlich ihren. Bischöfen 
zukommt: eine Bedeutung, die weit über den Bereich der Religion hinaus 
auch Politik, Recht, Verwaltung und Wirtschaft auf das tiefgehendste beein¬ 
flusste. . jVWgtt: W 

Unbekannt. UiltfttlilS 

Proeonsul. vor 334/337 n. Ohr. 

Firmicus Maternus Mathes. II 29, 10 p. 81 ff. Kroll—Skutsch. s. 0. Vettius 
Cossinius Rnfinus o, S. 16—20. 

Unbekannt. 

Proeonsul. Konstantin 

zwischen 317 und 337 n. Chr. 

Cagnat-Merhn Inser. lat. d. Afrique 456. Bulla Regia:. exi~ 

miete pote-statis et moderationis et, bonitatis ac praedicabili, c. v., post correduras 
et consularem dignitatem Acaiae, Asiae Herum et Africae IUI procos., sacro 
iudicio Constantini maximi victoris ac triumfatoris semper Au[g.] et beatmtmo- 
rum Caesfarum] (folgen einige Buchstabenreste). 

Aus der Publikation in den Inser. lat. d. Afrique ist nicht zu ersehen, 
ob der Anfang der Inschrift mit dem Namen des Gefeierten getilgt, deiUJnbe- 
kannte demnach der damnatio memoriae verfallen ist, oder ob die Tilgung 
des ersten erhaltenen Wortes auf eine andere Ursache zurückzuführen ist.. 
Eine ungefähre, allerdings weitgespannte Zeitbestimmung des Denkmals 
ergiebt sich aus der Nennung der Caesares: am 1. März 317 wurden Crispus 
und Constantinus d. J. zu Gaesaren erhoben, am 8. November 324 erfolgte 
die Ernennung des Constantius zum Caesar. 1 

Obwohl ‘der Anonymus in ganz außergewöhnlicher Weise alle drei 
proconsularischen Provinzen und Afriea sogar vier Jahre lang verwaltet hat,- 
ist, soviel, ich sehe, keine einigermaßen sichere Gleichsetzung mit einem der 
uns bekannten hohen Reichswürdenträgern der Konstantmischen Zeit zu 
gewinnen. 8 Möglicherweise lässt sich an einen der folgenden Proconsuln von 

1 E. Stein. Zeitschr. f. neutestäment. Wiss. XXX 180 ff. 

2 Wenig glaublich, scheint mir die Auffassung, daß die Prooonsulate ixn 

Curaus honorum durchgezahlt werden, daß der Unbekannte demnach Achaia und. 
Asia nur je ein Jahr, Afriea zwei Jahre lang regiert habe. * » 

3 Von den für diese Zeit bezeugten Proconsuln von Afriea (vgl. 1. aliu de 
Lessort Fast. d. prov. Afr. II 23 ff.) kommen.nicht in Betracht Potromus Probianus, 
Aco Catullinus, Proculus, da sie nicht v ^ Jahre lang ixn. Amte waren (die 
Überlieferung der Gesetzesdaten ist allerdings zerrüttet), ebenso wenig aus. spä¬ 
terer Zeit Q. Flavins Maesius Egnatius LollianusMavortius (vgl. CIL.VI 37, 112)- 
Sex. Anicius Paulinus, Consul II 325, hat, wie seine Ehremnschnften CIL VI 

1880 f. leinen, den Proconsulat nicht iteriert, L. Aradius Valerius Proculus lopu- 
lonius. Consul 340, versah gleichzeitig die Funktion eines Praefectus pi aetono.. 

Ferner sind — außer den oben im Text genannten — noch bezeugt Aelianus, Pro- 

consul 320(?), wieder ein Aelianus 32« (?), (Insteius?) Tertuilus, Proeonsul 326. 

Gezeus Largus Matemianus war, einer neugefundenen Inschrift aus Madaura 

(Ann, epigv. 1922, .17) zufolge, tertio proeonsul provinciae Africae, aber vorher 
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Afriea denken, doch ist in keinem ihrer während ihres Proconsubites gesetzten 
Denkmäler eine Iteration angegeben und ihr Name in ihren Inschriften nir¬ 
gends der Erasion verfallen; 

1. Domitius Latronianus, Corrector Siciliae 314, Proeonsul. von Afriea 
•anscheinend nach 319 (CIL VI LI 3010 = 12 465, vgl. Pa!In de Dessert II 
32 f.). 

2. Maecilius Hilarianus. Corrector Lucaniae et Brittiorum 316, Pro- 
consul Africae 324 (CIL VIII 1179. 12524. Cod. Th.eod. XII 1. 9 vgl. Pallu 
de Lessert 11 35 f.), Consul 332, Praefectus urbi 338 — 339, Piaefectus prae- 
torio (II?) 354 (Seock RE VIII 1599). 

3. Ceionius Tulianus Kamenius, Consularis Campaniae 323 oder 324 
(Not. d. seavi 1938, 76), zwischen 326 und 333 Proeonsul Africae (CIL VI H 
14431. 14436. 25525. Ann. epigr. 1922, 10; vgl. Pallu de Lessert II 39 ff.), 
333/334 Praefectus urbi. 

4. Domitius Zenofilus, im J. 320 Consularis von Numidiern dann Cor¬ 
rector von Sizilien (CIL X 7234), Proeonsul von Afriea zwischen 326 und 
333 (CIL VIII 1408'= D. 5359, vgl. Pallu de Ledert II 38 f), Consul 333. 

Publilius Optatianus Porfyrius. 

Proeonsul. AKU/UmU w;'/U ; A/ : './lg/:./ Konstantin. 

vor 333 n. Ohr. 

Woodward Ann. of the Brit. School. Athens XXIX (19 ) 35 n. öS 
{= Roussel Rev. et. gr. XLIV 1931, 216). Sparta: ‘H TtoXi? .töv öiü rravraiv 
euepTerpv Kai (XuiTfjpa trje; AaKeöatgovo? töv Xap. avth TToußXiX. ’OrrraTiavov, 
AijKoup'fiu Kam rö fjöo? Kai rpv upceHiv öpoiböaa afr' icfiuv eenperev rmpä 
tu) AuKoup'fuj, Ttpocfbeeagevou tö avaXuipa Map. Aup. iTeqpövou, tou öic 

«pXiepeiJU? TIOV Au'fOUCfTUJV, TOU TTpOÖTCXTOU 1% TToXtUK;. 

Der Dichter Publilius Optatianus, der unter seinem Signum Porfyrius 
als Repräsentant einer abgeschmackten Verfallserscheinung in die Literatur¬ 
geschichte Eingang gefunden hat, 1 war aus unbekannten Gründen von Kon¬ 
stantin mit Verbannung bestraft worden, 2 erlangte aber durch seine figuren- 
reicben Verskünsteleien, die er dem Kaiser anlässlich seiner Vieennalien, 
wahrscheinlich im Jahre 325, übersendete, die Rückberufung und Rehabilitie¬ 
rung. 3 * * * * Er behauptete sich, nunmehr dauernd in der Gunst Konstantins, der 
ihm in den Jahren 329 und 333 die Stadtpräfektur, wenn auch nur für Monats- 

nich t Proeonsul.von. Achaia und Asia. — Van Proconsuln von. Asia Konstantini- 
scher Zeit kennen wir nur Ammus Manius Caesonius Nicomachus Anicius Pauli¬ 
nus Honorius, Consul 334, und (Maesius) Fabius Titianus, Consul 337, die beide 
nicht in Frage kommen. 1 

■ 1 Vgl. u. a. Teuffel—Kroll Rom. Litt. G. III* § 403. Schanz Gesch. d. röm. 

Litt. IV l 2 , 10 ff. Elsa Kluge Hist. Jahrb. d. Görres-Gesellsch. XLII (1922) 89—92. 
Es wird vermutet, daß er von Geburt Afrikaner gewesen sei (Teuffel:—Kroll, Schanz 
a. a. O.). 

2 Zwischen 322 und 325 (Wien. Stud. XLV 1926/7, 103 f.). — Er kann nicht 
der Unbekannte sein, dessen famosum exüium Fitmious Maternus erwähnt (s, o. 

S. 16 f.), und ebensowenig dessen zeitweilig gleichfalls exilierter Sohn. Denn er 
war nicht wie jener Consul Ordinarius iterum; die Gleichsetzung mit dem 
Sohne wird darum nicht in Frage kommen , weil die Verbannung desselben in eine 
wesentlich frühere Zeit zu gehören .scheint; ferner hätte Maternus die z w e i- 
malige Bekleidung der Stadtpräfektur nicht unerwähnt gelassen. Und schließ¬ 
lich war der Horoskopträger Gelehrter, nicht Dichter. 

8 Wien. Stud. a. a. O. Hieronymus’ Ansetzung der Begnadigung in das Jahr 
328 (p, 232 Helm) ist unrichtig. 




Frist, übertrug (Chronogr. a. 3-54- ('Krön. min. I p. (iS). Daß er .als Proconsul 
Griechenland verwaltete, erfahren wir erst durch die spartanische Inschrift. 1 

Für die zeitliche Ansetzung seines Proeonsulates ergeben sieh folgende 
Möglichkeiten: 1. die Zeit, vor der Verbannung, 2 2.- eines der Jahre zwischen 
der Begnadigung (325) und der ersten Stadtpräfektur (329), 3. eines der 
Jahre zwischen der ersten und der zweiten Stadtpräfektur: (333). Die Zeit 
nach der letzteren kommt schwerlich in Betracht. 3 

Porfyrius, der ursprünglich dem Göt-terglauhen anhieng, scheint später 

— vermutlich um auch auf diesem Wege die kaiserliche Gunst wieder» u- 
erlangen —. (linst geworden zu sein. 4 Die spartanische Dedikation trägt 
jedoch hellenischen Charakter, wie das Prädikat auuTrjp und die Vollziehung 
des städtischen Ehrenbeschlusses durch einen dpxiepeüt xu»v Atrfoufftuiv 
beweist. Es ist aber kaum angängig, daraus auf das damalige Glaubens¬ 
bekenntnis des Gefeierten Schlüsse zu ziehen. Porphyrius wird als Statthalter 

— auch nach seinem Bekenntnis zum Kreuze (er wird schwerlich dje Taufe 
empfangen haben) — eine eindeutige religiöse Stellungnahme vermieden 
haben, wie dies damals noch möglich war. 

Wir sind nicht darüber unterrichtet, welche Verdienste um Sparta zu 
den ungewöhnlichen Ehrung des Proconsuls Anlaß boten (vgl. Woodward 
a. a. 0. 37). 

Unbekannt. 

Proconsul. Konstantin. 

Anfänge oder Mitte seiner Regierung. 

Eunap. vit. soph. p. 483 f. d. Boissonade (Paris. I)idot. 1849): dveepfepero 
bk erri töv dvöinrarov ij biKp, Kai ö; ßapü; ti; eivai Kai cpoßepö«; evötiKVic 
uevo;, Kai töv bibdrrKaXov auvapTracrbrjvai KeXnrei Kai tou; KaxnYOpri&evTa; 
ärravTa; öedpujTaq, uiffnep tou; drei epovtu KaxaKenXeiopevou?. duj Kt i bk 
ÜKXTtep 'Pumaiö; tu; oük eivai tuiv diraibeuTUiv oübe tujv utt‘ crfpoiKUi „Kai 

üuouctlu tu xd Tebpauueviuv.-— TrpoeicXTf|K€i bk Tij; ütüktou ,,IrrüpTr|c" 

©euiCfTOKXfj; xi; ‘Adpvalo;, ö; tjv Kai tuiv KaKihv aixio;' TTpoirtTedTepoc; bk 
ujv Kai bpaauxepo;, 4; xpv emuvuuiav üßptüev. — — — xaüxa bk Trpö; töv 
O uTTPacpea TouaKiavöc öEn'mXXe trapinv xn Koicret. — — — (Nach der 


1 Es ist daher nicht mehr angezeigt, die kurze Dauer seiner Stadtpräfektu¬ 

ren mit. clor Befürchtung „verwaltuijg.stechnischer Mißgriffe“ zu erklären (Wien. 
Stuck a. a. O.). W keykkk/kkkkkTvk:Ckki : kkk:ikk 

2 Im J, 322 nahm ri - noch am Sarmatenkrieg Konstantins teil (Wen. Stud 

a. a. O. 108). kjkkVvkkWkkc ■c:kk>;ik v k cWkkWvkökWki 

* Woodwaids hypothetisch voigebiachte Datierung der“ Proeonsulates 
m das. ). 330 oder 334 (p. 38). ist nicht haltbar; sie beruht auf-'der nicht zutreffen¬ 
den Vermutung, daß Porfyrius 329 oder 333 Consul (natürlich suffectus) geweser 
sei. Aber, wie Woodward selbst bemerkt, kam es in dieser Zeit bei den. hoher 
Jrleicbsämtem auf die Bekleidung des Consulates überhaupt nicht mehr an. 

4 Wien. Stud. a. a, O. 107. 


und des Lakedaimoniers Apsines 1 geführt-, der beide Parteien seliliHJIieli 
'Vor das Tribunal des Proconsuls brachte. Der strenge, temperamentvolle 
für einen Römer nicht ungebildete" Statthalter zeigt« sieh nach anfängli¬ 
cher Unnahbarkeit, schließlich der Verteidigungsrede eines Schülers des 
Julianos. des später berühmt gewordenen Armeniers Proairesios, zugänglich, 
‘sodaß die Verhandlung günstig für Julians Hörerschaft ausgieng. 2 

Für die zeitliche Fixierung dieses Proconsuls fehlen uns nähere Anhalts- 
,punkte (ohne ausreichenden Grund verlegt Sievers Stud. 232 diese Ereignisse 
"in das Jahr 311: es ist mehr als fraglich, ob Aebaia damals schon unter einem 
Proconsul stand). Gerade die Nennung des Proconsuls spricht dafür, den 
Vorgang unter Konstantin a-nzusetzen u. zw. spätestens in die Mitte seiner 
Regierung. Denn Proairesios, der um 277 geboren war, 3 befand sich noch 
unter den Hörern. Ferner wird Julian nach dem erfolgreichen Ausgang des 
Prozesses noch geraume Zeit das Lehramt ausgeübt haben; als aber Libanios 
im Jalire 330 nach Athen kam, waren an die .Stelle des Iulianos und Apsines 
bereits andere Dozenten getreten. 

In denselben Zeitraum führt anscheinend die Erwähnung des Atheners 
Themistokles, der die Anhänger des Apsines im Kampfe angeführt hatte, 4 
und des Augenzeugen Tuscianus: 5 beide erscheinen in den f ünfzigerjahren 
des Jahrhunderts als Männer gereiften Alters. 

Cervonius. 

Proconsul. Konstantin. 

Zweite Hälfte der Regierung? 

Himerios or. IV (or. 42 nach der Zählung Sehenkls RE \ 111 Iß30) 
p. 54—56 (ed. Dübner. Paris. Didot. 1849): AaXidv töütiiv Trpürrr)V 'Abijvnai 
öieXaKTai 4v tu) TtpaiTinpiiu 3 . TrporjKTai bk ij XaXiä el; töv uvöiututov Kep- 
ßujviov, töv xe aÜTU) [xoj •rrpößXnua öövxa Kai Tijv xroXiv ävoiKobopfiöavxa. 
KU&Ü7TT€Tüi bk Kat öta ßaburriTOi; xtliv xe aocpiaxdiv Kat tujv rrpujriv jeXu- 
aävTUiv auTÖv. 

1. 'löoü öfj xd vöv, 6 -fevvaio;, xi) vea oou iroXei Taun) Kai uouOikii 
(Tuveyetpexat. — — — 9. tii AtKt); öpuct Kat ©epiöo;! u) Moubülv Kai 
'Epuoü Trpocptjxa! uö Kat auTf); 'AJrivd; dpeuua tö KaXXtö'TOv, ij Kat auxö; 

1 Falls dieser Apsines der Enkel des Valerius Apsines aus Gadara (Brzoska 
RE II 277 ff., dazu die neugefundene Inschrift Hesperia X 280 f.) war, hätte 
erst er selbst, oder sein Vater (Önasimos?) das spartanische Bürgerrecht erworben. 

2 Vgl. Sievers Lib. 34, Stud. 232. Hertzberg III 325. 

3 Er war 87 Jahre alt, alt* Eunapios um 362/3 nach Athen kam (Eunap. 
v. soph. p. 485. 493 Boiss., vgl. Sievers Stud. 291. 296). 

4 Er Ist vielleicht der im J. 355 genannte Philosoph, der sich damals m 
Konstantinopel aufhielt, Freund des Themistios und des Libanios (Lib. ep. 406, 
1198 X p. 402. XI. p. 283 F., vgl. Bouchery Themistius in Libanius’ Brieven 
1936, 45. 252); s. Sievers Lib. 60. Seeck Lib. 307. Dagegen kann er nicht (wie Seeck 
und Enßlin RE V A 1699. Nr. 10 meinen) mit einem gleichnamigen Manne 
identisch sein, der dem Proconsul Theodoms unter Theodosius I. eine Stat ue in 
Athen setzte (s. u. S. 64.): dieser war wohl einer seiner Nachkommen. Da Eunapios 
von ihm sagt ti)v frtujvupiav üßp'Zev, wird er der großen athenischen Familie 
angehört haben, die den Sieger- von Salamis als ihren Ahnherren betrachtete 
(vgl. IG III 2 p. 126. RE V A 1698). 

5 Tuscianus wurde von Anatolius, als dieser seine Präfektur von .lllyneum 
aiigetreten hatte (357), als Assessor (itdpebpoc) berufen (Lib. ep. 348 X p. 328 f. 
F.; vgl. Sievers Stud. 232. Seeck Lib. 65, 343; s. u. S. 32). 

6 itpiiiTiu optu in den Hss.; emendiert von Wernsdorf. 



ecrivei? tü Tpoqpeia KaXiü?. at uev Kai öp&oiToXiv 'övoudieiv oub’ av aixoq 
fjuiv vt.ueffficreie TTivöapo? — — —. bia Ge troXt? pev t'iöe Karaööaa rraXiv 
dvrjßä T6 Kai efeipe.Tai. ktX. 

Wenn ttpumu öpiw in der Überschrift der Rede des Himerios mit Recht, 
zu TTpttiTiupiu) emendiert wird, demnach diese Rede die erste von Himerios 
in Athen vor einem Proeonsnl gehaltene gewesen ist, 1 muss sie älter sein 
als die nicht lange nach 343 an Scylacius gerichtete (s. u. S. 34). Anderseits 
war Himerios’ Redekunst noch „in den Windeln“, als Herrnogenes ihm etwa 
in den Zwanzigerjahren eine große Zukunft vorausverkündete. 2 Demnach 
kann man für den Proconsulat ries Cervonius keine nähere Zeitansetzung 
geben als etwa die zweite Hälfte der Regierung Konstantins. 3 

Der sonst unbekannte Proconsul 4 wird von Himerios als Wiederherstel¬ 
ler Athens gefeiert; vermutlich hat er die siche 1 ’ noch reichlich vorhandenen 
Spuren der von den Herulern (im J. 267) angerichteten Zerstörungen nach. 
Tunlichkeit wiedergutzu machen gesucht. 5 

Unbekannt, i 

Proconsul. Konstantin. 

(Ausgang der Regierung) 
oder Anfänge des Constans? 

Eunapios vit. soph. p. 4S7 ed. Boissonade (Didot). 'Qq öe ÖTreXDövTO? 
’iouXtavoü, tu? 'Aöijva? eixev epuj? Tr)? btubox>l? tüiv Im to!? Xotoi? trXeove- 
KTr)|uÖTujv, Trapa'nLXXouffi uev tm tüj Kpdret Tr)? cfocpicrnKfi? ttoXXoi Kai ü\\oi, 
wäre öxXo? ijv Kai Taüra -fpaepeiv. x€ip 0TOV °üvTai öe öoKtpacr&evTe? ärrdor/ic 

Kpicreor TTpoaipecno?-, irpö? öe rö ge’febo? xrjg TTpoaipeaiou epnerew?, 

oudTao'eiu? veaviKfj? Kat paXa crqpobpä? -fevogevr)?, tuiv a'XXuiv ÜTravTuuv e? 
to ctövbe laxucrev p cFücrraai?, uicm töv avbpa eEöptcrrov tüiv 'Aöpviuv 
eip'fücraTo, öeKacr'avTe? xöv avöÜTraTov, Kai xpv Itti Äö-fot? ßaaiXetav eixov 
aÜTol. 

Man dürfte nicht fehlgehen, wenn man die Amtszeit dieses Proconsuls, 
bei welchem die Rivalen des Proairesios — angeblich durch Bestechung — 
seine Verbannung aus Athen durchsetzten, in die spätere Regierungszeit 
Konstantins, spätestens in die Frühzeit des Constans, ansetzt. Denn Iulianos, 

1 Kaum „die erste Rede, welche Himerios in Athen hielt“, wie Seeck RE 
XT. 284 meint: die Polemik gegen die anderen Sophisten weist darauf hin, daß 
sich der Rhetor in Athen bereits öffentlich hatte hören lassen. 

2 Or. XIV 34; -. 1. Schemmel N. Jahrb. f. d. kl. Altert. XXII 1908, 498 f. 
Schenlil RE VIII 1622 Unter den Kandidaten, die sich nach dem Tode des Julianos 
um dessen Lehrstuhl bewarben (Emiap. p. 487), wird Himerios nicht genannt, 
womit aber noch nicht bewiesen ist , daß er damals noeli keine öffentliche Professur 

bekleidete..Aus den Worten in der Rede an Cervonius (9) crfeXai be vtuiv, cnapTäioat 

rcpöö&ev ärdoSaXa, vöv-rjaüxa gtv vtuovTou, tjouxa be ko.i opKoi«; ivavXiZovjai, 

kann man keinen weiteren Senluß ziehen, ua Ütuaentenbalgereien im oamaugm 
Athen an der Tagesordnung waren. 

3 Ohne ausreichende Begründung setzt ihn Hertzberg III 2S3 in die Zeit 
des Constans; auch Seeck RE XI 284 bezeichnet als das Amtsjahr des Cervonius 
„340 oder etwas früher“. 

4 Der seltene Name (wohl nicht das Signum des Mannes) lässt vielleicht 
daran denken, daß er ein Nachkomme des C. Cervonius Papas, Constds 243 (PIR 
il 2 C 084), war. 

° Vgl. Hertzberg a. a. O., der unzutreffend die Verwüstungen auf das Erd¬ 
beben des J, 348 zurückführt. - Noch im J. 362 sagt, allerdings wohl übertreibend’ 
Mamertinus (paneg. c. 9): Athenern omnem cultum publice privatimque perdiderant, 
in miserandam ruinam ceciderat Eleusinn. 


um dessen Nachfolge cs sich bei diesen Konflikten handelte, lebte vermutlich 
ungefähr bis nahe an diese Zeit (s. o. S. 27), und in den Vierzigerjahren des 
vierten Jahrhunderts finden wir den Armenier ersichtlich schon lange 'Zeit 
wieder im Besitze des Katheders (vgl. u. S. 32 ff.). Den. äußeren Anlass zu 
seiner Vertreibung hatten zweifellos die unleidlich gewordenen Htraßen- 
kämpfe zwischen den studentischen Verbindungen geboten, für welche ihn 
der Proconsul verantwortlich gemacht haben wird. 1 

Unbekannt. 

Proconsul. Letzte Zeit Konstantins 

oder Anfänge des Constans? 

Eunapios vit soph. p. 488 ff. Boissonade: ffuvrjv Öe Ti? aürüj (dem 
Proairesios) Kai dpahij rüxn veütTepov av&inraTOV Kaia <pf|,ur|v äfavaKTOÖvia 
erri toI? 'pvopevot? errtö'Tijö'aaa rot? TTpapuacTt. Kai 6 gev, ounu ßaaiXeut? 
€TriTpeipavTO<j Kai peTaireaövTO? öcrrpÖKOu, Katpei to befftepov et? Ta? ’Afhjva? 
—. — —. KaTcXfftbv 6 TTpoatpeoro? (tuCitu be äKptßüi? 6 Aubö? rrapwv 

TouOKiavö? eSrflreXXev) 2 -— eüpuuv öe Kai irXrtpui&ei? d-fa&iDv eXmöujv 

„Trepipevete“. cppCt, „töv ctv&brraTov.“ 6 öe barrov fjXöev eXmbo?. acpiKÖpevo? 
be ’A&nvaSe cfuveKaXet re tou? crotpiöia? Kai bieidpaiTev ÖTravTa. ——■ — 
6 be dv&ÜTtaTO? aÜToö? rö öeÜTepov tir? drei Ttgat? camaXecra? amma? 

KaTacrxebpvat KeXeuet Kai töv TTpoatpeoiov eEamvaiw? etdKaXei.- 

(Nach der Rede des Proairesios:) ouTe ö ävbÖTtaTO? eviaO&a tou? eauTou 
vopou? eqniXarrev oute tö beaxpov Ta? dneiXd? tou d'pxovxo?. — — — 
6 be. dvbuTtaTo? Kat bopixpopuuv uexd Travunv Kat buvdueutv ök tou Sedipou 
Ttaperreptpe. 

Proairesios erhielt nach einiger Zeit durch einen kaiserlichen Gnaden¬ 
akt die Erlaubnis zur Rückkehr nach Athen. Ein neuer Proconsul, der, wie 
es scheint, von vornherein eine gute Meinung von ihm hafte, veranstaltete 
— kurze Zeit nach der Wiederankunft des Rhetors — einen Redewettkampf 
der Sophisten, zu welchem er auch den Armenier zuließ. Hauptsächlich durch 
das Bravourstück, daß er seinen von Tachygraphen nachgeschriebenen 
improvisierten Vortrag auf der Stelle Wort für Wort wiederholte, errang 
Proairesios einen vollen Triumph und erhielt wieder einen öffentlichen Lehr¬ 
stuhl der Sophistik, den er nunmehr lange Jahren als der anerkannt Erste 
unter den Professoren innehatte. 3 

Diese Vorgänge werden von der Verbannung des armenischen Sophisten 
kaum durch einen langen Zeitraum geschieden gewesen sein, mögen daher 
noch in die letzte Zeit Konstantins, spätestens in die Anfänge des Constans 
gehören. 

ITT. DIE ZEIT DER KO SST ANTJES SSO 11 .NE. 

Nach dem Tode Konstantins (22. Mai 337) sollte Achaia mit Thrakien 
und Makedonien an den Caesar Dalmatius fallen (Epit. de Caes. 41, 20). doch 
fand dieser — anscheinend noch im .Jahre 337 — ein gewaltsames Ende, 

1 Vgl. Hertzberg III 328. 

3 Vgl. o. S. 27. 

3 Vgl. Hertzberg III 329. 
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Nunmehr teilten die drei Söhne des verstorbenen Kaisers, die am 9. September 
337 zu Augusti ausgerufen wurden, auf.dem Tilg von Yiminacium das Reich 
untereinander. Der jüngste Sohn, (' o n s t a n s, erhielt Italien, Africa, 
die pannonische, dakischo und makerionische. .Diözese.’ Demnach gehörte 
Acliaia zu seinem Herrschaftsbereich. 1 2 

Dies geht auch daraus hervor, daß ein Günstling des C'oristans, Eugenias 
(er war im ,J. 346 Magister officiorum), die Güter des Korinthers Aristophanes, 
eines Freundes des Libanios, 3 an sich brachte, wodurch Aristophanes zur 
Flucht aus Korinth veranlasst wurde (Liban. or. I. 427, 440.). 

Zu demselben Schlüsse führt die Tatsache, daß Constans den Sophisten 
Proairesios ans Athen zu sich nach Gallien berief und mit der Titularwürde 
eines Magister militum auszeichnete, 4 sowie daß der Armenier von diesem 
Kaiser die Überlassung mehrerer Inseln an Athen zur Getreideversorgung 
der Stadt erbat und erhielt. 5 * 

Daher kann es nicht Constantius II. gewesen sein, der am ] i. April 349 
ein Gesetz an den Proconsul von Auhaia, Severianus, richtete (Cod. Theod. 
XVI 2, 9), sondern Constans, und es liegt hier ein Fehler in der Überlieferung 
vor (s. u. S. 33. f.). 

Die — im Grunde widersinnige — Zuteilung Griechenlands zum west¬ 
lichen Reichsteil muss zur Folge gehabt haben, daß die Proconsuln unter 
der Regierung des Constans hauptsächlich Männer aus Italien oder den Pro¬ 
vinzen des Westens waren, die begreiflicherweise dem hellenischen Wesen 
ferner standen als jene aus den östlichen Provinzen, deren Muttersprache 
das Griechische war. Ausdrücklich wird einer dieser Statthalter von Libanios 
als itvsj|) xuiv et IxaXta? bezeichnet (or. I 25 vol, I p. 94. Förster; s. u. S. 61). 

Der höchste Vorgesetzte des Proconsul» war nunmehr der Praefectus 
praetorio Sfaliae, llivrici et Afrieae. 0 

Im Januar 350 fand Constans den Tod durch Mörderhand, lllyricum. 
kam jetzt vorübergehend unter die Obergewalt des Gegenkaisers Vetranio, 
der am 1. März den Purpur nahm, und am Weihnachtstage desselben Jahres 
zugunsten des legitimen Kaisers Constantius II. zurücktrat. 7 

1 Stern Kpariom. K. I 202 f., wo weitere, Litteratur angeführt- ist. 

wAivi:*. Seeck ünterg. IV 40 ff. LXAAAAAAA 

3 Zur Zeit von Libanios Aufenthalt in Athen (s. u. S. 31) bekleidete er noch 
die Mi.begie m Korm 4 ' Lib oi. XIV 8 p 427). 

4 Eunap. v. soph. p. 492 Boiss.; vgl. Sievers Stud. z. Gesell, d. rörri. Kaiser 234- 

3 Eunap. a. a. O.; vgl. Hertzberg III 284. 331. Seeck Enters. IV 49. S. u- 
S, 06.. . ' 

<! Stein Spätröm. R. I 204. — Unter Constans sind in dieser Stellung bezeugt: 
L. Ulpius Papinius Pacatianus (Consu! 332), falls er nach der Reichsteilung noch 
im Amte blieb (vgl. Stein I 179, 1). Euagrius 339, 340. Aco Catullinus Philomathius 
(ConsuI 349) 341. Antonius Marcellinus (Consu! 341) 342. M. Maecins Memmius 
Funus Baburms Caeeiiianns Placidus (Consul 343) 344. Anätolius 345/6 (s. u. 
S. 32 ff.). \uleaeius Rufinus (Consu! 347) 346? 349 und Ulpius Limenius (Con¬ 

sul 349) 347—349 (die Praefektur, war in dieser Zeit kollegialisch besetzt). Hermo- 
gen.es 349—350 (s. u S. 38). — Die Listen der Praofeeti praetorio von lllyricum 
werden in dieser Abhandlung nur a< eessoriseh gegeben, daher ohne Belegstellen, 
für welche auf Borgbesi-Cuq Oeuvr. X und besonders auf Seeck Reg. verwiesen 
sei (Palanque Essai sur la pref. du pret. du Bas-Empire Paris 1933 ist mir leider 
gegen wärt ig unzugänglich). 

’ Stein Spütröm. R. 1. 215 f.: Rhein. Mus. LXXIY 366, 2. Kornemann 
Doppelpriuzipat u. Reicbsteilung 130 f. 
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1 'nbekannt. 

Proconsul. 339 oder 340 n. dir. 

Lilianios or. 1 (Bio? ij irepi nj? eauTOu Ttixn?) -4 f. vol. 1 p. 94 f. 
Förster: eirti be ebÖKei jxepcTtov eivai öpövwv d'Eiov riDv irap’ 'A&qvatoi? 
KeKpicrhai, Kai toüto cppovridacJo ij Tuxn bebuiKe toutov töv rponov. (c. 25) ijv 
TI? apxwv ävijp TIÜV tE ’liaXia? tppovijgaTO? Tt irXiui? oiöutvo? re btiv 
apapidvecr&ai uiibtv üttö rfj? «ti veoTpio?. e.v bij .uavia twv vtuuv trabe i 
gev tou? Ttoigeva?, di? bij KaKOu? TTOigtva?. tou? be «vA eKtivaiv apEovTa? 
dveCrjiei rpei? avri toctoutuiv eKtiviuv. etu^ven’ ouv Aip'inno? re rt? ei? 
Tijv dpxnv ttoXiti-i? T€ Ti? epo?, apqpui Ttapövre. rij? iooppoirou be auroi? 
eüruxia? arreXauov ei? novou? eit) rrevie Kai eikoen Tt'fovdj? — —. eöei be 
irapeivai KaXougevov Kai nü gev töv bugöv 6 XP° V «? eKoigiCe, Kai eixov oi 
Oognörai tu auTihv, epd) bt oi? f)pe9r|V eKeicocruijgiiv. 

Der junge Antiochener Libanios reiste im Spätsommer oder Frühherbst 
33(i 4 nach Athen, um dort die hohe Schule der Sophistik zu beziehen. Noch 
vor Ablauf des vierten Jahres seines athenischen Aufenthaltes (demnach 
im Jahre 339 oder 340) ergieng ein für den Studierenden ebenso ehrenvoller 
als zugleich peinlicher, Auftrag an ihn. Die Straßen kämpfe der Studenten¬ 
verbindungen hatten einen immer gewalttätigeren Charakter angenommen; 
es war schließlich im Lykeion zu einem wilden Handgemenge gekommen, 
das unter dem Namen der „Rhetorenschlacht“ in der Erinnerung fortlebte. 2 
Diesem eingewurzelten Unfug wollte ein neuer, von hohem Selbstbewußtsein 
erfüllter Proconsul italischer Herkunft radikal steuern; er beschloss, die mit 
einander rivalisierenden Professoren, deren Hörer wohl hauptsächlich jene 
Fehden ausfochten, 3 abzusetzen, und drei andere an ihre Stelle zu berufen, 
darunter den erst fünfundzwanzigjährigen Libanios. Doch scheint die Ange¬ 
legenheit schließlich im Sande verlaufen zu sein. Immerhin fand der junge 
Sophist, der ursprünglich die Absicht gehabt hatte — obwohl er schon vier 
Jahre in Athen zugebracht hatte —, noch ebenso lange dort zu bleiben, es 
für geraten, Athen zuerst für kurze Zeit, dann, wohl zu Beginn des Winters 
340. endgiltig zu verlassen. 4 

[Alexander.] 

Alexander, an dessen Sohn Phoebus Himerios die 32. Rede (Nr. 35 
Schenk! RE VIII 1627) hielt, als dieser die Schule in Korinth verlassen hatte, 
wird in der Überschrift der Rede (p. 103 Hühner) und ebenso von Photios 
(Bibi. cod. CLXV) als dv&urtaTO? bezeichnet. Es ist aber nicht gesagt, daß 
er dv&ÜTTaro? EXXübo? war. Er scheint vielmehr jener Alexander zu* sein, 
der als Proconsul von Konstantinopel im -Jahre 342 vor einem Volksaufstand 
die Flucht ergreifen musste, 5 

1 Sievers Lib. 43. Förster.Menscher RE XII 2488. 

2 Lib. ep. 621 W=71ö (Bd X (543) Foerster. vgl. Sievers Lib. 34. 

3 Ob sich Proairesios unter ihnen befand, ist nicht überliefert; cs war kaum 
der Kall, da Eunapios, der uns kein Detail aus dem Leben seines Lehrers erspart, 
nichts dartibi r bt richtet. Diese Vorgänge könnten iri die Zeit der Krise des Proai¬ 
resios an den Rhein und nach Rom fallen. 

4 Lib. or. 1 25 ff. vol. I p. 95 f. K., ferner or. IT 13. i 4. Vgl. Sievers Lib. 
48 f.; 50, 3. Herfczberg 111 33« f. Förster Menscher a. a. O. 2489. 

5 Lib. or. 1 44; LfX 94 vol. 1 p. 105. IX' p. 255 F. und sonst. Wernsdorf 
sah in ihm einen Proconsul von Achaia; doch vgl. Sievers Lib. 52; 213. Seeck Lib. 
52; RE 1 1445 Nr. 72. Schenk! efod. VII! 1623. 





Ais Proairesio.s von Rom, wohin er sieh von dein Hoflager des Constans 
in Gallien begeben hatte (s, o. S: 30) : nach .Athen zurrtekgekehrt war. kam 
der Praefectus praetorio von 1 llyricum (Vindaonius?) Anatölius 1 nach (Griechen¬ 
land. Es ist notwendig,; über die Zeit dieser Inspektionsreise Einiges zu 
bemerken. , ' . 

Eunapios (p. 490 ff. Boiss.) erwähnt den Aufenthalt dos Anatölius in 
Athen an zwei Stellen: an der ersten berichtet er, daß der Präfekt unter den 
Sophisten — unter denen sich auch H.imerios befand 2 —einen Redewettstreit 
veranstaltet habe, aus welchem Proairesios als Sieger hervorgegangen sei; 2 
an der anderen erzählt er —- anknüpfend an den Bericht über Proairesios’ 
Aufenthalt in Gallien und in Rom —, daß Anatölius, der eben erst aus Gallien 
gekommen war, 4 von dem armenischen Sophisten um die formelle Bestäti¬ 
gung der Schenkung des Kaisers Constans angegangen wurde und bei dieser 
Gelegenheit den Rhetor zu einer Lobrede auf den Kaiser veranlasst«. Aus 
<k n Worten Kai per« TOÜg eni tosc; kö'fotq eKeivoug orfibvctg (womit der von 
Eunapios vorher erzählte Redewettstreit gemeint ist) napa tüv ’AvaxoXiov eX&div 
geht deutlich hervor, daß es sich um einen einzigen Aufenthalt 
des Präfekten in Athen handelt und daß dieser unter der Regierung des Con- 
stans statthatte. Bern entspricht auch, daß Anatölius in einem (jesetze vom 
23 Mai 346 ausdrücklich als Praefectus praetorio von Illvricum genannt 
wird. 5 Nun erscheint aber derselbe Anatölius bei Libanios (or. XIV 15 p. 430 
und sonst) und bei Ammian (XIX II, 2. 3) in demselben Amte von 358 (oder 
357) bis zu seinem Tode in Jahre 360 (Amm. XXI 6, 5). Seeek (Lib. 60—66) 
hat daraus den Schluß gezogen, 6 daß nur diese spätere Präfektur beglaubigt, 
die frühere zu streichen sei: mit Unrecht, wie aus der Erzählung des Eunapios 
hervorgeht. Richtig hatte schon Sievers (Lib. 236 ff.) bemerkt, daß Anatölius 
einer der wenigen, in jeder Hinsicht ausgezeichneten hohen Würdenträger, 
von denen die Geschichte der sonst ebenso kor rupten als überheblichen Reichs- 
beamtensehaft jener Zeit zu berichten weiß —- zweimal zur Verwaltung 
von Illvricum berufen wurde, in welcher er sich hervorragende Verdienste 

4 Vgl. über ihn Sievers Lib. 235—239. Seeek RE I 2071 f. ; Lib. 59—66. 

" Fragmente der Rede, die Himerios vor ihm hielt, hat Photios erhalten 
(Bibi. C-od. CCXLllI p. 375; eeJ. XXXII p. 35 f. in der Didotiana). 

Anatölius, ein großer Spötter, fand sieh mit dem hohlen Treiben und den 
Zänkereien der Sophisten mit überlegener Ironie ab (vgl. Eunap. p. 491. Lib. ep 
314: 391, 3; 552, 1; 578. 1. 1] vol. X p. 291 f.; 384. 515; 542 f. F.). — Ei sei noch 
bemerkt, daß Anatolms, der aus Berytos gebürtig war, dem Götterglauben treu 
anhieng. — Proairesi, angebliches Christentum, das in der neueren Litteratur 
zumeist als Tatsache hingestellt wird, wird von Göffcken Ausgang d. gr. röm. 
Heident. 127. 289 mit Recht bezweifelt; der Sophist wird am Hofe des streng¬ 
gläubigen Katholiken Constans seine religiösen Anschauungen vorsichtig verhüllt 
haben - und daher die Abneigung Kaiser Iulians (Eunap. i>. 493; vgl. Hieran, 
chron. ad a. 363). 

_* yeuwri fäp rraprjv 4 k faXa-na? 6 i.irapxov Anschaulich schildert Eunapios 
den Eindruck, den das Erscheinen des höchsten Repräsentanten der Staatsgewalt 
V) bi äpxü ßamXeia loviv chtöpcpupoi;) in Griechenland hervorrief (p. 490 f.). 

8 Ocjd. Theod. XII 1, 38; ebenso am 1. April 349 ebd. 39, doch ist die Subskrip- 
taon dieses Gesetzes von Moöimsen verworfen worden (vgl. Seeek Lib. 60). 

* Vorher hatte er die Präfektur des Anatölius von spätestens 349 bis 360 
angesetzt (RE I 2071). Aber im J. 355 lehnte dieser die Stadtpräfektur von Rom 
abJLib. ep: 3.91; 42-3 vol. X p. 384 f. 4.12 f. F.), und, eine Zeit lang fürchtete man, 
daß er sich weigern werde. ,,dio Herrschaft. über viele Völker und Städte“ zu 
übernehmen. (Lib. cp. 428; 509 X p. 412 f. 489 f. F.). Im J. 354 scheint er Proconsul 
von-Konstantmopei gewesen zu sein (Seeek Lib. 61); vgl. u. 8. 88 Amu. 143. 




erworben hat-. 1 In seiner ersten Statthalterschaft wird er * ft t von talia 
lilyricum und Alrica gewesen sein, die zweite beschränkte sich auf Illyricuih. 2 

•" Anatölius war ans Gallien, offenbar vom kaiserlichen .Hoflager, nach 
Griechenland, gekommen X. o,): demnach wird man —- da sich Go Ostens in 
•den Jahren 341 bis 34i. Winter 342 auf 343 und wohl während des ganzen 
Jahres 343, dann wieder im Jahre 345 und zuletzt Winter 349/350 naehweisw 
bar in Gallien befand (Seeek RE IV 950) —, den Aufenthalt des Präfekten 
in Athen vielleicht am ehesten in das Jahr 345/316 verlegen dürfen; 2 ist uu i 
Anatölius am 23 >ai 346 als Präfekt von Illvricum urkundlich bezeugt 
(s.-o.). 1 ffftfl 

A I Severianus, 4 

Procbnsul. ■V'W;A.' : (11. April) 349 ■■■.. Ohr. 

(Jod. Theoil. XVI 2, 9: Idem Ä. Severiano proc. Ächaiae. CuriaKbus 
muneribus adque omni inquietudine civil ium funcMonum exsortes cunctos dericos 
esse oportet, filios tarnen eorum, si curiis obnoxii non tenentur, in ecclesia perse- 
verare. Dat. III id. April. Limenio et Catullino conss. 

Da das vorausgehende Gesetz von Constantius II. erlassen ist, ergäbe 
sich aus der Überschrift des vorliegenden der Schluß, das Achaia — oder 
vielmehr ganz Illvricum — damals von Constans an seinen älteren Bruder 
abgetreten worden sei. Dies ist aber durch kein anderes Zeugnis belegt und 
an sich äußerst unwahrscheinlich. 5 Es liegt daher nahe, einen auf Flüchtig¬ 
keit beruhenden Irrtum in der Angabe idem .A(ug.) anzunehmen, der sich 
gerade bei einem Verweis auf eine frühere Konstitution leichter einstellen 
konnte. 

Es sei noch bemerkt, daß der Erlaß des Kaisers (der übrigens wohl 
auch an Statthalter anderer Provinzen ergieng) Zeugnis ablegt für die numeri¬ 
sche Stärke und soziale Stellung, welche die christliche Geistlichkeit in Achaia 
bereits erlangt hatte. Da die Bevölkerung wqhl noch zum größeren Teil dem 
Glauben der Väter treu geblieben war und von den Proconsuln sicher noch 
mehrere göttergläubig waren, 6 wird es nicht ohne Reibungen und Konflikte 
abgegangen sein. 7 8 

1 Wenn seine Verwaltung nur ungefähr vier Jahre gedauert hätte, wäre 
ihr Andenken nicht noch lange Zeit nach seinem Tode erhalten geblieben, wie 
Victor (Caes. 13, 6) und Ammian (a. a. O.) bezeugen. 

* Seeek Reg. 147. Stein Rhein. Mus. LXXIV 366; Spätröm. R. I 241, 4. 
Es ist möglich, daß er in der ersten Präfektur einen Kollegen hatte. Der Nach¬ 
folger des Anatölius in lilyricum war Flavius Florentius, der bei Iulians Anmarsch 
(Sommer 361) die Flucht ergriff (Stein I 241. 243). — Die anderen Präfekten von 
lilyricum unter Constantius II. s. o. S. 30 f. 

3 Sievers Stud. 234 meint, daß Winter 343.344 oder 344—345 oder 345.- 

346 „am wahrscheinlichsten“ seien. 

4 Sievers Lib. 269 wirft zwei Männer dieses Namens zusammen; er hat 
Lib. ep. 999 vol. XI p. 127 F. oü-rux; tbrö rijc öf\S qnwh.; t?)S ÜKpißwc ’EXXaboc 
b&teffhai ktX. missverstanden. Vgl. Seeek Lib. 273. 459. 

* Auftälligerweiso hat Seeek Reg. 196 keinen Anstoß daran genommen. 
Daß auch Constantius den Klerikern Immunität verlieh (Cod. Theod, XVL 2, 
,10. 14; vgl. Enßlin Klio XVIII 140), beweist nichts dagegen, daß Constans ebenso 
verfügte; vielleicht war die oben angeführte Konstitution von beiden Herrschern 
in Übereinstimmung erlassen. 

« Vgl. u. S. 34. 37. 44. 46. 50. 

7 Über die religiösen Verhältnisse im damaligen Griechenland s. Hertzberg 
HI 281—292. Schnitze Gescl». d. Unterg. d. gr.-rdm. Heident. I 71 --96. II 203 — 
217. Geffcken Ausg. d. gr.-röm. Heident. passim. 

« ^ 

E Groag. nie Eeiclisbcamten von Achaia. •' 






Scyhu'ists. 

Proconsul. Constantius II. 

bald nach 350? 

, Himerios or. XXVII p. 98 f. ed. Dübner (l)idot): Ei? IkuXokiov töv 

avduTtff.Tov EXXaöo? .... rtj? ernöeiEeuj? ApeorraYiTri? fevöutvo?. —_ 

■°* ^ *<ai fjuiviu ...... y£ rö cjijvfhpua, fj trpoxepov ptv 4v ßaciXeiot? 

roffouTov norpaipev.ucrrepov be 4rri ‘iujvia? «tpticra t« ßgXrj. —___ 

{o. 7) öaugdZa? ävöpeiav Kai öiKaiom'jvpv Kai 0w[(ppo(Tüvnv?J. riva ön tu 

tp-fa tujv dpetdfv; dvöpda? uev änöbeiSiq, oi npiv ptv boöXot Thaibai _ 

Kardt Maiavöpou (TöcptÖpoiTa öiKaiocyüvrj? be t)jeßövwv Kpicrei?. — _ _ 

^o. 8} dxixtnpioi? töujKg Xt'uvriv, iroTapöv -rrjv OdXuö’CTav. _ — —. ( c _ }p\ 

1 6, be Kaxü TTiCftba? oXi'kov; XrjdTai TTioibac ävt)XiffKOv. — — (pavevTo? be 

tovtou pexot tujv vöpujv, tö X^ö-ipiKov cbruv_dvdXujfftv. ktX. 

Photios Bibi. Cod. CLXV: Kai ei? IkuXcckiov ävÖÜTrarov 'EXXaöoc. 
Soylacius, an den Himerios die nur bruchstückweise erhaltene (27 ) 
Bede hielt war vielleicht Athener und Areopagit. 2 Der, wie sich aus dem 
rj* def ^" ede er 8 iebt > hellenischem Glauben treue Mann, hatte zuerst im 
Loidienst gestanden (c. 3.), dann über mehrere Provinzen Kleinasiens geboten, 
m teser amtlichen Stellung den Lauf des Maeander regulieren lassen und 
dadurch fruchtbares Land gewonnen, Pisidien von Räuberbanden befreit 
ü. b. w. (c. 3. 7- 10). Er war demzufolge Vikar der Dioecesis Asiana gewesen: 
damit scheint sich die Gleichsetzung mit dem gleichnamigen Manne zu ergeben 
an welchen am 24. Februar 343 ein in Kyzikos publiziertes Gesetz des Kaisers 
Constantius II. ergieng (Cod. Theod. XI 30, 22); der Amtstitel des Adressaten 
fehlt, aber aus dem Test geht hervor, daß ihm Praesides unterstanden 3 
Daraus kann für den Proconsulat von Achaia der Terminus ante quem 
erschlossen werden; andererseits ist kaum anzunehmen, daß Scvlacms zuerst 
im Reichsted des Constantius, dann in jenem des Cönstäns hohe Verwaltungs¬ 
posten mnegehabt habe. Sein Proconsulat dürfte demnach erst nach den Tod 
des Gonstans anzusetzen sein. 4 

Undcher erscheint, ob Soylacius jener gleichnamige, aus Griechenland: 
stammende, dem Götterglauben ergebene Mann ist, dessen Freundschaft 
Libanios zur Zeit Kaiser Iulians gewann; er überlebte diesen Herrscher und 
wohnte in den Jahren 363 und 364 in Phoenikien. 6 

* Hertzberg III 283; 336. Seeck Lib. 270 f.j RE III A 618 f. 

; 0 scheint nach den spärlichen Überbleibseln zu urteilen, von seiner 

Ha T v a a ^ d! f Rede i ewese » ~ In einer Felsinschrift im 

R : Q? ? ? lnd ^«phen am Farnes gedenkt ein Sophist Alexandros seines 
Jahmth XXVüfVi 1 ^ 13236 (em IkuXöki? auch 13235); vgl. Wilhelm Österr. 
hre..b. A-A\ ,>4 f. Schon. seit Kaiser Marcus war es verboten, die Statthalter- 
iIX^ Hei “w P y 0VmZ 2,1 bekleiden (Dio LXXI 30, 4), aber viele Beispiele 
/ Jj e «ä d V d r^ Yrlugung noch viel häufiger übertreten als erneuert, wurde 
(vgl. Sundwall Westrom. Stud. 19 f,). 

i r>* provincia Hellespontus mit der Hauptstadt Kyzikos gehörte nach 
Aon 1. iovmzialVerzeichnissen zur Dioecesis Asiana (Kornemarin RE V 729 f 
Aurchr er ebd- UII 193. A. Stern Rom. Reichsbeamte d. Prov. Tracia 87)- 
juMsdik.-ione 11 war sie dem Proconsul von Asia zugewiesen (Bürchner a. a. Q.). 

feeylacms gehörte damals noch dem Kitterstand an. 

- ,* Schenkl , R ® VI II 1«23 vermutet, daß die Rede an Soylacius früher als 

Apeouairmxö; (or.__7) gehalten sei, in welchem Himerios um die 4Xeudeouimc 
sunes noch nicht dreijährigen Söhnchens Rufinus ansuchte; doch beruht die 
Msi. rung dieser Rede m die Zeit zwischen 343 und 348 nur auf Kombination. 
Bib. ep. 1431, 5 vol. XI p. 470 P, 

* Llb - e P- a P mehreren Stellen (vgl. Richtsteig Lib. Index vol XII p 77J 


Flavins Strategius Mnsoniähus. 


Proconsul. Constantius 11. 

352 oder 353 n. Ohr. 

Libanios or. (Bio?) c. 81 — 83 vol. I p. 123 ff. Förster: (c. 81) uerii fdp ifjv 
tujv Tupavvuiv KardXuaiv, iLv töv gev Xotlu, töv be xt>P ! KuivaxdvTto? 
Irraudt, öuipeiTai uev tou? ‘'EXXrjva? tv) ZTpaTiffiou upaOTpri KÖöpov njc 
auTOÜ ßacTiXei«? xtjv eKelvou vouilmv ev upxai? xPOFTÖTiRa. (c. 82) 6 b'e ouk 
äireipai? uev ruujv exwv, ei? ueTpav be twv ’A&ijvnOiv epxöuevoc Kai xä 
uev baKpiiiuv, xü»v be oök cxuviiuoviuv eneirXiRev ’Ahrjvaioi?, ei aEiouvre? 
öiä KdXXii Xöyujv eKeloe ärravTa? KaTaiTXeiv ouk erreKTÜTOufft itüv övnuv ffcpidiv 

dueivui.-(c. 83)-Kai aüxiKa tö uev ipijqnaua eYtTpufTO. tou? aoqiiaTu? 

be irpö? acpct? aÖTOu? öitjXXaTTev 6 ipoßo?, xai TruKvai uev ai ßouXai, noXXoi 
be oi öpöpoi, Kat ij XPH touttiöv öteve'fKelv, eaKÖrrouv. touto outru rrpöffhev 
’AJpva.iou? aKijKoa bpdöavTa? oub’ au tTepuj ToiaÖTa ei? 56Eav rrupä rtj? 
Töxn? euptipeva. —— ij Tuxn Ktvtt pev ue rrpö? a’iTt|Otv ur|Vtijv xerrdptuv, 
4q>4vxo? be ßaoiXeui? kui irpiv ij xeipiuva apxecröai beiv erravriKetv emövroc 
öpüi pev öboö? Te Kat truXa? tot? epoi cptXTüTa? ktX. 

Flavius Strategius, 1 Christ (Arianer), beider Reichssprachen vollkommen 
kundig, mit rhetorischer Bildung ebenso vertraut 2 als mit christlicher Theo¬ 
logie, war mutmaßlich griechischer Herkunft. Er gehörte ursprünglich dem 
Ritterstand an. 8 Wohl noch in jungen Jahren hatte er Konstantin d. .Gr. 
auf eigenen Wunsch des Kaisers über die Lehren der Manichäer und anderer 
Religionssysteme und Sekten so gründlich informiert-, daß ihm der Kaiser 
den Ehrennamen Musoniänus beilegte. 4 Damit eröffnet? sieh ihm eine lange 
und glänzende Ämterlaufbahn (Ämmian. XV 13, 2). 

Zum Proconsul von Achaia ernannte ihn Constantius, wie die oben 
angeführten Worte des Libanios 5 lehren, nach der Katastrophe des Magnentius, 
doch bleibt unsicher, ob der Redner hier an die Schlacht bei Mursa (28. Sept. 
351) oder an die Vertreibung des Usurpators aus Italien- (352) denkt (vgl. 
Sievers Lib. 61, 19). Als Proconsul veranlasst? Strategius die Berufung des 
Libanios, der eine Lobrede auf seine Tochter gehalten hatte (ep. 580 vol. X 
p. 546 f. F.), aus Konstantinopel auf einen Lehrstuhl nach Athen, doch lehnte 
dieser, der sich ebenso durch den Neid und die Eifersucht der Kollegen wie 
durch die unaufhörlichen Exzesse der Studentenschaft abgestoßen fühlte, 

1 Vgl. Sievers Lib. 61. 215. 222 f. Seeck Lib. 282 ff. Bouchery Themistius 
in Libanius 5 bxieven (Antwerpen 1936) 55 f. 60 ff. 64 ff. 87 ff. — Seymour de Ricci 
Proceed. Bibi. Arch. 1902, (02 ist mir nicht zugänglich. — Den Gentiinamen 
des Strategius kennen wir durch Papyri (s. die zweitfolgende Anmerkung). 

2 Faoundia sermonis utriusque clarus Ammian. XV 13, 1; bonis artibus eru- 
ditus ebd. XVI 9, 2. 

3 Als Comes und Praeses der Thebais führt er (349) den Rangtitel vir ytr- 
feetisainms (griechisch o biamiuoToroc) P. Lips. I 33 (p. 99) — Mitteis Chrest. 55. 
P. Amberst IT 140 p. 171'. 

4 Am XV 13, 2. Ammian nennt ausdrücklich Konstantin. Dennoch 
sprechen Sievers Lib. 222 und Seeck Lib. 282 von Constantius, vermutlich dadurch 
veranlasst, daß dieser Kaiser ebenso wie Strategius Arianer war. Aber Konstantins 
Stellung zu den feindlichen Kirchenparteien war nicht vollkommen eindeutig 
(vgl. Stein Spätrom. R. I 161 ff.), und andererseits wird es Strategius nicht anders 
gehalten haben, als wohl die meisten Reichsbeamten dieser (und auch anderer) 
Zeiten, d. h. er wird seine Anschauungen, jeweilig denen des herrschenden Kurse.- 
angepasst haben. — Bei dem Konzil von Serdica (im. J. 343/4) war er als Comes 
zugunsten der arianisehen Sache tätig (Seeck Lib. 282; vgl. Stein a. a. O. 209 f. i. 

* div töv uev \6fw Itraiwre bezieht sich wohl auf Vetranio. 




' 1 1 1,L ' !l11 Ij di n olhr Auftrag ab. 1 Dieser Vorgang gehört vor die 

Urläid «reise des Sophisten nach Amtiochia, die in das Jahr 353 datiert wird. 2 
j)a Strategius im Jahre 349 noch Praeses der Thebais war (s. o.) und vor der 
Verwaltung Griechenlands noch Proconsul von Konstantinopel gewesen zu 
sein scheint/’ wird man berechtigt sein, seinen Proeonsulat in Achaia dem 
Jahre 352 oder noch 353 zuzuweison. 

. im , f ahre 354 ernannte ihn Oonstantius zum Praefectus praetorio 
Orieutis; - diese YV ürde bekleidete er bis zum Jahre 358, in welchem ihm Hermo- 

genes ^ er vielleicht auch in Achaia sein ÜSTaehfolger geworden war 

(s. U. S. 38). ^ 

, ^ tra tegius der - - trotz ■ - * eiliger Vt rstimmung 6 — zu den Bewunderern 
des _.ibamps: gehörte, wird als ein müder, leutseliger und kluger, aber hab¬ 
gieriger und bestechlicher Beamter geschildert. 7 

Flavius Hermogenes. 

Proconsul. ■ /.■■./,■:.:) Oonstantius II. 

ive/thY v° r 358 n. Oh. 
(Wahrscheinlich zwischen 353 und 358.) 

o.i- IG IV / 2 ?~ 9 Korin * h: 'Epp[oTe]vpv, töv Xa,u. avOmtafov, fi 

po'u 4 r| Kai ö orjfiög o Kopivötov,- TÖv euepxeTnv Kai kTicrrnv tou XiFuevoc]:, 

av€di]Kav. 

’ Waddington (vgl. IG IV 209 Anm.) und Sievers (Lib. 225) identifizieren 
cilesen Wohltäter Korinths and Wiederhersteller des Hafens Leehaion anspre- 

, , * f* } n derselben Rede kommt er noch einmal darauf zu sprechen: c. 10(5 

X, 134 1 •): wpoT€pov be f)v äcpirpdvo? äpxr|v g X u»v r) t*v ö.Mwv ftpx«, iTpa-rrmoc 

vaXai wpoetpuMSvov «UT<i> itpoaXaßujv br, «pllov ofirui pt T av, oöroolbfe Äv öceivoc 6 rdc 
P€V A3pv«? dioi, Aöiivai? U gut bibou;, Karia-nw adv ^kovto? ei? tö ßonöeiv 

tKeivoi? ujv ^boKouv betiaeoöai ßopöäiv, iss, eu.iutiv 

* Sievers lab. öl f. Förster—Münseher RE XU 2491. 

3 Dies schließen Sievers Lib. 214 f. und Seeck Lib. 282 aus einer Anspielung 
des Himerios or. XVI 6 (p. 82 Diibner) c. 6: k« 1 ävbpa aÖTujv (er spricht von den 
~ hreuJhai Tf,? iröXeuj? crugßalvet. Schenkt RE VIII 1623 

d f ß Ke de zu Ehren des Strategius gehalten sei (die Inhalts- 

b ® iaut ® t: ™> «-K€v Iraipqj KwvaTavrivouiroAvrn) 

VTTT <s m tsi r-i 1 354 »st er m dieser Stellung bereits nachweisbar (Cod. Theod. 
9 « Fwedensverliandlungen mit den Persern (Seeck Lib, 

-mi+’rfrXT b P atr ° m - } 239 l s - die folgende Anmerkung): seine Vertrautheit 
mit den Lehren des Mam konnte daran denken lassen, daß er auch des Fehlevi 
einigermaßen mächtig gewesen sei. , 

v ,_, * ?} h : or ' l T gl- Seeck Lib. 284. - Der Anlass zu seiner 

8 rt« lass * Slcb 'V-° es scheint, noch erkennen. Strategius. hatte — angeb- 

6 WlSS |° n -- <i |? ß ’ ai ' ers ~~ Xerbuidunwi mit dein peitschen Statthalter 
i \ ' ' L " wn 1111 ‘ irf o, , 1 io t 

. e . Unterhandlungen an den übermäßigen Forderungen Sapurs II. schotterten 

IW XvH Ä 8 1Wf'fS böchsten Reichsbeamten zu desavouieren 

: " %?« Xl x. 5, 12; vgL Seeck ILo-rn. XL T 504 f.), was folgerichtig 
oatcl uns her dessen Enthebung nach sich zog. Doch wird diese nicht in Ungnade 
■iS,®! f ?*P’ < ? eI f a emer otoaellen Gesandtschaft, die- imlFfühjahr( 35XälvdeiV 

beigesei? X’VTT*** iT* StraX ° 81 ™ Empfehlung der Philosoph Eustathios 

Dexgeselit (Am. XVII 5, 15; vgl. Seeck a. a. O. 505 f.). //- 

Vgl. Bouohery Tbemisfra* m Lib. brieven 55 ff. 61 ff. 65 ff. 96. 

•\ ruAen8 ah f tohrahhmjm provincii* et mitis et blandus eed ex quaMbet 
occcmone - • — lucrawh avtditate sordescem cet. Am. XV 13, 2; ebenso XVI 

V, 1 ein em .Briet an den Konstantmopolitaner Andronikos (ep. 515 vol. X p 
, “ ,r V aa ü.p.8r>n. 13) erhebt I ^ gen dessen ungenannten 

- m welcnem Bouchery (p. 87 f. 94) mit Recht (gegen Seeck Lib. 
..•uaiBgius ei Kennt —, ähnliche Beschuldigungen (ebenso ep. 506 vol, Xp. 4SI E.), 



chend- mit dem. Proconsul von Achaia Hermogenes, vor welchem Himerios 

eine (uns vollständig erhaltene) Prunkrede hielt. 

Himerios or. XIV p. 71—79 Hübner (Didot) (vgl Phot. Bibi. Cod. 

( V LXV): Etg xöv Epnojevriv töv xpg ‘EXXaöog av&unäTov: —-- (o. 6) 

—r — ou 5iä toOto Oe Deog pYaiev ^EAXpciv, !va ttäiv iißpo'ujffiv dpxaiav 
rfßriv o! Xotoi, — — — Tröte pev dv fjbiov Kard ifiv x^bnepiov uipav ev 
repevei Mouffuiv edKiptricrapey, n napä o'ou Xaßovrog tö oövdrjpa, ov: Kai : 
ßaffiXea Tpg pperepag 'rexvng rcpocreirnuv dv rig ou vjitucrairo; — — — 
(cd. 28) : —• tf)v TroXiTiKnv dpx^v eKpdxuve, tlu Xoru ‘'EXXpvd re ko! 

ÜTaXtuiTiiv üjott^p Ttvag olpai bopoqiöpoug rrpög xf]v xoiauxpv eEiv hrnipexctg 
KTifcrcxpevog. — — — evxauöa 4 X&ujv ötbuicnv Xauxov tuvouuiTcmu 1 ßafftXei 
Kai -fevvaiui rt]v cpuaiv, Trap’ ih" öuvaxöv tv) TrapaffKeur) rfjg ÖTncrxriptK 
Xprjdacxöat. (c. 29) 8g be do'.uevöq re töv dvbpa bexexat Kat koivujvöv euJug 
xüiiv Trpaipdxujv eiroipdaxo — — uig Touvoua pev ißg iVfeuoviag ^Keivov, 

tö öe epxov TOÖTov irap4xe<T&at. —--• (o. 31) enei öt Kai &eög re Kat 

XPÖvog(?) 3 Kai toötov auTOKpäxopa Trj ueYidTt] yfig ü(>xfl 4 4'fKaTeö'Tp(Tev 
(efrrep pt'fiffTov Kai KdXXicfTov tuuv uep’ tiXiov xö tiDv ‘EXXf|Vijuv rivoq 
TteirtcTTeuTat), evTau&d poi Xoittöv l, EXXr|veg auxoi rrjg eüqpvipi'ag cruXXdßeaöe 
— — — (e. 33) — — de pev KaXoöat brjpoi Kai rröXeig, ffe be rrap’ auxoöc. 
eX9eiv TTpooeüxovTat ktX. 

Hermogenes, 5 der aus der Provinz Pontus stammte,® hatte sich in seinen 
Jngendjahren an dem Hofe eines „Tyrannen“ — Himerios setzt ihn in Paral¬ 
lele mit Bhaiäris verdiehstlich betätigt und mildernd auf die harte Den¬ 
kungsart des Herrschers eingewirkt; in seinem Aufträge befragte er Orakel 
(c. 18. 19). Seeck dürfte Recht behalten, wenn er in diesem Kaiser Licinius 
erkennen will. 7 Zum Manne herangewachsen, zog sich Hermogenes yom poli¬ 
tischen Leben zurück, unternahm weite Reisen und gab sich dem Studium, 
der Wissenschaften, namentlich der Philosophie, 8 Astronomie und Geographie, 
hin (c. 15. 20—27); ein eifriger Verehrer der Götter, ließ er sich in. die heiligsten 
Mysterien einweihen (c. 21). Kenner des Rechts und beider Reichssprachen 
mächtig, trat er dann wieder in den Staatsdienst ein und weihte seine Dienste 
in Konstantinopel (s. u.) einem legitimen Kaiser, unter welchem er sehr 
bedeutende und wohltätige Macht ausübte (c. 28—30). Sievers (Lib. 225) 
und Seeck (Lib. 173) sind der Meinung, daß er die hohe Würde eines Quaestor 
sacri palatii innegehabt habe. Jenen Kaiser hält Sievers für Oonstantius II., 
Seeck dagegen für Konstantin d. Gr.: schwerlich mit Recht; denn es ist kaum 
zu glauben, daß Hermogenes, nachdem er so hoch gestiegen war, innerhalb 
von über zwanzig Jahren (zwischen 337 und 358) nur das eine Amt des Pro- 
consuis von Achaia bekleidet habe. Sehr auffällig ist ferner die Behauptung 
de» Sophisten, die eigentliche Herrschergewalt habe in,den Händen des Heis 


1 ebvopdiratov cod. 

2 Kai tj cod. • 

* Verderbte Stelle. 

■ Bxüg peYlöTrjg th? öpxh? cod. 

I,/ 5 Vgl. Sievers Lid. 225. Seeeck Lib. 173 f.; RE VIII 864 f. 

. Ponticu» - leniotis ingenii Ammian XIX 12, 6. Auch 

Libanios (ep. 40 vol. X p. 38 F. = Bouchery Themist. in Lib. brieven p. 118 f.) 
rühmt riiv JEppo-fevoo? itpaÖTryra ebenso or. I 115 vol. I p, 139 F.: fjv &i Spa i>, 
ßÄTiöTo? äpxövTUJv .«— — Ttpäoc bl Kat Xö'fiu pSXXov rj hup* xpvjaevoc.. 

7 Üoer die Reljgionspolitik t i n u <u s. Stein Bi Strom. R ! 157. 

8 Seine philosophischen Kenntnis:-o rühmt auch Libanios ep. 21. 1 vol. 

X p. IS F. . ' ' 





■mögene« gelten: durfte und konnte dies von dem Vater des Augustus — und 
T>ehaa/.u von Konstantin! — gesagt werden? Und durfte es,-in Gegenwart 
des Statthalters, von dem regierenden Kaiser gesagt werden? Wir 
stehen hier vor einem Rätsel, dessen Lösung gefunden wäre, wenn Seeek 
V ermutung zutrafe, daß ein Hermogenes, der, in den Jahren 349 und 350 als 
Praelectus praetono des Constans in Italien, Illyricum und Africa und «deich- 
■zeitig als Stadtprafekt von Rom fungierte (RE VIII 864 N° 15) demnach 
eine ungewöhnliche Machtfülle in seiner Hand vereinigte, mit unserem^ 

t f ch „, S ®“ 1 Dleser Hypothese widerspricht jedoch, daß Himerios 

als Statte der Amtswirksamkeit des Hermogenes deutlich Konstantinopel 
ezeichnct (c. -8). Wir müssen uns hier mit einem non liquet bescheiden. 2 
I ur den Prooonsulat von Griechenland 3 ergiebt sich als zeitliche Grenze 
euerseits das. Jahr 3o8, in welchem Hermogenes die Reichspräfektur des 
Orients antrat; andererseits wird er in Achaia der Nachfolger des Strategie 
Musomanus gewesen sein, dem er auch in der Präfektur folgte. * 

Es ist bemerkenswert, daß die Proconsuln von. Achaia in der Zeit des 
Lonsfcantms II so weit wir sie kennen, durchweg Männer von hoher Kultur 
und Bildung und hervorragender administrativer Tüchtigkeit waren mehrere 
unter ihnen treue Bekenner dos hellenischen Glaubens. Man wird kaum fehl- 
ge eil, wenn man hierin eine besondere Rücksichtnahme dieses —menschlich 
•vemg anziehenden 0 Herrschers auf das Mutterland der hellenischen Kultur 
erkennt, die gerade ihm, dem christlichen Eiferer und schroffen Gegner des 
Gotterkultes, umsomehr zur Ehre gereicht. Übrigens waren die Proconsuln 
nunmehr vorwiegend (oder vielleicht ausschließlich) Männer aus dem grie¬ 
chischen Osten « die den Hellenen des Mutterlandes natürlich näher standen 
als Italiker, Afrikaner, Gallier oder Spanier. 7 

~ ™ 

ii J ' )ie Übertragung des Proconsulates von Achaia nach den höchsten Reichs 
sm lungen widerspräche den Rangordnungen dieser Zeit, aborgera^e Indios em 
Falle wäre sie nicht unerklärlich; Constantius. der für seinen Bruder keinesweS 
ter^Fr*h 9 0Slt \ mm ß «fheg* ha «e, wird sich bei der Wiederverwendung bewähl 
tefn^bnr l ir d u 8 P^taus nicht an das Rangklassenschema gehalten hXn 
(ein ahnheher hall vielleicht bei Anatolius s o S 39 Anm «l _ aT* • 

Ä“ d V ?Z m ° geneS an ’ dp ’ r DonauScheint Himers 

mit dendunkkn Worten «? T iu bi cre kcü «?m ’Wpou bivuic in uetci tüiv kökvuiv | K et 

JZ, ZZXSZmSS £»'t, *’• 381 *» »»'.I n!«M 

r " o,i0 *' " nd — lhm i*» 

Lib » »*'n°v Em ? n 9ung erfolgte zwischen 7. Juni und 24. August 358 (Soeck 
hib. a. a. O.). Anfang 360 legte er das Amt nieder und starb bald nachher fwi,, 
sich, aus Lib. ep. 127 und 138 vol V n 19 « f » * Ti . 7 " cnner 

,,,, yyt (t ii ,1 tä , *' ' v 9' *. 130 i. r . ergiebt, irrt Ammian, wenn 

Vgl! Seek Liftt aT'S 6 thlTl2 ad praefectnram promovetur Helpidncs); 

1 * Z erinn ® rt ’ n mancher Hinsicht an Franz I., den letzten römisch Heut 

r K a aiser >/er freilich kein religiöser Fanatiker war! und S"feferiÄ 

■ r ndez/a sondern bürgerliche ,,Biederkeit“ zur Schau zu tragen pflegte, 
ne \mvm- aCn vr ,lri / d Mus ° mus > beide anscheinend Athener, Strategius, Hermo»e- 
V Y ”f) 2 i „«T Ug UUne A U '* d nicht ohrlfi Berechtigung ruft Himer,es (or. 
v p. ö<) aus. dvoßWipaT« itp 6 ? dcuiv i v kukXui, die ‘'EXXnvec irporeoov uiv rotr 
SitXoK, vuvi dperal? dpxörruiv ndv T cv; viküku. ? irpoxspov gtv to, ? 

nu 1 a\* ^ -seien hier die uni bekannten Präfekten von Italien, Illyricum 

d Africa xmU>t ,if ' r Alleinherrschaft Constantius’ IT. angeführt (die Präfektur 


Musoaius, 

Proconsul. Constantius II. 

: ' vor 24. Juni 356 n. Ohr. 

Himerios ecl. 21 (Nr. 22 nach der Zählung Schenkte RE VIII 1627) 
: -p. 32 Dübner (Didot) (vgl. Phot. Bibi. Cod. CLXV): ’Ek toü de, Mouffuiviov 
töv dv&ÜTraTov ‘EAXabo«;. — — (c. 1) ’Okvoövt« ue irdvu ra Maipa Kat 
tuiv TTavöiyuiuv duXXo'fUJV aTtd'feiv xoüc Xopoug örreubovta, ■ XOffai töv vouov 
^v«fKapa<;. — — —» (c. 3) <yi ptv rroir|Ttjq riq euroX.uog oük öv oi.ua» 
OKypaeiev oub’ aürw etedcrai ’AttöXXujvi ktX. 

Himerios or. V p. 56—59 Dübner: ’Ev GecJtfuXoviKii Taurrjv bitiXtKrui, 
öirnviKa KXnHeig urtö toü ßacnXfeux; ’iouXiavoü ent Trjv 'Eiüav ijneixeTO, 
bnuoOta TrapaKXri&eit; [urrö] Tr )5 noXeur? Kai tujv dpxovruiv, Mouffuiviou 
ßiKapiou toö dnö ffooptcrTtliv Kai KaXXiontou xovcTouXapiou. tä reXeutaia öfe 
irpög Moudtiiviov, dv&ÜTtaiov xevöpevov xrjg ‘EXXceboc;, tv) dkpodoei totc 
ttapaxevouevov. — — — (c. 16) Toiauir|<; be ürtapxouöT )5 rfjg noXeuig, 
avbpa rd ‘EXXi)vu*v mibaXia trüv cretpnvi TXuKeia vurpfiaavia KaO-apüig 115 
ouk enaivecret; ktX. 

In Constantius’ II. späterer Zeit und unter seinen unmittelbaren Nach¬ 
folgern findet sich der Name Musonius bei folgenden hohen Reichsbeamten: 

1. Proconsul von Achaia, an den Himerios die Deklamation richtete, 
aus welcher Auszüge erhalten sind (s. o.). 

2. Magister officiorum, zuerst bezeugt am 24. Juni 356, 1 dann in den 
Jahren 357 und 358; an denselben — einen rhetorisch gebildeten Mann 2 -— 
richtet Libanios mehrere Briefe, die „große Ehrerbietung athmen“. 3 In einem 
derselben (ep. 558. 3 vol. N p. 523 F.) spielt er mit den Worten aü jap 
bt)rrou&ev 6 rfjv T€ 'EXXdba PePuiKuiq auf eine vorangegangene Statthalter¬ 
schaft von Griechenland an. 

3. Ursprünglich Sophist in Athen, nachher in den Staatsdienst eingetre¬ 
ten, von Eunapios in seinem (verlorenen) Geschichtswerk oft erwähnt (Eunap. 
v. soph. p. 493); derselbe: Vikar der makedonischen Diözese, uttö croqncmwv, 
in dessen Gegenwart Himerios Ende 361 oder Anfang 362 4 eine Rede hielt 
(or. V; s. o.). Eben der nämliche ohne Zweifel. 

4. Vikar der Diözese Asia, ehemaliger Lehrer der Sophistik in Athen, 
fiel um 368 im Kampf gegen isaurische Räuberbanden.'’ 

5. l, EXXi)v dvrjp Kat iraibeta^ hkuiv dq ÖKpov, Vater des Musonios, 
des Antiochos — der in der Folgezeit in der Geschichte Griechenlands eine 
traurige Rolle gespielt hat (s. u. S. 66 f.), — und des Axiochos (Zos. V 5, 2), 


war zeitweilig doppelt besetzt): Flavins Philippus (Consul 348) 351—353. Vuica- 
eius Rufinus (Consul 347) 351. 352. Maecilius Hiiarianus (Consul 332) 353. 354. 
C. Ceiooius Bufius Volusianus Lampadius 355. Flavius Paliadius Rutilius Taurus 
Aemilianus (Consul 361) 355. 356. Q. Flavius Maesius Egnatius Loilianus Mavortius 
(Consul 355) 355—357. Über Anatolius und Florentius s. o. S. 33. Anm. 2. 
1 Cod. Thood. VIII 5, 8: nach der Überlieferung 357 n. Cb., korrigiert von 


L bald nach dem 
limerios an das 
Konstantinopel. 
Iivtoc MapKtavöc. 


1 Cod. Theod. VIII 5, 8; 

nach der 

Überiieferun 

ig 357 n. Ch, 

Seeck Reg. 46. 202. 




3 Lib. ep. 558, 3. 604, 1 

. 2 vol. X 

! p. 523. 561 

F. 

s Sievers Lib. 220. Seecl 

c Lib. 2If 

S. Eoßlin RI 

3 XVI 897. 

or. XIV 15 p. 429 vol. II p. 

93 Förste 

r. 


4 lulian, der am 11. Dez 

. 361 in Konstantinope 

il einzog und 

12. Mai 382 die Stadt verließ 

(s. Borrie 

s RE X 46. 

55), hatte 1 

Hoflaver berufen, doch, traf dieser den 

Kaiser nici 

lt mehr in 

* Anim, XXVII 9, 6. E 

unäp. fr. 

45 bei Suid. 

s. v. Mouui 


Vgl. Assunta Nagl RE VII A 2111. 



, ■ ( f. 19 f -’ Stl,d - 234 f -) »» d Hertz berg (111 333) konfundieften 

di-^e -ragei desselben Namens, dagegen hält Seeelf (Lib. 218. f.V 1 und. 2 
’ ■ 'schieden von 3 4 und 5: 1 wie ich glaube, mit Recht. Denn in der Üben 

hchmt de. m l hessaionike gehaltenen Rede (s o.) wird ler ehemalig p ro . 
corisul von Griechenland, der der ammlung beiwohnte, von dem 

einstigen Sopmsten und damaligen Vikar ■ i rucklieh unterschied % IW 
widerspricht es chm Ran. i iai tu , Z»H d tl ß im p nsulvon Aehaia 
und uagwter ofneiorimi mwhl« i den Vikariat von Makedonien und Atm 

7 6 7f Dllch medrl ?7 e Anltor - t J aben sollt« Wie aus um; Worten 

JJ .ilvnnosjep^ oob, 3) au T dp önrrouöev 6 rnv xe ‘EAAdöa <re<ra«au$ 'kat 
1 7 ß a(I ' X « a T0 K Xoyoig, verglichen mit dexa Brief an denW- 

lekten Anatom« ep. 362 (vol. X p. 345 f.), hervorgeht, führte Musonins 1 2 
das proconsularisehe Amt vor dem Uagisterium offieiomm. während P 
Ampelms, Proconsul 359/360, zuerst Magister offieiorum mid dann Procoos«! 
gewesen ist (s. u S 43) Das mächtige Hof amt scheint gerade in dieser 
/.ei m der Rangklassenordnung erhöht worden zu sein. 3 

Fn d f Einleitung der Rede, die er vor dem Statthalter hielt’ spricht 
imerios davon, daß er, im Begriffe, der sophistischen Künst zu entsagen 
dS veranksst worden sei, seinem .Vorsatz untreu zu worden. Ohne 
stichhaltigen Grund bringt Schenk! (RE VIII 1624) diese Lehrmüdigkeit 
des Sophisten mit seiner Niederlage gegenüber Proairesios in Gegenwart des 
lafekten Anatolnis (s. o. S, 32) m Verbindung. Der — wie all diese Rhetoren — 
sehr empfindliche Hünenos hatte ständig unter der Rivalität und Konkurrenz 
rxmier Kollegen zu leiden, obzwar er es nicht besser trieb als diese und ebeswo- 
vvong , ul f die Knüppelhilfe seiner Hörer verzichtete. : 

A'i-iwu scheint, wie .sein gleichnamiger Zeitgenosse, Athener gewesen 
,zu sein. Wohl mchfx sein Sohn, sondern der älteste Sohn des anderen (Zds. 
köpf’ B.O.) wird MoumiJViOs Ö XapfapdTCtTOs) gewesen sein, der im Jahre 
: ao./ ein. Taurobolitiln m Athen vollzog,® 

[Plocianus.] 

P , Himerios hieJü nach dem Verzeichnis seiner Reden bei Photios (Bibi- 
r, «i V ,’ «ne Deklamation dg TTXoKiavöv xov dvöünaiov (n. 46 Phot.; 
n 53 nach der Zahlung Schenkls RE VIII1630). Da nicht xn? ‘EAXaöoc hinzu! 
gefdgt ist, wird der — wie es scheint, sonst nicht bekannte — Mann kaum 
Griechenland verwaltet haben. 

Unbekannt (P. Ampelius?) 

.Proconsul. ■ 

39o n. Chr.? 

Iuhan. ep. 30 (3*) p. 35 f. ed. Bidez—Cumont (1922): 6 "• - 

. , v 

i- Knßim S' E XVI 897 f - Nr - 4 und v. Fritz efcd. 898 Nr. 18 

V. hritz a, a. O. 

BÄJS," ” e “” B " rich ™s «»>*«• “ Umm ** M «.»- 

“T£€?&™ fc^UWRi». *r. , , , sZ 



©eoöüipuj dpxtepei . 1 

Aegdpevö<j erov n)v erricrToXfiv nöDnv pev, tug eiKog. t s jäp 
ävöpa eraipov euch k«i cpiXtuv qiiXxcrrov, oiuv dvai nuv&avögevoc;; ur 5 e 
Kai wpeXubv xov txiKetpevov 5 «ergov em'ietv TtoXXdiac, ouk dv tun -rrapa- 
ffrijtfai tuj Xotuj buvoiuri i xiq Kai orroioq efevoupv; •— ■— — «. 6 ' oOv 
eirrjvecra öiacpepovTtug, raüra tirrtiv ouk av ÖKvficrauü. Trptuiov gev, öri 
trjv n«|iotviav, »iv ttc, rp°G o t ] ‘EXXäöog üffcuiuv TreTrapujvgKev (et re 
xov toioutov ipfegova XPÖ koXuv ükhä gf| xupavvov), oütoi ßapeuiq i'ivtTKaq, 
ovbev nxougevoq toutuuv d% oi xe-fovevai. x 6 ye gfjv xfj rroXei ßog&eiv 
€K«lvij ßoüXfccrhui Kai Tcpo&ugeicr&at, Ttepi rjv erroif|(Tiu T(iq biaxpißaq, evap'ftc 
(piXoaorpou 'fvüjggq TfcKgfjp.ov ktX. 

Iulians Freund Ilieodoros 2 war, weil er sich einer (nicht genannten) 
Stadt angenommen hatte, von dem Profi imü von Aehaia ia Haft geuonmien. 
aber schließlich wieder in Freiheit gesetzt worden. Das Schreiben, in welchem, 
lulian seiner Freude darüber Ausdruck giebt, gehört allem Anschein nach 
in die Zeit zwischen seine Ernennung zum Caesar (6. Nov. 355) und seine 
Ausrufung zum Augustus (Februar 360). 3 Darauf weist der Inhalt des Briefes; 
lulian hat keine Möglichkeit, dem Vorgehen des „tyrannischen“ Proconsuls 
Einhalt zu gebieten. Überdies spricht — wie Bidez und Cumont bemerken — 
für diesen Zeitansatz, daß lulian am Schluß des Briefes die heia trpövota und 
nicht die Götter anruft, damit seinem Freunde rüstige Gesundheit erhalten 
bleiben möge (p. 37). 

Die Zeitgrenzen lassen sich anscheinend noch enger ziehen. Wenn der 
Proconsul dem treuen Freunde und Gesinnungsgenossen Iulians eine so schwere 
Kränkung zufügt, so wird er damit dem schon seit einiger Zeit gespannten 
Verhältnis des Constantius zu seinem Caesar (im Jahre 359 erfolgte der offene 
Bruch) Rechnung getragen haben. Im Jahre 359 war P. A m p e lins Pro- 
Konsul von Aehaia: er könnte recht wohl der Statthalter des Briefes sein. 
Ampelius wurde von lulian, als dieser Alleinherrscher geworden war, im 
Staatsdienst nicht weiter verwendet, obwohl doch alle Bedingungen für ein 
verständnisvolles Zusammenwirken der beiden Persönlichkeiten gegeben 
gewesen wären —hier hätten wir eine Erklärung dieser auffallenden Tatsache: 
lulian wird ihm eben sein Verhalten gegen den Freund nicht verziehe« 
Haben. /V:i;/fd-x)t.:xVv/g;A . -p d/::;/■;/); t; 

Und noch ein. Moment konnte für die Gleichsetzung mit Ampelius 
angeführt werden: die Beschuldigungen der irapoivta und des rcapoivetv 
klingen — so sehr sie das Merkmal krasser Übertreibung an sich tragen — 
doch' unverkennbar an Ammiaus Charakteristik des Mannes (XXVIH 4, 3) 

sm: cupidus ipse quoque voluptatum -- laetus aha et ad popuh tavorem adipi- 

scendum apHssimus. 


1 Dan Priestertitel hat der antike Herausgeber hinzugefügt (vgh Bidez—• 
Cumont a. a. O.). Theodoros wurde von lulian nach seinem Regierungsantritt 
zum Oberpriester von Asia erhoben (vgl. Enßlin. Klio XVIII 192). 

* Die Brieiadresse beweist, daß Asrrnis Philol. LXXII 1913, 115 ff. . ' 
Unrecht den berühmten Saturninius Seeundus Salutius, der Iulians- 1 Quaestor 
saerivpaiatii in Gallien war, für den Empfänger des Briefes hielt. Wenn Asmus 
Beziehungen zwischen diesem Schreiben und ep. 35 (einer Denkschrift der Argiver) 
zu finden glaubt, kann ich ihm hierin — wie Aehaia I S. 48 f. auseinandeigesetzt 
ist — nicht beistimmen. . / : . - 


p. 35). „post Genstaniii mortem seriptam esse pro a tto dam nolumm' 








Ainpeihis. 

Proeonsul. 

359/360 n Chr 

Ttpoffoöujv eig Xöyov rnc emfeiinr nfL ^T M) ^ €K TUJV mAemiafiv 
^ptgdnffav, WZ Sv Ä X 5 etXeipicröevTujv epyov Kopfocffto 

bmmnwaews ml tujv int Tovroißmardivtmb W - Tt . aVTUJV Tevopevng 
kc« 5iata T paTi rfjg 4 ,ung xa&ocmimewg T0 ?g näa,v 2 “raL ^ 6 ™ 
KaraffT^at <mdp X ei ÜköXou&ov feen tou Snöeutav A T €P ° V 

«Tvoiav rrpoBdXXeadai ßofßinv nm/ «4* ' ^ 1 ,■ TJJV opitföevTUJV 

«sxov r® TOpLVtaS™ fL ™ vmv 4 *f*« SS«*» 

«J<m,aiv r lÄ^ sitr ‘°r. *»■» 

«»««,» atsasf "° ™ v 

»*&ÄZÄ5irate "*? * 
j.“«,»" “rv”“«]" Ä®; 2 

3 . Woodward ebd. XXVT 1993/2»? _ 99 k f _ * , . 

Sparta, Säule mit drei .Inschriften ~ von denen düfV 1 rm / P *f' 1929 n - 19 - 

S^rTirJÄn^’ U 'ApÄÄ 4 m: 

Ä SPÄt&ÄSft«* s 

iIG ' *• *•» «• WW» *»f Ampel™, bJS-Arnykl,fo„:' 

[Siiv] Ui. (TKompv [‘Y««,'v]», e SdOKiov äkofoc] 

r K [i ^IP^Xoai irorapoü Trdvfrri] ernpcXdicrav 
IxaXjKou T£ areporrn TroXuö[aiöalXog- «XXä koü jjfc 
[eijmv aag A.uuKXag feicfaTo] «Xeivorepac 

S^ X,0U ,’ T ° u KÖÖ °S ^ oupfavöv] eüpüv. kdvefi] 

[rraypibfo i£ eparujv opv[u M e]vov öarrfeöwv]. 

[cTTnö-je ö aedXoöeiriv i[epöv] gevog äpnTjVjpog] 

. ..KXeoug, apenlg t'iveKfev] dvTibeou. 

bezogen. ^Aiginaf 3 ~ Ka,i)t '' Epi ^ 271 - : von Wilhelm auf P. Ampel ins 

0UK6T, K 1po < KO > xutoiöi Kat’ oüpe« Teptroue aüXoig 
nr|KTiöog, out avrpoig, ou bevbpecnv uipiTTeTfjXoic, 
nx^ <■ ou <piXeai, oü Teprrope crrpovöjuoicriv. 
ovbpog b euftuöiKou tto&4ujv rrepiKaXXea tp T a 
AprreXiou Coup™ Kai leprrou«,. evba K e Moöaai 
edcrracri Te P TTope[v]ai feardvcmj/i] K ai u6«t1o[i0i]. 

eel XXXf^TVf^lw 11 A /?!f ,US ’ nUr in Auszü g« n <l«* Photios erhalten: 

(v!:I F,ot Bibi' ^ m Ung ® Ch ) e A nklS RE VI11 lö27 ) P- 34 f. Dünner 
b - Uxl - (jLXV - eig AurreXiov röv dv^wrarov). 


’Ek Tpg eig ’AuueXtov itponepjTTiKng. — — — ( 0 . ö) rrpäog et; 

— — KaKi'av uiOeig; — — äbiKtuv fuhpuuv ^Ee.KAivac tpaOffiv; — — —- 
(c. 7) Tag irpctSfcig ettnj ttg f| Tag ÖiKag; Trjv ev uepei orroubfjv p rag inrep 
ruiv öXaiv cppovTthug; neviag rrpovoiav rj töv ffviv n-jictOTpri tluv buvaaTeuövn.uv 
enutppovtapov;.... (c. 8) «XX« biä at Kai Zirdpni xputpd, ^uirdivra nXoKapov 
fcig euav&f] KÖprjv dpettpaffa. tov be. aireipov itüv oiKobouppanuv öxXov 

xig dv Kai’ dElav biiXubaeie;-- — <Jv b’ tK TTuXtiiv upSapevog ä'xpt Kai 

TTeXoirovvfjOou uuxus irävia töv ev .uefftp töttov nöXeig ÜTTetpiivag ... (c. 9) 
(Txevujrrög rtg pv KoXXurög outoi KaXoüpevog iv toi ueffatTarui xfjg rroXemg 

— — — iödiv öe, n]v utv q>Ü0iv iyfä0&p toö töttou, ip KaiaOKeur) bi 

rjaxbv&ii (rrXeov) inrep Trjg rroXetug' oü ui’iv acpfjKe rrXtov epuöpiäaai xfjv 
noXiv eni tili rrpaTpaTi. 

7. Himerios or. XXX (n. 31 Schenkt): nur ein kleiner Bruchteil erhalten; 
verzeichnet bei Photios (Bibi. Cod. CLXV1: Kai fig TTpißdrov ‘Paipaiov 
rraiötuovra xöv Traiöa ’AprreXiou toö av&urrÜTOu. 

8. Ammian. XXVIII 4, 3: post h-uiic (Olybrhim) urbem rexit Ampelius, 
cupidus ipse quoque voluptatum, Antiochiae genitus, ex magistro officiorum 
ad proconsulatum geminum indeque multo postea ad praefecturae culmen evectus, 
laetus aliaetad 1 populi favorem adipiscendum aptissimus, non nunquarn tarnen 
rigidus atque utinam in proposito perseverans erat. 

Der Antiochener Publius Ampelius gehört zu den bestbekannten hohen 
.Reichswürdenträgem dieser Zeit. 2 In den Staatsdienst scheint er als Praeses 
von Kappadokien eingetreten zu sein. 3 Unter Constantius war er Magister 
officiorum, nicht nach 356, denn in den Jahren 356 bis 358 finden wir Musonius 
(s. 0 . S. 39), 359 bis 361 Florentius (RE VI 2757 Nr. 3) im Besitz dieses Hof¬ 
amtes. Für den Proconsulat von Achaia ergiebt sich aus der Erwähnung der 
dritten Indiktion in der Inschrift 1. xad-’ 4'rog ÖKaffTov ex Trjg Tpirsig <bn- 
v(epi'i0€uig) das Jahr (September) 359/ 360. 4 Im Jahre 364 verwaltete Ampelius 
als Proconsul die Provinz Africa. 5 Valentinian I. ernannte ihn zum Stadt¬ 
präfekten von Rom; in dieser Stellung ist er am 1. Januar 371 und noch am 
5. Juli 372 bezeugt. 6 Nach seinem Tode gedenkt Symmachus (um 396) ehren¬ 
voll des verdienten Mannes. 7 

1 Evectu-s, alias ad Gardthausen. 

2 Vgl. über ihn Hertzberg III 292. Sievers Lib. 241. Seeek RE I 1881 Nr. 2; 
ffib. 58 f.; Symm. p. CLXX sq. Pallu de Lessert Fast. d. prov. Afr. II 87—69. 
■Seecks Vermutung, sein Nam’ sei Priscus Ampelius gewesen (erhielt ihn für den 
Vater des Gegenkaisers Priscus Attalus Svmm. a, a. O.; Unterg. V 404. 596), wird 
durch Inschriften, aus Griechenland (Nr. 1., 3) und Africa (s. 11 . Anm. 5) wider¬ 
legt. -— Ob und wie er mit dem Verfasser des Liber memorialis, L. Ampelius, 
in Verbindung zu bringen ist, entzieht, sich unserer Kenntnis. 

6 Liban. ep. 208, 3 voi. X p. 191 F. Vgl. Seeek a. a. O, 

4 Die Ergänzung rührt von Seeek und Bases (’ASrjvfl IV 1892, 024) her. 

Im J. 35-7 weilte Ampelius noch in seiner Vaterstadt (mban. ep. 315, 2 vol. X 
p. 293; vgl. Seeek Iiib. 58 f.). 

5 Eine-Anzahl Bauinschriften nennt ihn CIL VIII 5335 (= D. 5730). 5337. 

Ann. epigr. 1918 n. 91; 1933 n. 33 b (Publio Ampelio v. c. mn[pUssimo proconjsule 
provinciae [Africae]). Die Datierung Cod. Theod. XIII 5, 10 (dazu Pallu de 
Lessert a. a. O. Seeek Reg. 102). • 

* Amm. XXVIII1, 22. 4, 3 und oft in den Rechtsquellen (Seeek Reg-123. 13.1). 

5 Ampelium clarae et inlustris reeordationis virum Symm. ep. 54 (p. 138 f. 
Seeek); Ampelius de summaMbus quondam senatus ep. 66 (p. 143). — Daß Ampelius, 
dtessen Briefe noch von Sidonius Apollinaris (earm, IX 301 = MGH, VIII p. 225) 
*ls Stilmuster gerühmt werden, mit unserem gleichzusetzen sei, wie Seeek meint, 
ist doch recht fraglich; es wäre erstaunlich, wenn ein Grieche es zur Meisterschaft 
in lateinischer Prosa gebracht hätte. Ob nicht eher an L. Ampelius (s. o. Anm. 2) 
zu denken ist? 



»,,d % d„ 

<.. »id,,,; ; . ■ - - 

Einfang fW Provinz *iV.» f 7 - , b 9) beze Pgem «p ganzen 

gefördert, die vielleicht <Lanf 

längere Zeit a R ein föför er*trooä» % Amtsdauer sieb, über 

besonderen Wohlwollens- hebt dföi ^ mentlloil erfreute sieh seines 

fö ‘ 1 ' Wlra.klh-TOr,,,V IttSS Si “ 

Jogem Verfahren wie in Kmrt-A i f * uf !jl,bola ordnetp er — m »na- 
» a an (Trmhr l In f- ^ Exedra - ^ 

neben denen der Musen- das W ,'h * *\ UI Alg,oa stand sein Standbild 

tmphv ü wr b a Weihgedicht rühmt seine ..herrlichen WerKe- 

n i ^•d Daß . er - W]e nac ^ter in Rom (Ammian XTVfTT 4 t ? 
auch der Lebensführung des Meinen • , { M , V m M & 4 >VV 

deto bezeugt Hiiüerios (c. 7). ' M>ino Aufmerksamkeit zuwen- 

wärdJ«ns-lKL;Sn?^ l,,mg Wirkbkrakeit des Ampeliu* 

besteht — die wiÄi vorgeschlagene Identifizierung zu Recht 
ihn erhebt doch™iÄ f Brifef *“ Thewioro « ff*en 

rbci,t als vollgilt,ige Zeugnisse zu werten ™ geH ‘- ,1 ™ b «-n claher 

ihm dS^hiJfö-wr V S f n i S de& . Pr&C0DMlls sch ««t. <hi der berühmte Sophist 
Man wÄnmfrfcir ™’ ™ Einfluß gewesen zu sein. 

iX in 

ssää r'Ä Ä 

lieh Assessor des Proeonsi.k ’ ammatiier, sondern Senator und vermUf- 

scbtr Rhetonh somiern au h S K? ^ m ° ht f™ d,e K ™* kteini. 

, u-cl. nntn'g des römischen Rechtes beigebracht 

Vitellins VaTerimis, 

.. i Curat or. von Patrae. ' , ■ ; 

iu^cbempieias ■■ vor)iegt(?) 8 ä *. cht ‘ em<? ( ungenane ) Wiedergabe des iatel- 

Hknerios u£d fömraaüm^Aurf^di e a 'b^dm ^ ls semen Bo/iolnmgen zu Libaniös- 
(Nr. 4. 5) weisen dara^hto ' Daß von AmyJdai tmd Aigin* 

köxmi w (hc ( ba “ * 1H |t“ lrl :W ubertrug ist auffällig, 

nntdem Statthalter des Inhauio.briefes zuträte vorge&chla @ e!le Gieiehsetzang 
: Woodward Ami. XXVI 2^6 ff " c ' ' ..V 

■ 4 Ziebarth zu IG- XII. 9,"mV. Wood ward a a O 

;V ai ' ’ »Kr. I«: ih s nlfarno d ... 

wrgM.-w, von Wilamowitz und W?ll, . , ' " ' xn «ganzen. 


Wie Seeek (RE IV 642) auafuhrt, erhielt -der Gurator civitatis seit Kon¬ 
stantin als Auszeichnung häufig den Comestitel, der schließlich als 'Bestandteil 
in den Amtstitel übergeht. Valerinus, 1 Gurator der Colonia Patrensium, 
gehörte, wie die Rangbezeichnung ö kpatiOTO^ wahrscheinlich macht, dem 
Ritterstande an. Man wird seine Wirksamkeit nicht später als etwa Mitte 
des vierten Jahrhunderts ansetzen dürfen: nachher wurde der Gurator durch 
den Defensor civitatis verdrängt (vgl. u. S. 66. f ). Fenier spricht auch sein 
Cientilname TiteÜius dafür, daß er einer Zeit angehört, in welcher die alten, 
noch im ,dritten Jahrhundert begegnenden Gentilicia noch nicht völlig ver- 
achwunden sind. ' .fölR® 

IV. VON ITJLIAN. BIS THBODOSIUS. 

Als Iulianus sich gegen seinen Oberherrn und Vetter Constantius erhob, 
'ferief er den Hierophanten von Eleusis 2 zu sich nach Gallien und. hatte mit 
iihpl eine: geheime’;Gnterreduhg (Eunap. v soph. p. 476). Auf seinem Zuge 
■gegen den Kaiserrichtet© er Sendschreiben an die Städte Äther oparta »nrl 
,Kbrmthf.;-fö);;dehen : ier-)'^m'-. : .yöi^eheh rechtfertigte und au die Hebe,' u ne 
Aufforderung richtete; sich iliin ähzusehließeii 3 Er fand bereitwilliges Gehör 
In Sinnium erschienen vor ihm Abgesandte aus allen Landschaften Griechen¬ 
lands; ganz Makedonien und Hellas huldigten dem jungen Augustus, 4 der 
durch den Tod des legitimen Kaisers (3: Növi 361) bald Allemlu rracher u urde 
Er glaubte, seinen geliebten.Hellenen den größten Dienst zu erweisen, als er 
ihnen einen der besten seiner Gesinnungsgenossen — wenn gleich keinen 
ihres Stammes, sondern einen-Italiker — zum Statthalter setzte. 

Ycttitts Agöriiis Praeiextatus. 

■■KöcohsutiV.i'.'.;RR::y,)ö)bb;c.gf ; : RbyWv-öb . / Jähfeswendel,3öl/3B2)b\;f| 

bis mindestens Herbst 364. 

1. CIL A T I .1777 = D. 1258. Rom: Tettio Agorio Pmetexfato, v. c. ei inl., 
orrectori Tusciae et Umbriae, consulari Lusitaniae, proconsuh Ada ae prt ■/. 

urb., praef. praetoni Illyrici Italiae et Africae, cons. designato, legato amplissimi 
'0 : vn/tfp^Mvm reb aräüis Sempöx oppoMö porenh jntblict 
privatimq. reverendo cet. [ i'AA 

2. GTL VI 1779 = I> 1259 GratechriR Rom- I). m. Tettin i <> * >>• 

Praetextat-us, augur, pfo]ntijex Vesiae, pontifex Sol[is]. quindecemvir, curialis 
Hercfüjltä, sacratu ’ Libero ct Ehusi[nijs, hierophanta, neocorus. tauroboUatv c 
pe-tc p-it'mr i>i rje publica vero qm - o candidatus, pr(a)etor urbc > us 
i&mieetor.. Tüsciae et Umbriae, consvlans Luutaniae, proeonsule Ach <, j tt 
jecMs‘V^biylegMus d semitu missus V, praefectus praetorio II Italiae et Illyrici , 
C(Msul brdimiri%i I ighatus ei Aconii Fabia Päulina , c /, wc la Öerßn § 
iSlmsimis. sacrata apud (A)eginam Hecatae, tauroboliata, hierop » “na Th 
coniuncti simul uixenmt ahn. X. Folgen Gedichte t, intlio lat epigr. J 1 ' 
Biieheler). * 

e G.y. A v-Zu: dem Seltenen Cognoraen vgl. I’IR III 3 D 28. AMA 

2 Wohl Nestorios. der. Vater oder Großvater des Neuplatonikors Plutarch 
(vgl. Zos. IV 18, 2. Hertzberg III 380. 396. 491. Enßlin RE XV.1I 137 Nr. 3). 

s -Zos. III 10, 4. Lib. im Jul. imp. consul. ,p. 389; in nec. Jul. p. 550, 431. 
Ha? Manifest au Rat luid Volk von Athen - erhalten Iiihnn, p. 3i6—370 Sfertlem; 
p. 25—-27 tsidez—-Cumont. Beinerkenswert ist, daß das Schreiben, kein politisches 
Programm enthält, sondern nur eine persönliche 
4 kos. III 11. ' . m nec. Jul. p. 560. 





3- Ähnlich CIL VT 1778 (387 n. Chi). 

4. Hassart Bull. holl. L (1926) 444 n. 85. Thespiai; 

Tov Tracraig Mouciutffi kui ttiöiKtaicri TpatpevT« 

af'Xt'fovou yairi^ EX,\«öoc «vvh’rrraTov, 

rf -(X°? Axaiiaöoc;, Püj.ur)? (Tretpoc;, atparog fuxog, 

Kai Tracraig äpexat«; TtXii&öptvov Kpablqv 
t ikovi Aaivei] Aavaoi (TTijcravTo TTpeirovT« 

'Ayopiov Mouams t«T ? 'EAiKwvidchv. 

(Txnffe b Ap(i)(Jt6voos TTepndrjc; TretruKacTuevcx; üvrjp 
nouxi'n ßiörou Kai crdevaprj <To(pi>-|. 
ip(ncpi(JuaTi) ß(ouXi'K) ö{f]uou). 

o. Photios Bi hl. Cod. CLXV: K( /.i ti ? tov uvTHittutov ti'k 'EXXdöoc 
° V KC<1 TÜU? 6Ta ‘ pOU? - Himcrio8 55 ■ Re(k ‘ «ach Schenk! KE 

' (5. Zosimos IV 3 2-4: (Valentinian I.) 4mi K k«I vöpuiv t «T<pop«c 

s«c‘ äst **- "”“ s ”°” 6p “ r ' E “ p '” s '<* ’ä 

rZi a \ T0K MU(JT1KWS TipaTTopfevoii^ ^TTOÖÜJV bm tou Totoüöe 
vopou revcad«, ßouXop voc. errti 64 TTpa.TeÜTaTOg 6 rr* 'EXXüöoc rhv 
avx uirarov txujv apxnv, «vfjp 4v Trdrraic öiairpernuv Tctig «psraic, toütov 
ecpi] tov vouov «ßiaiTov roig 'EAXticn KaTacrTrjffeiv töv ßiov,- ti ’peXXoiev 
KiwXuECT&ai To. cruve X ovTc, to dvdpwTmov T€V0 S ävwmru uuaxnp.a «ata 
rfcffMov eKTtXeiv, erceTpeipev appouvioq toö vöuou irpärreadai navra nnd 
TU et apxns TraTpm. 

• r Ä-mniian. XXII 7, 6: 1 aderat Ms omnibus Praetextatus. pmccTarw 
ndolis gravitatisque prtscae Senator, ex negotio proprio forte re-pertus apu.i 
Canstant^nopohm, quem arbitno suo Achaiae proconsulari prae.fece.rat poteLt, 
(seil. luhanus Augustus). — eb d. XXVII 9, 8: haec inter (368 n. Ch.) Praelexla- 
uö pmefecltrmm urbis subhmius curans, per integritatis muUiplices actus ,# 
probitahs, quibus ab adulescentiae rudimentis inclaruÜ, adeptus est id quod rarer 
contmgit, ut cum tvrnere.tur, amorem mn perderet civium. minus firmari solüum 
erga nidic.es jorrnidatos. (10) m e.xarnmandi.s ve.ro litibus ante alios id impetravif 
quod laudando Brutum Tullius refert, ut cum nihil ad gratiam facerebZZ 
tarnen grata videre.ntur, quae factitabat. 

führe , h T f V °u abgeSehen Wertlen ' das reiche Quellenmaterial anzu- 
, "C u d rf U Rühmten Vorkämpfer des geistigen und religiösen Erbes 

fügumrXht 6 " Zeitf ^ begeisterten Ade l>Un der Mysterienkulte zur Ver- 

A , mmia f k<? riehtet. ernannte Iulian den in Privatangelegenheiten 
Eonstantmopel wedenden Praetextatus zu Ende des Jahres 361 oder 

l 1 j : .f xdla Pso itaque Calendanyn lanuariarum die (a. 362) 

Wichtigste Litteratur: Seeck Svrnin ! XXXVi i yyyvttt tos 
Mt ihn für den Sohn des C. ’ W 

Xrstler Klio X. 462 f. Palanque Essai surlaprbf . dl p"t du Bas EmJ (1^33) 48 ff 

A g l^^ ( n 1C H ZUgän | lictl 1 UI!d daz,J E - Stein Byzantion IX {1934 > 
Ä toiv OW p ’ °l Isi Vr n Rome fche Christ. Eihperors of the IVtt 

1260) Siehe iekt »nnh d \ 9f‘ 1 1 ", ! . d f?. P ?? ßtoxtat « s war Isiaca CIL VI 1780 =•- D. 

' • Ö10h0 T etzt »«ch A. Alfoldi, Die Köntorniaten (1943) 64. 
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Anfang 362 zum Proeonsui von Achaia. 1 t T ber seine Verwaltung der 'Provinz 
fehlen uns genauere Nachrichten, da die Rede des Himerios nicht erhalten 
ist und die metrische Ehreninschrift von Thespiai (4) nur konventionelles Lob 
enthält. Von Wiederherstellung der Mauern und Brunnen, von einem Wieder¬ 
aufleben der Feste und Spiele unter Iulian spricht Mamertinus in seinem 
Panegyrieus. 2 Die Erneuerung althellenischer Heiligtümer und Kulte, die der 
Kaiser in die Wege leitete, 3 fand in Praetextatus und seiner gleichgesinnten 
Gattin sicherlich die eifrigsten Förderer. Auch die Verleihung der Steuer¬ 
freiheit an die Delphier und Eieier 4 sowie die Erleichterung der Grundsteuer 
für die Hellenen 5 werden unter Mitwirkung des Proconsuls erfolgt sein.® 
Den Christen gegenüber wird Praetextatus mit derselben Unparteilichkeit, 
die jedoch, wo es not tat,, auch Strenge nicht vermissen ließ, verfahren sein, 
die er später als Stadtpräfekt von Rom (367—368) bewiesen hat. 7 

Praetextatus führte die proconsularisehen Fasces durch mehrere Jahre: 8 
auch die Nachfolger lulians, lovian und Valentinian, beließen ihn im Amte. 
Als Valentinian und Valens am 9. September 364 ein hartes Verbot der nächt¬ 
lichen Opfer und Gebete erliessen (Cod. Theod. IX 16, 7), das für die altheili¬ 
gen Mysterien der Hellenen das Todesurteil bedeutet hätte, hatte Praetextatus 
den Mut, bei Valentinian Einspruch dagegen zu erheben, und der sonst so 
starrsinnige und jähzornige Herrscher (dem Praetextatus, wie sieh auch bei 
einem späteren Anlaß zeigte, zu imponieren verstand, vgl. Ammian. XXV LII 
1, 24. 25) willfahrte seinen Vorstellungen. 9 

1 Vgl. Enßlin Klio XVIII (1922) 175. 

2 C. 9: scire satis est cunctas Macedoniae, Illyrici, Peloponessi civitates ( \ on 
Athen und Eleusis war vorher die Rede gewesen) unis aut. bims (verderbte Stelle) 
epistuhs niaximi imperatoris repentinam induisse novatis moenibus iune.nta.tem , 
aquas locis omnibus stottere. quae paulo ante arida et, siti anhelantia visebantur, ea 
nunc perlui inundari modere, fara deambulacra gymnasici laetis et gaudentibus 
popults jrequentari, dies festes et celebrari veteres et novos in honorem principis 
consecran. — Die unter die Briefe Kaiser lulians geratene Denkschrift über 
Angelegenheiten der Stadt Argos (Julian, ep. 35 Her«. = 34 Hercher = p. 267 
spur. n. 198 Bidez—Cumont) gehört in weit frühere Zeit (s. Achaia I 48 f.). 

3 Der oben erwähnte Hierophant von Eleusis hatte Vollmachten und reiche 
(laben mitgebracht (Eunap. v. soph. p. 476). Daß Julian — wie für Asia, Gala- 
tien. Lvdien (vgl. Enßlin Klio a. a. O. 192 f.) — auch für Achaia einen Oberpriester 
(äpXtepeö;) bestimmte, ist möglich, doch nichts darüber überliefert. 

1 Iulian. ep. 35. 

6 Eunap. r>. 493: teApa gev pip 6 ßaaiXeoi; ti)v 'fijv to'h; ‘ EAXiioiv ei? tov 
qiöpov, ämu? ui) ßapuvoivTo. 

6 Auch der Praelectus praetorio von Italien, Africa und Illyricum (361—365), 
Claudius Mamertinus (Consul 362) war, wie sieh unter Julian von selbst versteht, 
Göttervereh rer. 

7 Seeck Unterg. V 73. 454 f. Stein Spätrörn. R. I 269 f. 

8 In den Ehreninschriften dos Praetextatus wird die Iteration des I’ro- 
consulates nicht erwähnt (tituiar scheint sie in dieser Zeit bereits die Bedeutung 
einer Rangerhöhung gehabt zu haben; vgl. E. Stein Rhein. Mus. LXXIV 374: 
Byzantion IX 5|34). — Wenn die Rede von Himerios noch vor seiner Abreise nach 
Konstantinopel fs. o. S. 39 Anm. 4.) gehalten wurde (vgl. Schenkl RE VIII ] 624), 
müsste sie unmittelbar nach dem Amtsantritt des Praetextatus vorgetragen 
worden sein; doch ist keineswegs sicher, oh sie in Athen gehalten wurde. 

9 Zos. a. a. O. — Darum heißt es in der Insehr. i ad irnpe.tr anduni reb. arduis 

semper opposito. Vgl. Kistler Klio X 470. f. Ceffcken Ausg. d. gr. .röm. Heiden« 

142. 293. Nagl RE VII A 2192. — Stein Spätr. R. I 268, 2 lehnt mit Recht Seeck« 
Behauptung (Unterg. V 432) ab, daß Praetextatus zur Zeit der Erlassung jenes 
Gesetzes nicht mehr Proeonsui von Achaia gewesen sei: Zosimos bezeugt es doch 
ausdrücklich. Und Aristophanes, den Seeck Griechenland schon zur Zeit lulians 
verwalten lässt, war nicht Proeonsui (s. u. S. 38). Praetextatus war für 385 zum 



Mimts-ios hielt sein Enkomion an Praetextatus KU ] T0 i, c erdm.,,- 
unter diesen smd meherheh die comites et amici des Proeonsuls-zir verstehet 

B»r,” <p,Ä ° i gemmnt 

... ungeachtet der langen Dauer aeine.s Proconsulatne nur eine einzige 

^? I 7 

[Aristophanes,] xP l'yy 

der y UU ' rg ' I Stellen zu können, daß 

, -on Ungluck_ verfoigte vornehme Korinther Aristophanes ein ervÄA 

' ' im lahi K? ' J " d v Beken f r des Väterglaübens (s? 0 .S. 3o7f.).\7n 

cotSyon thr ^ \™ ; iung seines berühmten Freundes zum Pro- 
{Söätröm R 'rSS p Rh sei - Äber »dt Recht betont Ernst Stein 

und daß aiwim Briefhdfl n °° h f™ etextatus dlesa Würde innehatte 

E jVgl pp 735)\Sder S hfT 08 “ Anstophanes ep - 1402 (XI p. 444 ff 

Bagegen spricht geradezu, daß Libanios die dem Aristophanes gewährte 

a^ZT^S;; L% mch dem Tode Iulians - — 

Bei der ßeiehsteüung zwiseheh Valentinian T ' 

JSr,^ a M " 7 ' 3U fi~n>»hni”d e r ilt°» 

SÄ -*****■». r«fekt„.> Griechenlainl kl 

üenmacn wieder m eine ähnliche Situation wie zur Zeit des'Gonsims DP 

danach VUI ’ de i WlederUm r °f Westen au ® verwaltet: die Proconsuln werden 
W 7 r° T T h mchhei ’ sola »gc Aehaia unter der R d™ 

ÄIÄÄS Ä A T^ m f“ ~ ™"*8“ d Männer a™ üZ 

nopoldS IrSlSf SIS“ “ ** *» Xonetanti- 

y< ? rAatritt des Amtes: er wäre u. W. seit 
den eponymen Cönsulat erlangt hätte™ 2186 " roeonsuI von Aehaia gewesen, der 

contr. Joami, ’ Jlonto stt orUegus et idolorum cultor Hieron. 

^ tq öohtv h<eivo xd giKpöv ep, 1154, 3 XI p. 245 A ydvvRAd 

Claudius"dil' i > 2 ff f"® 1 A 2168. - Nach 

unter Valentinian I. m W mit Siche-rh 1 ‘ ^ J 118 , a b Prafeet von Illyricum 
kannt (s. «. S. 57 .t ’ w“ bxoher beit nur Petromus Probus (367—375) be¬ 
eter Cs-allier £ asi bus (S. 5L), 

Theodosius I. der i . felÄtn 56) vielleicht Anatolius (S. 57.); unter 
Anm. 3, * “ ior< I natus madl «s (S. 64,}. Doch vgl. u S. 51 


Procoiisul: 


Olympius. 


Nach Libanios epist. 1258. 1204, 7 besass ein Olympius im Jahre 364 
Macht in Griechenland. 1 Ganz sicher ist es nicht, ob er den Proconsulat beklei¬ 
dete, demnach der Nachfolger des Praetextatus war. Seeek (Lib. 2244.) hält 
ihn für identisch mit einem Antioehener dieses Namens, der sich das Jahr 
vorher an einer Gesandsehaftsreise zu lovian beteiligt hatte (Liban. ep. 1476 
vol. XI p. 471 F.), doch bezweifelt Enßlin (RE XVIII244 Nr, 10) mit gutem 
Grund diese Gleichsetzung, Der Name Olvmpios findet sich in dieser Zeit 
recht häufig. 2 Ein Flavius Nemesius Olympius, vir clarissimus (vielleicht 
derselben Familie angehörig wie der Dichter Olympius Nemesianul aus 
Karthago), setzte dem Kaiser Constantius II. eine Denkmalsinschrift in Myra 
in Lykien (CIL III 12126). 

Bnfius PestuSi 

Proconsul. Valentinian I. 

XfflfXyxXdX Bald nach 372 n. dir.? 

1. IG III 2 4222 (= IG III 635): Athen (die Inschrift befindet sieh auf 
einer Basis, die ursprünglich das Standbild des L. Egnatius Victor Lollianus 
trug LG III 2 4217: s. Aehaia I 135): [Ä'fjaDfj [xuxß]. Töv XapTrpoiarov 
dfvJöuixaTov Tilg ‘EXXubog 'Poucpiov cßpöTov Kai ÄpecmrfenTiv f) e£ 'Apiou 
TTatou ßouXrj Kai f] ßouXrj tuiv TpiaKoaiinv Kai 6 bflpo«; 6 ‘Aöiivatiuv eüvoia<; 
tWKa Kai euepYeaiai; Tfj? rrepi rpv ttoXiv dvecfipcrev Ttpovoia 0Xaßtou TTou. : 
babovxou, toö biaappordtou Kai äTrö Kopiruiv. 3 

2. OIL VI 537 (dazu 30787) = D. I 2944. Rom: 

R. Festus v. c. dt .se ad deam NortifamJ. 

Festu-s. Musoni suboles prolesque Avieni, 
unde tut latices traxerunt, Oaesia, nomen, 

.Nortia, te veneror. Lari cretus Vulsiniensi, 

Romam habitans, gemino proconsulis auctu-s honorft,], 
carmina multa serens, vitam, insons, integer, aeum, 
coniugio laetus Placidae numeroque freqmnti 
natorurn exutians, vivax sit spiritüs ottis! 
cetera composita fatorum lege trahentur. 

■ Sancto patri filius Placidus, cet. 

Rufius Festus 4 stammte aus der alten Etruskerstadt Volsinii und gehörte 
einer angesehenen Familie an, die mit dem Primipilar C. Rufius Festus etwa 
zur Zeit des Septimius Severus in die höhere ritterliche Ämtertaufbahn einge- 
treten und in der nächstfolgenden Generation in den Senat gelangt war.® 

1 Ep. 1268 völ. XI p. 33.3 F.: ’OXuuiriu). (1) ‘O qitpujv ooi ti)v diitxoXrjv 
€ijri piv . itoXixri? ^uo<;, pißXlwv b« xrjv lupirav tf|C aöroO xe'pöc; ^imXhcas ‘köv tuj 

bÜpuJ tuj’E pexbtux; XPi1 ff€ö ^ai xf) Ttxvi^ vouiZujv--.(2)-boik bi] Koivrjv Tpv x^pw 

bejTipav toOtuv irpoaxiön.LU xö aoi t£ aüröv ?px«piatti Kai Ti)c üirö tOliv veuiv 
4«ijpei«c xaöapöv tt) irapa aoO ßopdeia Tnpnam ktX. * p. 1264 XI p. 342 (au 
Aristophanes); (7) a£iov bi Inaivou Kai xo -rrpö? töv äpiorov ’OÄöumov ßX4ipat 
Tmtiupv äboXöv Te K«i (piXöxiuov i<ai biivauiv iKavrjv <€xovxa>. 

- V gl. die von Entfun KE a. a. O. 241 tt. behandelten Träger dieses Namens. 

* Ex comitibus. Flavius Pom(peianus?) scheint sonst nicht bekannt. 

4 Seeek RE VI 2257 f. Nr. 11. 

6 Arthur Stein Reim. Bitterst. 147. 155. 322 f. 375. 


r„ Oroag: Die ReieUsbeamten von Aehaia. 
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Den Vater unserer Proeonsuls wird man in dem Dichter Rutins Fest ns Avienus 
erblicken dürfen, dessen Ora maritima von unschätzbaren Wert für die antike 
Geographie ist. 1 Er selbst war, wie aus der stadtrömisehen Inschrift her vor - 
geht, ein treuer Verehrer der Götter und ein .Dichter; von seinen Reiehsämtem 
erwähnt das Poem nur die beiden Proeonsulate. Durch die attische Inschrift 
erfahren wir, daß eine der beiden Statthalterschaften die von Achaia.war; 
als die andere betrachten die meisten Forscher — doch ohne zwingenden 
Grund 2 — die von Asia. • V 

Es liegt nahe, diesen Rufius Festus dem. gleichnamigen • Verfasser de» 
Breviarium 3 gleichzusetzen, der seine Schrift als Magister memoriae dem 
Valens widmeteA Die Abfassung derselben fällt nach den Schlußworten 
später als das Abkommen mit den Goten (369), dagegen lassen die Worte 
ut ad harte ingentem de Gothis etiam Babykmiae tibi palma pacis accedat nicht 
— wie Peter (Geschieht!. Litt. d. Kaiserz. II 134) und Seeek (RE VI 2257) 
meinen , den Schluß zu, daß sie um 372 geschrieben seien, als .,der Perser¬ 
krieg auf seiner Höhe stand“': denn ein Ausdruck dieser Art war während 'der 
ganzen Regierung des Valens zulässig.® GVv 

Zu gleicher Zeit lebte allerdings noch ein zweiter Festus, der gleichfalls 
Magister, memoriae des Valens war® (vorher Oonsularis Syriae, nachher Pro- 
consul Äsiae): ein Mann, von dem Libanios, Eunapiös und Zosimos überein¬ 
stimmend ein abschreckendes Charakterbild entwerfen." Manche Forscher 
~so zuletzt.Schulten (Jahresh. d. Österr. arch. Inst. IX 57. 63) erblicken 
in diesem, den Autor des Breviariums: 8 wie ich meine, mit Unrecht. Denn der 
Breviarist wird ausdrücklich mit dem Namen Jtuffijus Festus bezeichnet: 
einem Namen, der eben jener im Reichsdienst wie im geistigen Leben ehren« 
v°I! bewährten Familie aus Volsinii eigentümlich war. Der andere Festus 
dagegen, dessen Gentilnamen wir nicht kennen, stammte aus Tridentuni 
und war sehr geringer Herkunft (Ammian. a, a. 0.)', des Griechischen unkundig 


1 Marx Ausführungen über* die Familie RE II 2388 f. sind richtig zu stel¬ 
len; vgi. Seeck ebd. VI 2257. — Der Dedikant des Weihegedichtes an Nortia be¬ 
zeichnet sich zwar als Nachkomme des (Philosophen). Musonius (Rufus) und des 


schicbtsehreibers Rufius Festus. 

Seeck» Argumentation, daß sich, die höhere Ämterlaufbahn des Festus 
im östlichen Reichsteil (des Valens) abgespielt habe, ist unzutreffend, da Achaia 
nicht dem Valens unterstand. 

3 breviarium Rufi Festi vic. Cod. Basil. und Escorial.: Rufus Festus Vindob. 
89 (Teuffel—Kroll a. a. O,). 

* Vgl. Mommsen Ges'. Sehr. VII 396. Seeek RE VT 2257 f. 

» Vgl. Stein Spätröm. R. I 288 f. 291 (Valens plant im Frühjahr 378 einen 
großen Perserfeldzug). Nag] RE VIIA 2113—2118. — Die Einrichtung der britan¬ 
nischen Provinz Valentin, die Festus noch nicht kennt, wird, zwar von Ammian 
XXVIII 3, 7 anscheinend zum J. 369 berichtet, wird aber erst später definitiv 
vollzogen worden sein (et Valentia, deinde vocaretur arbitrio principis); vgl. Seeek 
Herrn. XLI 522. Nagl RE VIT A 2175. 

s Seeek, RE VI 2256 f. Nr. 10. 

7 Ammian XXIX 2, 22 fällt über seine Amtstätigkeit vor dem Proconsulat 
®hi günstigeres Urteil; sein Blutregiment in Asia verurteilt er. 

8 A Stein Rom. Ritterst. 375 bezweifelt die Identität des Rufius Festus, 

•proles Avieni, mit .de m. Autor des Breviariums, ist aber der Meinung, daß auch 
dieser dem Hause der .Rufii Festi aus Volsinii angehört habe. Die von Stein ange¬ 
führte Abhandlung Garronis Bull. com. XLIIJ {1.915} 123-135 ist mir nicht 
zugänglich. ■ , ■ .. 
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(Liban. or. I 156 vek. I p. 157 F.): er dürfte einer der vielen Scheinchristen 
gewesen sein, die. sich-äußerlich zur Religion des regierenden Kaisers bekann¬ 
ten. 1 Der religiöse Standpunkt des Verfassers des Breviariums war nicht 
der kirchliche. 2 

Auffällig ist nur, daß Rufius Festus das Amt des Magister memoriae 
bei V a 1 e n s bekleidete, nachher aber wieder im Reichsteil des V a 1 e n- 
t inia n als Proconsul fungierte.® Möglicherweise lässt sich dies damit 
erklären, daß der ungebildete Valens, der sich von dem Magister memoriae 
Eutrop einen chronologischen Leitfaden der Geschichte Roms hatte schreiben 
lassen, nunmehr auch einen geographischen Abriß und eine besondere, gerade 
ihn interessierende Darstellung der orientalischen Kriege zu lesen wünschte, 
und daß ihm hie für der litterarisch . angesehene Rufius Festus empfohlen 
worden wäre; diesen hätte er sonach durch Übertragung des hohen Hofamtes 
in seine unmittelbare Umgebung gezogen. 

Da der Tridentiner Festus im Magisterium memoriae wohl der Nach¬ 
folger des Eutropius im Jahre 369 oder 370 wurde und 372 den Proconsulat 
von Asia verwaltete, wird Rufius Festus in dem Hofamt sein unmittelbarer 
Nachfolger gewesen sein (Seeck RE a. a. ().). Für die griechische Statthalter¬ 
schaft ergiebt sich --falls sie (wie anzunehmen) nach dem Magisterium memo¬ 
riae übernommen wurde — das Jahr 372 als früheste Zeitgrenze. 

Die Aufnahme dieses echten Italiker» in den Areopag, die die Zuerken- 
nung des attischen Bürgerrechtes voraussetzt, beweist die guten Beziehungen 
des Proeonsuls zu den Notabein der athenischen, und woljl überhaupt der 
hellenischen Bürgerschaft. Auch seine Vorfahren, der Philosoph Musonius 
Rufus und der Dichter Avienus (Descr. orbis terrae 603 f.), hatten einige 
Zeit in Griechenland geweilt, ersterer allerdings im Exil (s. Ac-haia I 38; doch 
vgl. u. S. 62. Anm. 3.). 'iGvSMM® 

Basilius. 

Proconsul. Zwischen 372 (?) und 382 n. Chr. 

Himerios or. XIII p. 69—71 Dübner (Didot) (Nr. 50 nach Schenk! RE 
VIII 1630). (c. 1) Taüitfv £XdXr|öe uerä xoü; dXXou; crocpicrra; Trapepxöuevo;’ 
Kai Ta pev TTpüira pex’ eiptuveta; rrpofjKTat öuou Kai xrXr]KT!Ku); npo; toü; 
ünßouXeuovxa;. ra be xeXeiiraTa eig röv dv&ÜTraiov BaöiXetov iöv BacnXtiou, 
töv Kai io TrpoßXrma öövra ahÜTTexai be öti uütoöx^ov xtjv (rrrößemv 
eip-fadaTo. (2) Ti; dpa oe Kai tdiv tjuerepaiv, tu cpiXe. Xö'puv epiu; 
Kareox’ixe; Ti; 4pippevr|v te Kai axipov uoücruv o?ov bi) ti peya Kai ird fKa.Xov 
xiuv cfinv eicrui Ttapuyeiv ujtujv dvetreicrev; — — — (9) ili {Ria; Ke<paXf)<; 
Trai! u> xraTpo; üTtdrou ßXdffTifua! w cfKtjiTTpov' dpe.xrj; trotTpiüa; sbeEdutve, 
ou utiov rjön, fj oiov bibunxtv ''Ouripo; xiu xüüv ’Axauwv ßudtXei, £k Aid; 
ayui&ev tö axtjpa epeptuv d; 'A'rainepvovu. demp oiuai ad tu; earrepto;, 
äcrrepujv rrdvxuiv 6 KdÄXirrxo; ZuTrepou; touto bij xö [ei;] "Ecnxepov defua. 
— — — (11)- oii be ijuiv oüx önXa xpeerd, biKiyv be xiva xPüöftv 

1 Für die Belegstellen und die nähere Begründung verweise ich auf die 
Fasten der Provinz Asia, die' ich vorbereite. 

_ 2 Seeck schließt dies aus dem Tenor der ganzen Schrift und namentlich aus 
den Schlußworten maneat modo concessa dei nutu et ab ami,co, c.ui credis et credit us cs, 
numine indulta telicitas. Der Dichter Avienus war offener Bekenner des antike n 
< Haube ns. 

3 Daß er Italiker war. fällt weniger ins Gewicht. Auch sein Namensvetter 
und andere Reichsbeamte' des Valens stammten aus dem Westen. 







Kai ft-tjutv, xuuxag öi) xd; tou 7TUTpö<g tujv Dtiüv Tiapeöpouc Xr/.ßtuv ökck; 
eiq ‘'EXXnvag — — — (-12) ttqüitou 5’ pv apa Kai T/pr) öouvöa triepd 
xai irepipat raurpv erd rpv ecrrtepav uexäpaiov öoEri? ä'-ffeXov tu) rraxpt 
t% a,)q ml Ttjuv öo'u erd coi “'EXXrjveg qp&epfovrai «xX. . 

Himerios or. III p. 51-—54 Dübner (Nr. 51 nach Schenk!): Etg BuöiXeiov 
TTava&pvaioi? cipxopevou tou iapog. — — — (2) — — ecpdvrj? rpiv, 
ecpdvpc; oiov “Oprtpoc; pev toT<; ürreipnKÖcTi vauTi'Xois cppcn töv oöpov — — — 
(7) Kai pr)Ö€i<; üpiüv D-außdcn], ei öeot«; töv dvbpa ekäZeiv oi Aöfot ßouXovxat. 

— — —. (8) di Oeois pev tptXfe, heoTg öe Kai Trperrov eiKäZefföai' Aü pev 
oluat rdxa pev Kai auxuj Ttu ixpocrtijmfj kö&’ ‘'Opppov (öppaxa jap iKeXog 
Aii xepmKepaövui Kam aoö petAAov dv ‘Opppibp?' (p&efSatxo), tcoXXu) bi 
rtXeov oipai i<ai öti xoi? Trjq ipuxn? KaXXeoi Aii oi TtptTrov etKa£e(7hai. 

— .— — (9) — —- pouCfiKrjs pev 'fdp Kai aüxög xrjv 'AxxiKpv rreTroirjöai 
€p'fa0TT)piov, aiörrep töv ‘EXiKÜiiva 6 ’AttöXXudv. pouöixiiv 64 Kai ppctc; KeXeüetg 
4p-fd2e0&at. auTÖ<; ivbibobq tö ffuv&ppa, cucmep 6 ßeöc; Tate; A105 Trap&evotc; 
xaic; Mauffat«;. — —- — (17) eipavpc; xoivuv outo? eiceTvo«; äöxepujv rrdvxujv 
6 KdXXiOxoi;' Oi jap ’Adpvaiot KaAoüoTv l, Ecrrrepov. Kai öeStav f|-f a T6S ti)v 
kpoppviav "EXXpffi, xPßdTd 6’ e-rta'pfeXAri dupßöXon; atffiouj tö peAAovxa, 

6 bfjpö^ te öbe €ipi]K6, Kd'fäi TOiq pri&etm Ttdöopat. 

• Photios Bibi. Cod. IX V: Kai eic; töv av&üiraTov BaöiXetov" Kai iraXtv 
eiq töv aÜTÖv BaöiXetov. 

Basilius 1 war der Sohn eines gleichnamigen Vaters, der zu hoher Stel¬ 
lung im Staate gelangt war (Himer. XIII 9) 2 und zur Zeit, als sein Sohn Grie¬ 
chenland verwaltete, im Westen lebte (ebd. c. 12). Durch. Zosimos erfahren 
wir, daß die Familie spanischer Herkunft war (V 40, 2). Basilius d. J. war 
im Jahre 383 und vielleicht schon 382 Comes sacrarum largitionum des Gra¬ 
tian (Seeck Reg. 89. 103. 260. 262), in-den Jahren 394 und 395 Stadtpräfekt 
von Rom (Cod. Theod. VI1 24, 1); im Jahre 408 wurde er als Haupt einer 
Gesandtschaft an Alarich, der vor den Toren .Roms stand, gesendet. 3 

Da die Hofämter des Magister officiorum. des Quaestors sacri palatii 
und der Comites sacrarum largitionum und rerum privatarum definitiv seit 
372 im Range höher als die Proconsulate standen 4 5 , dürfte Basilius’ Statthalter¬ 
schaft in Achaia in der Zeit zwischen diesem Jahre und dem .Jahre 382 anzu¬ 
setzen sein.. Dazu stimmt, daß die akademische Wirksamkeit des Himerios 
-— zu dessen spätesten Reden die vor Basilius gehaltenen gehört haben wer-* 
den — sich über die Siebziger)ahre des vierten Jahrhunderts hinaus nicht 
Verfölgen lässt.® - - ■ 

1 Seeck RE III 48 Nr. 3; Symm, p. LXVTI. Sundwall Weström. Stud:. 
55 Nr. 62. , : 

* Himerios nennt ihn adulatorisch üitato?, er war jedoch nicht Consul 
Ordinarius (der einzige Consul dieses Namens im 4. Jlidt., Valerius Maximus 
Basilius, Consul 327, kann nicht der Vater des Proconsuls gewesen sein). Basilius 
war nicht das Signum des Vaters, denn der Sohn führt diesen Namen in den 
an ihn gerichteten kaiserlichen Konstitutionen. Unwahrscheinlich ist, daß der 
Vater des Proconsuls honorarischer oder Suffekt-Consul gewesen sei; wenn er 
zu hohen Reichsämtern gelangt war, konnte dies dem Sophisten, genügen, um 
ihn als Sitaro? zu bezeichnen. — Die Kombination, daß der Comes saer. larg. 
der Vater des Proconsuls gewesen sei, ist nicht .annehmbar: denn der alte und 
kranke, zuletzt erblindete Sophist wird in den AchzigerJahren des 4. Jhdts. nicht 
mehr in der Läge gewesen sein, als Festredner aufzutretek —. wenn er damals 
überhaupt noch lebte. 

* Zos. a. a. O.; vgl.. Mendelssohns Anm. 

* Cod. Theod. VI 9, 1; vgl. Stein Spätröm. R. 1 295 f, Anm. 4. 

5 Schenk! RE VIII 1624 f. 


Der greise Rhetor, dessen Lehrtätigkeit damals wieder mit starken 
Widerständen zu kämpfen hatte, 1 wußte diesem Proconsul Dank dafür, daß 
er ihn wiederum zu Ehren brachte: er feiert ihn in zwei Prunkreden, huldigt 
ihm in einer selbst bei diesem Sophisten ungewöhnlichen Weise, ver¬ 
gleicht ihn mit Zeus, Apollon, Poseidon u. s, w. Umso mehr fällt auf, daß wir 
diesen sonach der Religion der Vorfahren ergebenen Mann nachher am Hofla¬ 
ger des strenggläubigen Christen Gratian in einem der höchsten Reichsämter 
finden —- sollte Basilius in der Zwischenzeit den Weg zur Religion des Kreuzes 
gefunden haben? 

Als am 22. November 375 der vierjährige Valentinian II. zum Augustes 
erhoben wurde, wurde ihm nominell die Präfektur Italien, Illyricum uni 
Africa zugesproehen, deren tatsächliche oberste Verwaltung der Vormund 
des Kindes, Kaiser Gratian, übernahm. 2 Im folgenden Jahre trennte Gratian 
(wie Ernst Stein Byzantion IX 336—339 ausführt) Illyrk mm. von der itali¬ 
schen Präfektur und übertrug die illyrische für sich allein dem hochadeligen 
Sex. Petronius Probus; auf diesen sei (nach Stein a. a. 0.) — für kurze Zeit-— 
der fast neunzigjährige lulius Attsonius,® der Vater des damals vielvermögenden 
Dichters Ausonius, gefolgt; dessen »Nachfolger (oder schon Kollege) sei Q. 
Clodius Hermogenianus Olybrius (Consul 379) -— wie Petronius Probus ein 
„Grandseigneur“ 4 — gewesen, der jenes Amt bis Ende 378 verwaltete. 

Als Gratian am 19. Januar 379 Flavius Theod osius zum Augus- 
tus erhob, überließ er ihm außer der orientalischen Präfektur auch einen Teil 
der illyrischen, nämlich die dakische und makedonische Diözese (demnach 
auch Achaia)®: eine Maßregel, die schon im Spätsommer oder Herbst des 
folgenden Jahres wieder rückgängig gemacht wurde. 6 Ganz Illyricum gehörte 
nunmehr wieder zum westlichen Reichsteil und unterstand dem Praefectus 
praetorio Italiae, Iltyriei und Africae. 7 Nach Gratians gewaltsamem Ende 
(25. August 383) blieb Illyricum unter der nominellen Regierung Valentinians 
i I., über den nunmehr Theodosius die faktische Oberhoheit ausübte. 8 Bis 391 
iiihrt Theodosius die Regierung Italiens, Illyricums und Africas im Namen 
Valentinians. 9 Im Sommer 391 überließ er seinem jungen Schwager auch diese 

1 Vgl. die Überschrift von or. XIII und c. 2 f. Schenkl a. a. O. vermutet, 
daß er „etwa im Zusammenhänge mit einem der Gesetze de professoribus, wie 
Cod. Theod. XIII 3, II vom J. 376“ seine Professur verloren habe. 

2 Seeck Unterg. V 39. 183. Stein Spätr. R. I 283. 285. Enßliu RE VII 
A 2207 f. 

3 Durch Pap. Oxyvh. XII 1559 (Seeck Regesten 190) erfahren wir, daß 
er in den Jahren 341 und 342 Praeses der Augustamnica war. 

4 E. Stein Unters, üb. d. Officium d. Prätorianerpräfektur (1922) 72. 

5 Mommsen Ges. Sehr. IV 617. Seeck Unterg. V 125. 479 f. Stein Rhein. 
Mus. LXXIV (1925) 347; Spätröm. ft, I 296. 350. 

.* Stein Rhein. Mus. a. a. O. 347 f. 364; Spätröm. R. I 299. 

* Zwischen 380 und 383 bezeugt: Petronius Probus (s. u. S. 57.), Flavius- 
Afranius Syagrius (Consul 381) 380—382, Severus 381/2, Flavius Hypatius 
(Consul 359) 382—383, Proculus Gregorius 383. Vgl. Stein Rhein. Mus. a. a. O. 371. 

8 Alföldi Unterg. d. Römerherrschaft in Pannon, I 74 f. Seeck Unterg. 
V 519. Vgl. Stein Spätrom. R. I 312. 316. 

3 Stein Rhein. Mus. a. a. O. 349 f.; Spätröm. R. I 324. — Präfekten dieses 
Territoriums in diesem Zeitraum; Petronius Probus 382/383 bis Ende 384 und 
386/7 bis kurz nach 389 (s. u. S. 57 f.), Virius Nicomachus Flavianus (Consul 
394) 38.3, dann wieder 390 und in den beiden folgenden Jahren (s. o.), Nonius 
Attieus Maximus (Consul 397) 384, Vettius Agorius Praetextatus (Consul designa- 
■tus 384) 384, Principius 385. 386, Neoterius (Consul 390) 385, Licinius 385 (nach 
Stein Byzantion IX 344 f. Präfekt des vorübergebend wieder selbständig vor- 
waltetenlllyricum),Flavius Eusignius 385 bis 387, Trifolius 388. 389, Poiemius 390. 
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Präfektur- doch fand Valentinian durch die Schuld des Franken Arbogast 
schon am 15 Mai 392 ein tragisches Ende. Während des Gegenkaisertums 
des Eugemus (22. August 392 bis 6. September 394) führte zwar der berühmte 
Protagonist des Götterglaubens, Virius Nicomaehus Fiavianus, noch den 
litel^P]aefectus praetorio per Italiam , lllyricum et Äfrieäm, aber Illyrieum. 
das Eugenius und Arbogast nicht in ihre Gewalt brachten, unterstand dem 
theodosius, dessen Praefectüs praetorio Apodemius denselben Titel wie 
Nicomaehus Flavianus in Anspruch nahm. 2 Die Schlacht am Frigidus (6. Sep¬ 
tember 394) machte dann Theodosius zum alleinigen Herrn des ganzen Reiches-. 

Phosphorius. 

Proconsid. Zwischen 379 und 382 n. Ohr.? 

TG 1' 11 96 = Kai bei Epigr. gr. 914 Megara: 

[TjiuOcpopiou Mexo.prje«; üptcrrovooio Kuu 6 vre<g 
6!K0V« Xa’iverjv arrjo-uv iri eüöudeg , 3 
ouvckh iTupTuurag iroXiag KparepaXfea öoüpo[v] 
xeügfv aTapßiyrov öi'-jiov ewae-reg . 4 

IG IV 1608. Argos: 

EiKOva Tujffcpopiou pt-fUKÜöeo? dvöurrdroio 
ApxeXeujg Aavaots crnicre xapUÖMtvoq. 
ipCnrpiöpciTt) ß(ouXrjq). 

Statthalterschaft des Phosphorius, dem naehgerühmt wird, daß 
er durch Befestigung der Städte die Furcht vor einem wilden, schweres Leid 
oiingenden Feinde -verscheucht habe, wird von Premerstein (Zeitschr. f. 
deutsch. Altert. LX 1923, 73 f.) in die Zeit Konstantins d. Gr., zwischen 320 
und 332, datiert. 5 Was den hervorragenden Forscher hauptsächlich zu dieser 
Annahme bestimmte, sind die Buchstabenformen — namentlich der megaren- 
»isehen Inschrift , die nach seinem Urteil „kaum jünger sein können als 
das endende 3. oder frühe 4. Jahrhundert n. Öhr.“ Indessist.diese Ansetzmw 
nicht haltbar.® Nicht allein, daß unter Konstantin /Von einer ernstlichen 
Bedrohung Griechenlands durch die Goten keine Rede sein kann (unter diesem 
Kaiser sind diese .Reichsfeinde niemals tiefer in das römische Reichsgebiet 
vorgedrungen),' vor allem widerlegt die Nennung des Argivers Archelaos, 
der die Statue des .Proconsuls in Argos aufstellen ließ, die Hypothese Premer- 

1 Zos. IV 47, 2; vgj. Stein Rhein. Mus. a. a. O. 

fv Ja fr J"' '*• a W°- 350 f - ; Spätröm. R. 1 326. 328; By/.antion 

■ 334 t.; dazu .Eimer Numism. Zeitschr. N. F. XXIX (1936) 46. 61. - OonneJ- 

besetzung der Präfektur war an sich nichts Abnormales. 

3 = eöftiKiau;. 

4 — Avvae'raic. ’ 'AFFll 

• Zustimmend Enßlrn RE XX 652. Fiebiger Inschr. Sammlung z. Gesell, 
d, Os gernr» > b (Denkschr. Akad. Wien phil.-hist. Kl. LXX 1939. 3) 22 f. 

O * O . O. o U I * 

* Pfemerstein lagen nur Abklatsche der Texte vor. 

v oo Rappaport Einfälle d. Goten in d. röm. Reich 108 ff. Seeck Untere. 


Steins, Denn Archelaos ist zweifellos derselbe Mann wie der Myste dieses Na¬ 
mens, Dadnchos der Kore in Lerna und Kleiduchos der Hera in Argos, der in 
Athen ein Taurobolium (das erste in der Stadt der Pallas Athene) ‘vollzog 
und durch eine» Altar verewigte, 1 und dessen .Andenken ein mit mystischen 
Symbolen geschmücktes Denkmal im argivischen Lerna geweiht ist. 2 Die 
Reliefs an dem athenischen Denkmal zeigen die größte Ähnlichkeit mit jenen, 
die sich an einem, denselben mystischen Akt verherrlichenden Altar befinden, 
den der Senator Musonius im Jahre 387 stiftete (16 III 2 4842; s. o. S. 39. 40). 
Demnach hat Musonius sein Taurobolium unmittelbar nach jenem des Pries¬ 
ters vollzogen; das von Archelaos dedizierte Standbild des Phosphorius stammt 
daher aus ungefähr derselben Zeit, und dazu stimmt auch die politische Lage. 
Denn nach der Schlacht von Adrianopel (4. August 378) konnten die Raub¬ 
scharen der Goten ungehindert'durch die nördlichen und mittleren Land¬ 
schaften der Balkanhalbinsel streifen, und noch im Jahre 380 drang Fritigem 
mit seinen Westgoten bis gegen Epirus, Thessalien und Nordgriechenland 
vor. Die Verheerungen und Feindseligkeiten nahmen erst mit dem wenig 
rühmlichen Friedensschluß am 3. Oktober 382 ein Ende.® Die Situation war 
mithin dieselbe, wie das Epigramm der Megarer sie schildert; ein wilder, 
schonungsloser Feind vor den Toren, von Hellas, daher die unausweichliche 
Notwendigkeit, die Städte durch Erneuerung ihrer —- z. T. vermutlich durch 
das Erdbeben des Jahres 375 (s. u. S. 58. f.) in Trümmer gelegten — Befesti¬ 
gungen zu schützen. 4 :,(:((.w 

Der Proconsulat des Mannes, der das Signum Phosphorius führte. 5 
•— seinen bürgerlichen Namen kennen wir nicht — gehört demnach aller 
Wahrscheinlichkeit nach, in die Jahre zwischen 379 und 382 n. Ch. Dieser 
Zeitfestsetzung entspricht es auch, daß gerade der Priester Archelaos, offenbar 
der Protagonist der Mysterienreligionen im damaligen Hellas, den Proconsul 
durch ein Denkmal ehrte. Denn wenn auch Theodosius' Religionspolitik 
gegenüber dem Götterglauben schon im Jahre 381 in die Bahnen Constantius’ 
II. eingelenkt hatte, so erfolgte doch erst in den Jahren 392 und 393 der 
schärfste legislative Vorstoß gegen den Polytheismus; jede Art des Opfer¬ 
dienstes und des Götterkultes war nunmehr verboten und mit strengen Strafen 
bedroht. 6 - : 

1 Die metrische Weihinschrift IG III 2 4841 (= III 172 — Kai hol Enier. 
gr. 822). Hier nennt er sich, wie auf der Basis des .Phosphorius. ’Apx&ewc. 

2 Metrische Weihung IG IV 666 = Kaibel 821 (v. 3; töv 5 ApX€X[d]ou ita[i]ba 
ö(id)v[u]g[ov] «ax[pi] )• Vgl. Meuli RE XII 2093. — Vermutlich war es Archelaos, 
der Fama Aconia Paulina, die Gattin des Vettius Agorius Praetextatus, in die 
lernaeischen Mysterien einweibte (CIL VI 1780 = D. 1260). 

3 Zos. IV 31, 3. 34. 3. Jordan. Get. 27, 140. Vgl. Sievers Stud. z. Gesch. 
d. röm. Kaiser 295 ff. Hertzberg III 362 ff. Seeck Unterg. V 130. 141 f. 163. 486. 
495. Schmidt Ostgerm. 2 260. Stein Spätröm. R. I 298 f. Alföldi Kontomiaten 51. 

4 Sehr durchgreifend mögen die Wiederherstellungen nicht gewesen sein, 
da sie ungefähr 16 Jahre später, als die Goten tatsächlich in Griechenland um¬ 
brachen, zumeist versagten —- falls nicht etwa der damalige Zusammenbruch 
der Verteidigung durch mangelhafte Vorsorge oder durch Panik zu erklären 
ist {s. u. S. 67). 

5 Über die irrige Identifizierung mit einem der Aurelii Symmachi, in deren 
Familie dieser Rufnahm« in Gebrauch war, s. o. S. 21. 

6 Hertzberg III 374 ff. Schnitze Gesch. d. Unterg. d. gr. röm. Heident, 
I 218 ff. 276 ff. Burv I 2 369 f. Stein Spätröm. R. I 327 f. Geffckcn Ausg. d. gr. 
röm. Heident. 144 f. 156 f. Geffckcn betont die wiederholten Schwankungen 
jn der Religionspoütik des Theodosius. / 





i>4‘cliiiiiis Serumlinus. 


Proconsul. Viertes Jahrhundert. 

(Siebziger- oder Achzigeriahre'?-) 
Nach 365 n. ühr.L 

CIL III 568 (vgl. 1317. 2316 38 ) = D. 5794. Amphissa in Lokris: Decim. 
Semindinus, v. c., procons., curat (pri) et defensfori) Anifissensimn salutem. 
Ut memini, non repurgari modo aquäe ductum, verum etiam inäuci aquam 
iussemm. confestim igitur in veteres cisternas aqua ut semper cucurrerat induca- 
tw, gralias agente bmtitudini Umporis et moderationi me(a)e Hesperio , quod 

ftmdus, qui aquam publicam occupavit, publicus non fit. - nmnores er Ms 

perfecta haec omnia ante diern decimum kalendarum Januanarum vos ad. offi- 
ciwm mmtiare debere. Opto bene valeatis. 

Der Defensor der „freien Stadt“ Amphissa ist in unserem Falle, wie es 
scheint, nicht mehr Stadtanwalt, sondern übt wohl schon wirkliche Amtsge¬ 
walt aus, die ihm im J. 365 durch Valentinian und Valens übertragen wurde: 1 
doch geht er dem Curator noch nicht, wie dies später der Fall, ist, 2 3 voran, 
sodaß vielleicht nicht anzunehmen ist, daß ein langef Zeitraum seit jener 
Verordnung verstrichen war. 

Ferner könnte dafür, daß die Amtswaltung des Seciindinus vor dem 
Ausgang des vierten Jahrhunderts anzusetzen ist, geltend gemacht werden, 
daß er den Titel vir clarissimus, noch nicht vir clarissimus et spectabilis (oder 
nur vir spectabilis) führt: der genaue Zeitpunkt der Titelerhöhung des Pro- 
eonsuls ist zwar m. W. nicht bekannt; in den späteren Jahren des Theodosius 
scheint sie jedoch bereits in Kraft getreten zu sein. 8 

Auch die Nennung des Grundbesitzers Hesperius in dem Schreiben des 
Proconsuls empfiehlt vielleicht ungefähr denselben Zeitansatz. -Denn der sein- 
seltene Name findet sich in höheren Kreisen nur bei dem Sohn des Dichters 
und .Rhetors Ausonius, Deeimius Hilarianus Hesperius, Proconsul von Afriea 
376, Praefectus praetorio 377 bis 380, und bei einem Comes Hesperius. der im 
Jahre 385 genannt wird, anscheinend einen; Enkel des Dichters. 4 Daher ver¬ 
mutet Seeek, 6 daß es sich in der Inschrift von Amphissa um, einen der beiden 
Genannten handle. Der Name Deeimius, den der Proconsul führt, lässt sogar 
daran denken, daß dieser seihst gleichfalls der Familie des Ausonius (der 
bekanntlich gallischer Abkunft war) angehört habe.® Wir wissen, daß Ausonius, 
der in den ersten Regierimgsjahren seines Schülers Gratian beherrschende 
Macht ausübte, für sieh und seine Familie hohe und höchste Stellungen im 
Reiche in Anspruch nahm 7 . Es könnte wohl sein, daß auch Secundinus’ Pro- 
consulat in die Zeit der vollen Machtentfaltung dieser Familie (375 bis 380) fällt. 

1 Seeek RE IV 2366; Unterg. H* 174 f. Stein Spätröm. R. I 278. Assunta 
Nagl RE VII A 2189. Irrig bezieht Hirsehfeld RE I 1956 curat(or) et defens(or) 
auf den Proconsul. Mommsen z. Insehr. hält den Defensor für einen „actor nrnhi- 
nipum doch handelt es sich hier nicht um Rechtsfragen, sondern um praktische 
Maßnahmen der öffentlichen Verwaltung. — Über Amphissa s. Oldfather RE 
XIII 1233 f. 

2 Z. B. in Gesetzen des J. 409 (Cod. Theod. IX 2, 5. XI 8, 3); vgl. Mommsen 
zu CIL III 568. 

3 Hitsehfeld Kl. Sehr. 663 f. . . . Stein Spätröm. R. I 337; vgl. u. 

4 Seeek RE VIII J249 f.; Unterg. VI 442. 

5 RE a. a. O. und Synum p. LXXY 343. 

0 Diese Vermutung äußert Arthur Stein (brieflich). 

7 Stein Spätröm. R. I 283. Teuffel—Kroll Rom. Litt. Gosch. 111* Sj 421. Ir 

vgl. o. S. 53. 


Anatolius. 

Proconsul. Nach 375 n. Uhr. 

zwischen 382/3 und Ende 3841 

IG IIP 4226 ( = IG II1 639 = Kaibel Epigr. gr. 902). Athen: 

Eikövi XdÄKetp oe TTpößov röv unotpxov ’Adrjvau; 

’AvxöXiOi; [(TTfjJcrev ‘EXXaöoc; «vbinraroc;. 

Woodward Ann. Brit. School Athens XXVII 1925/26 p. 242 = Ann. 
epigr. 1929, 23. Sparta (beim Theater): 

'AvioX[t]r| TroXhoXße, (Teüev kuXöv ouvoua eheKto 

dvölrrraTov ‘Puj,uii<^ dvüoc; eÜKTiptvric;. 

tilg orfa&öi; -fäp etuv ttövtluv dnö Krjpac; epüxei 

ZTtaptriv t’ eiiavbpov Teu£ev epenropevriv, 

f| oi ÖÄKev dpaXiu(a) Kard rrroXiv upxi AuKOiip-fOu, 

öeppa TteXotTO ßpoToic; aiev äoiboiaxoi;. 

Den Proconsul Anatolius, der die attische Ehreninschrift seinem höchsten 
Vorgesetzten, dem Praefectus praetorio (vom Illyricum) Probus, errichtete, 
hielt Koehler (zu IG III 639) für den Consul des Jahres440 n. Chr. 1 Aber abge¬ 
sehen davon, daß dieser Magister militum, also ein Kriegsmann, war (vgl. 
Seeek RE I 2072 Nr.- 9), findet sich in seiner Zeit kein Praefectus praetorio 
jenes Namens. 2 Man wird vielmehr in Probus — mit Seeek (Lih. 68) und 
Woodward (p. 246) — keinen anderen erblicken dürfen als den in spätrömischer 
Zeit berühmtesten Träger dieses Namens, das mächtige, durch viele (z. T. 
noch heute erhaltene) Ehrendenkmäler gefeierte Haupt des Fürstengesehlech¬ 
tes der Anicier, Sex. Petronius Prohlis, Consul des Jahres 371.® 
Prohus war viermal Praefectus praetorio von Italia, Illyricum und Afriea: 
das erstemal von 367 bis 376 (anschließend von Illyricum allein im Jahre 
376), zum zweitenmal 379/380 bis 381 — damals unterstand ihm jedoch von 
Illyricum nur die pannonische Diözese und schließlich war sein Amtssprengel 
Gallien —, das drittemal 382/383 bis Ende 384, das viertemal 386/387 bis zu 
seinem Tode (kurz nach 389). 4 

Seeek und Woodward sind der Meinung, daß hier an die früheste Präfek¬ 
tur des Probus zu denken sei: ich würde mich eher für die dritte entscheiden. 5 
Denn wenn in dem spartanischen Epigramm von dem Verhängnis die Rede 
ist, welches das „zusammengestürzte“ Sparta betroffen hat, so kann sich 

1 Merkwürdig ist der Irrtum Hertzbergs (III 424, 22), der Probus und 
Anatolius für Statthalter in Aehaia unter Theodosius II. hält, 

2 In dieser Zeit befand sich übrigens der Teil von Sparta, in welchem die 
Basis gefunden wurde, bereits in vollem Verfall; vgl. Woodward 208 f. 246. 

3 Seeek RE I 2205—2207. Stein Spätröm. R, I 275. 283. 313. 316. 

4 Die schwierigen Fragen, die sich an die Präfekturen des Probus knüpfen, 
hat E. Stein Rhein. Mus. LXXTV 365 ff. erörtert, dann -- z. T. nach Palanque 
Essai sur la pref. du pret. du Bas-Empire — teilweise berichtigt Byzantion IX. 
336— 339. 341, 2. Eine Zeit lang bestand unter Gratian und Valentinian II. für 
Italia---Illyricum—Afriea eine Doppelpräfektur (Stein Rhein. Mus. 367. 371 j. 

5 Während der zweiten gehörte Aehaia ausscheinend nicht zu seinem Amts¬ 
bereich (vgl. Stein Ryz. 339). Die vierte kommt darum kaum in Frage, weil in. 
diese Zeit der Bürgerkrieg gegen den Usurpator Magnus Maximus fällt. Probus 
flüchtete damals mit dem jungen Valentinian und der Kaiserin-Mutter Iustina 
nach Thessalonike (Stein Spätröm. R'. I 316). 
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— wie Woodward mit Recht betont — wohl nur auf das furchtbare Erd- 
beben beziehen, das im Winter 375/6 einen großen Teil Griechenlands, nament- 
iich die peloponnesxsche Halbinsel, heimsuchte 1 Denn der Raubzug der 
Westgoten Fritigerns im Jahre 380 gelangte nur bis in die nördlichen Teile 
der Provinz (s. o. S. 55). Gegen die erste Präfektur des Probus —die an sieh, 
wie zugegeben werden muss, nicht ganz außer Betracht kommt —, sprechen' 
in. E. zwei Umstände: 1. scheint Probus in den ersten Monaten der Regierung 
Gratians an Einfluß eingebüßt zu haben; 3 2. trat er auch von der illyrischen 
. J die er zuletzt allein behalten hatte, noch im Jahre 376 zurück: es 

ist fraglich, ob so kurze Zeit nach dem Erdbeben bereits Wiederherstellungs¬ 
arbeiten großen Umfangs in Sparta (und wohl auch sonst in der Peloponnes) 
durchführbar gewesen sind. 

.Die .Ehrung des Probus durch ein Erzstandbild in Athen lässt vermuten, 
daß der hohe Würdenträger damals selbst in Hellas erschienen ist und, obwohl 
Christ, den ruhmvollen Überlieferungen, des attischen Geisteslebens seinen 
Iribut gezollt hat. 

l f iir den Wiederaul bau der zerstörten Gebäude in Sparta scheint der 
reiche (rroXOoXßo^) AnatoJius auch eigene Mittel zur Verfügung gestellt zu 
haben. 

Zeitgenossen des Petronius Probus waren zwei .Reichsbeamte' höheren 
. 4nges mit Hamen Anatolius: der anscheinend aus Kilikien stammende enge 
Ereund des Libanios (Seeck Lib. 66—68), der seine Sohne Apollinaris und 
Gemeüus dem gefeierten Sophisten zur rhetorischen Ausbildung anvertraut 
hatte, Consularis von Galatien, dann (im Jahre 361) Consularis von Phönikien, 
und ein vir clarissimus consularis , der im Jahre 365 eine anitliche Funktion 
In Italien ausübte 1 und. kaum — wie Seeck verschlägt — mit dem Freund 
des Libanios gleichzusetzen ist. Unseren Proeonsul wird man vielleicht eher 
m dem zweiten der genannten Männer erkennen dürfen, denn an den Consularis 
Phoenices richtet Libanios nach 362 keine Briefe mehr (Seeck Lib. a. a. 0.); 
er dürfte demnach bald nachher gestorben sein. Der gleichnamige Sohn dieses 
Mannes, mit dem Libanios in seinen letzten Lebensjahren korrespondierte 
— wahrscheinlich derselbe, der unter Arcadius Proeonsul von Asia und 397 
bis 399 Praefestus praetprio von Illyrieum war 5 —■, kommt zeitlich, als inner 
jüngeren Generation angehörig, wohl nicht in Betracht. 

Flavins ülpius Maearius. 

. roconsul. Viertes Jahrhundert. 

IG IV 364 = SIG II 3 904 = SEG I 64 = Meritt Corinth VIII 1 Greek 
inscr.^ n 10. Korinth: 4>X. OüXtt. Maicdpios, 6 Xap. dvB., Xeief <poßo? mi 
«fvom miv öiKuZopevuiv fEr)pijcf&uj. Kai uf)re 6 vopiZuiv ßapToBat 5eei tou 
- oiKaaiou, öitep otöa oupßaTvov, r% tüiv vöpujv äitocrrepladiu ßoijfHa?, 
lujOie ö ßouXopevog KexpndBai bi chfvoiav [ürrjö nj? (rrretpiaq TneleioIHw. 

TII ggg ^ 8,01 ' 1 dem Tode Valentinians (17. Nov. 375). Zos. IV 18, 2; vgl. Hertzberg 
verd-’ängt’^' ^ -® r wurde durch Ausouius und dessen Sippe 

i Übei-den dritten bolm, der den Hamen des Vaters t: hier unten. 

i. . •; Voa. Theod. XI X, 9, Seeck hält, ihn für einen Vicarius urbis. Er wird 

c och eher als Consular einer italischen Provinz mit der außerordentlichen Stell- 
Vertretung des Vikars betraut gewesen sein. Vgl. Enßlin Byz. Z. 36 (1936) 320 ff. 
feeeck .Lila, 69. Uregoire Ree. d. inser. gr. ehret. d'Asie Min.. T p. 19 n. 65. 
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dUipOTfcpuJV [,öe ijjpfciv eo'riv Xüöic; ij Tt tou biK«<yroO [e.K ijou irpofhuatoc 
YVÜ1U11 p T€ TOU VÖ[uOu] . 

Job. Schmidt (Athen. Mitth, VI 353) datiert das — von wohlwollender 
Gesinnung gegenüber den Untertanen und Gerechtigkeitssinn zeugende — 
Edikt 1 in das vierte Jahrhundert. Eine genauere Zeitbestimmung scheint 
vorläufig nicht möglich — es müsste denn der Proeonsul identisch sein, mit 
dem in einer Papyrusurkunde genannten <J>X. Mwcdptog, &ia0»)g(ÖTatog) 
€TrtTp(oTtog) öecmoTtK((hv) KTtjoeuiv, der zwischen 345 und 355 in Ägypten 
amtlich tätig war. 2 Trifft diese, freilich recht unsichere Vermutung zu, so 
wäre sein Proconsulat von Achaia — da Maearius in der angegebenen Zeit 
noch dem Ritterstande angehörte — etwa in den Sechziger- oder Siebziger¬ 
jahren des vierten Jahrhunderts anzusetzen. 3 ’ * 

Bhi///vö6i;c /ppG/. / Plutarehus. 

Proeonsul. Zweite Hälfte des vierten oder 

erste des fünften Jahrhunderts! 
nach Iulian'? 

Im vierten und fünftenJahrhundert n. Chr. finden sich unter den Persön¬ 
lichkeiten von Namen und Rang folgende Träger des durch den Philosophen 
von Chaironeia. berühmt gewordenen Hamens: 

I, Ein Proeonsul, zweifellos von Achaia., genannt in der (nach der 
Annahme des Herausgebers) christlichen 4 Grabschrift eines Sklaven aus der 
Ortschaft Tpäxtuve^ in. Attika: 

Bayet Bull. hell. I (1877) 395 f. = IG III 3513: Mvriuopiov Aiovuölou. 
«Jupikapipif, 5 otkaiTri (—oiKerou) tou XauirpoTÖTOu TTXouräpxou dvduirÖTOu. 

II. Sohn eines gleichnamigen Vaters. 

Schede Athen. Mitth. XLIV 1919, 45 = SEG 1405;® verbesserte Lesung 
mit Hinzufügung eines neuen Bruchstückes: Peek Ath. Mitth. LXVI 1941, 

78, 1 (Lichtbild Taf. 41, 2). Samos, Heraion: 

# 

A) [''Hptj Z?j] vög aKoin, tcöv voov eüpevfou[(Ta] 
ettev €cp’ üYepovrjt ipepoug, uiq Xtcroou eYiuxe. /kj/GG/G 
ouvewx <Xot Kai vpov ebeiuaTo Kai tepag ip[ovJ 
KXeivotepov rroperuve btKCiö'iroXo';, aibeßiq [ijuiv]. 

:/G//G B) </ Hprj Tra,ußa[(hXeia, At J05 geyaXou rrapcocfoi] ti, 

GG'G eiXaBi kö ,ue cpüXarre, ffaouToXt, fföv Xaxpiv ayvov. , GG/k/k/f/G/ 
apn ydp ip« Aiei p|_e£]ac; KpfjTijöiv ev dvTpoic; 

1 Vgl. dazu Frankel IG IV 364 Aatnk 

2 P. Lond. II 234 = Wilcken Ohrestom. 179; vgl. Hirschfeld Verw, Beamt.® 
358. Enßlin RE XIV 94 Nr. 7, Zu dem Rangtitel A. Stein Wien. Stud. XXXIV 
1.63 ff. Magie De Rom. vocab. solle mn. 108. 

3 An den Vicarius urbis Maearius um 409/410 (Sundwali Weström. Stud. 

G§Ü:Kfk;|^ zu denken sein, 

4 Bayet weist auf die in christlichen Inschriften (z. B. De Rossi Roma 
Sott. III 455, 4; Atm. epigr. 1928, 161) sich findende Bezeichnung gvr)ftöpiov Mö. 

5 — cftipiKapiou. wozu Waddington (angeführt Rull. hell. a. a. O.) be¬ 

merkt: ,,le sens de- ce mot n’est pas mrtain; il s’applique probablernent ä Fouvrier, 
qni tisse Ja soie", 1 

* SEG ist bemerkt „litt. saee. III p. C. versus obiter incisi in tabula ■marm. 
nlbi“. Die Zeitangabe steht im Widerspruch zu den Bemerkungen Schedes a. a. O. 
Daß Kult und Tempel der Hera auf Samos noch im vierten Jahrhundert bestan¬ 
den, lehrt da- von Peek - a. O. 76 ff. 2fr. i fentlii » eine 

Öregorios, ■ 





"töiK ffKOK 6 .Xoi 0 i X«xov Ytpa? 6K ßuöiXtjos 
vs'io-wv, Tcts n4pt itövtoc; aXiKtwirog eaxefpavunce, 
rpnorbcu TTXoutopxo^, exuiv TraTpö$ ouvop« kAeivov 
[ oüpaviotg] ffüu Tt[«(Tr]v eüov, ßaaiArj« <püX«TT6. 

*^ us c ^ en Norton Xüxov ftpag Ik ßaaiXrjo? vvjauiv-irpcfbai geht 

hervor, daß dieser Plutarchös Praeses der Inselprovinz (provinoia insularum") 

War. 1 • ' 

III. Sohn des Euagrios, . I. SfÄSÄSil 

Waddington-Foucart' Voy. arch, II 59 (= CIO 1080). Megara (jetzt, in 
Aegina): 

Ek jevefjg rtepißtuTov, drc > ctv&imdTiuv kcii uTrapx[ujv] .JiJiWMJ 
TTXottTapxov, Ka&aptjmv äotbipov eüvojiiqffiv, J-rJyJJJJJJ 

npocppoveux; Mexaprjei; äetpvijffTOi? eiri ep-foiq 
eiKÖvi Xaivei] ffxrjcrav dfaaadpevot. 

TTdviii TTXonrdpxoto K\ioq, Trotvxi) bl xe Oauu«, 

TidvTq ö’ euvopiris tuxo<; uixeipecfiov, 
uie .05 Eua-fpioio, töv ’AXküöoou vaeTrjpe^ 
ttoAXiuv ävx’ d'faöujv dpcpi AtKif<; xepevei. 

IV. Sohn oder Enkel des Nestorios (s. o.S.45, 2 -), der Stifter und viele 
Jahre hindurch das Haupt der attischen neupiatonisehen Schule, der um 432 
in hohem Alter starb.- Er wird auch in attischen Inschriften genannt: 

IG III 2 3818 (= III 770) (aut einer bereits vorher verwendeten Basis): 

AhMoe; < E>pexövjo<; ßaöiXrj<a> Aöyujv ave&r)K€v 
n\ouxapxov crxattepijq epua ffaocppoaüvr)?' 

65 Kai xpi$ Ttoxi vpöv 'AOiivaiq^ InlXuaaev 
va.uv IXäaaq ieppv, rcXoüxov öXov ixpoxeu^. 

Plutarch selbst errichtete dem Praefectus praetorio Herculius, von dem 
noeii die Bede sein wird, zwischen 408 und 412 ein Denkmal in Athen: IG 
III 2 4224 (s. u. S. 73). 

V. Der gleichnamige Enkel des eben genannten, Sohn des Hierios, 
Philosoph wie sein Großvater, doch viel weniger bedeutend , 3 

Schon Bayet (Bull. hell. a. a. O.) unterschied mit Recht Plutarch I von 
PI. IV (PI. II kannte er noch nicht), da nirgends bezeugt ist, daß der Neuplato- 
mker Staatsämter bekleidet habe. Dagegen kann ich Waddington, Foucart 
und Bavet nicht zustimmen, wenn sie. PL III für den neuplatonischen Scho- 
a-rchen ansehen. Denn mit den Worten Kab-apfjaiv doiöiuov euvojairjasv 
(v. 2) ist nicht Ja purste et la cadence de son style“ (in den Schriften Plutarchs) 

, .* ] f loht C*°nsularis von Kreta, wie man aus Bv. 2 f. allenfalls schließen 

konnte: dagegen spricht der Plural vfjotuv und die ausdrückliche Bezeichnung alä 

gehörte 5 m ^ WeihmSchrift im Hera i on von Samos, das zur Inselprovinz 

Zeitef*l”i i-‘ h XXTnoio? Ao 1 r> f ' Z f Upr <3escl ‘- tL g riee b. Philos. Frächter Byz. 
Aeitechr. XXI (1912) 429. Geffcken Ausg. d. gr. röxn. Koident. 202. 314. 318 f. — 

Maimos vita Proei. 28 bezeichnet Nestorios als den Großvater der von den Neo- 
piatonibem hochgefeierten Asklepigeneia, der Tochter des Plutarchös, doch 
geSafwar ” * eMTt hat lHld Nestor ios vielmehr der Urgroßvater der Askiepi - 

Hnrfzöerg 111 509. Frachter und Geffeken 11 . a. O. 


gemeint, sondern sie werden — ebenso wie die Worte irdvii) tüvopnis tox°> 
dirtipeotov (v. 6) und die Aufstellung seines Standbildes bei einem Temenos 
der Dike 1 — auf die Rechtsprechung des Gefeierten zu beziehen sein, der 
demnach eine hohe amtliche Stellung innegehabt haben wird; 

Demgemäß sind auch die Worte dir’ dvö-urrdmiv kcu undpxuiv nicht, wie 
man nach dem vorausgehenden ek 'feverj^ Ttepißuitov vermuten, könnte, so 
aufzufassen, daß Plutarch (III) Abkömmling von Proconsuln und Präfekten 
gewesen sei (so legen Waddington, Foucart und Bayet die Worte aus), sondern 
der Ausdruck ist die im vierten und fünften Jahrhundert gebräuchliche 
Wiedergabe, des lateinischen ex proeonaule et pmefecto (seil, praetorio), d. hl 
ehemaliger Proconsul und Präfekt. 2 Welchen Präfektursprengel: Plutarchus 
verwaltet hatte und welcher proeonsularisehen Provinz er vorgestanden war, 
wird nicht gesagt (s. u.). Zur Zeit der Errichtung des Denkmals war er dem¬ 
nach nicht mehr im Amte. 

Aus der Aufstellung-seines Standbildes in Megara und seiner Bautätig¬ 
keit in dieser Stadt — auf diese weisen die Worte fkigvrioxoi^ ein eppoi? 
(v. 3) — wird man den Schluß ziehen dürfen, daß er Hellene aus dem Mutter- 
lande gewesen sei; nicht sicher, aber sehr wohl möglich ist, daß er die Statt¬ 
halterschaft seines Heimatlandes bekleidet hatte: das hohe Lob, das seinem 
Gerechtigkeitssinn gezollt wird, der Dank für viele Gunstbezeugungen könnten 
diese Mutmaßung nahelegen. 

Der Proconsul von Achaia (PI. I) könnte allenfalls entweder mit dem 
Sohn eines gleichnamigen Vaters und Praeses der Inselprovinz (PI. II) oder 
mit dem Sohn des Euagrios, 3 Proconsul einer unbekannten Provinz und 
Praefectus praetorio (PI. III) identifiziert werden. Der erstgenannte bekannte 
sich offen und aus voller Überzeugung zum olympischen Glauben (vgl. u.); 
es ist demnach weniger wahrscheinlich — wenn gleich nicht ganz ausgeschlos¬ 
sen —, daß sich in seinem Gesinde christliche Sklaven befunden hätten. Die 
Anspielungen in dem zweiten Epigramm (B. v. 2. 3) auf Opfer, die er dem 
kretischen Zeus auf dem Berge Ida dargebracht hatte, berechtigen nicht dazu, 
in ihm einen Kreter zu sehen. Auch Consularis Cretae wird er vorher nicht- 
gewesen sein, da diese Stellung im Rang höher stand als die des Praeses pro- 
vinciae Insularum. 

Das Epigramm, das den Sohn des Euagrios (PL III) feiert, bietet-(ungei¬ 
achtet des Standortes der Bildsäule dpqpi Aiiqyj xepevet) keinen sichereh 
Anhaltspunkt zur Feststellung seiner religiösen Anschauungen. 

Eine Entscheidung darüber, ob in einem dieser Männer unser Proconsul 
von Achaia erblickt werden darf, ist vorläufig nicht angängig; vielleicht 
bringen Neufunde Aufklärung. 

Was die Zeitbestimmung anlangt, so scheint die Nennung eines Kaisers 
im Singular in dem Samisehen Weihepigramm des PI. II (B v. 6) dafür zu 
•sprechen, daß damals nur ein einziger legitimer Augustus das Reich beherrschte: 
dies war aber nach Konstantins d. Gr. Tode nur in den Jahren 350 bis 364 

1 Waddington und Foucart halten den Ausdruck ägcpi AiwK xeuevei nicht 
-mit Recht für ,,une allegorie“. 

* Von den vielen Belegen sei /.. B. die Ehreninsehrift des Petronins Probus 
in Gortyn (Marg. Guardueci Riv. d. B. Ist. d’Archeol. I. 160 u. 9) angeführt, in 
der Probus als örto tirdpxujv npaiTuipiwv f’ bezeichnet wird. 

8 Auch Euagrios ist nient ideht-ifiZierbar. Möglich wäre, daß er der Freund 
des Kaisers Iulianus gewesen sei, an welchen dieser den Brief ep. 46 richtete 
(vgl. ep. 38;Seeek Lib. 128 ff.). Ein Praefectus praetorio Euagmiso. S. 30 Ahm. 6. 
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der Fall. 1 Me angelegentliche Fürsorge des Praests für altheilige hellenische 
Kaltstatten — die auf die Zeit der religiösen Toleranz (361 bis 391) hinweist — 
und das Gebet um Schutz für den Kaiser konnten recht wohl m lie Ahe 
herrsehaft luliaas (361—363) denken lassen 2 Sein Proconsulai wäre ü 
(die Identität der Personen vorausgesetzt) in nachjulianische Zeit — also 
unter Valentinian I. oder Gratian oder Valentinian II. —zu datieren. 

Für PL III fehlt es an näheren zeitlichen Indizien. 

Man wird vermuten dürfen, daß. diese Männer von hoher gesellschaftli¬ 
cher Stellung, die- den in diesen Kreisen .nicht häufigen Kamen’ Plutarchos 
führen, derselben Familie wie der Neuplatonikcr angehörten, aber in welchem 
\ erwandtschaftsverhältnis sie zu diesem und zu einander standen, bleibt 
dunkel, ebenso, ob sie der — noch im dritten und vierten und vielleicht noch, 
im fünften Jahrhundert nachweisbaren — Nachkommenschaft des beriihm- 
ten Cbaeroneers angehörten. 3 ■ .'GUvavg.m 

.... Unbekannt.' 

Pfooonsul. Viertes Jahrhundert. 

Meritt Corinth VIII 1, 92; .dv&]uTmiov k 4 ’Apiö (oder dpio) 

• ... • -‘Höuxios äve[ör)K€?].. ..[’E]cpupr 1 ujv.'* 

Das tragment scheint von einer metrischen Inschrift herzurühren, 
in welcher ein Proconsui von Achaia gefeiert wird. Nach dem Schriftcharakter 
scheint es, wie Meritt bemerkt, aus dem vierten Jahrhundert zu stammen; 
in diesem und. dein folgenden war der .Brauch, der Dedikationsinschrift an 
den Standbildern der hohen Funktionäre metrische Form, zu geben, vorwiegend 
verbreitet. ' 

( in der zweiten erhaltenen Zeile genannte Hesvehios — vermutlich 

derjenige, der das Denkmal setzte —, scheint sonst unbekannt. 

- Theodor««. 5 

ProeonsuJ. Theodosius I. 

'SllUiMi ^ tp;’Pt.iF'LUF:-U -Zwischen 393 und 395 n. Chr.f, 

IG III 2 4223 (= IG III 636) = Kai bei Epigr. gr. 915 = Fiebiger 
insehriftensamml. z. Gesch. d; Ostgerm. N. F. Denksehr, Äkad. d. Wiss. Wien 
LXX 3 (1939) 33 f. Nr. 52. Athen: 


1 Erst unter den Söhnen des Theodosius findet sieh die Einzahl auch unter 
mehreren.August» (v. Premerstem Jahres*, d, Östei-r. Arch. Inst. XV 217). — 
Senatorische Praesiden begegnen erst seil Konstantin (Stein Spätröm R. I 185, 2.. 

* Für Julian, spricht sich (filier v. Gärtringen aus (bei Schede Ath. Mitth. 

a. a. ().). ' * -. 

* Nachkommen Pl.utarchs werden wiederholt in Inschriften genannt 
(z. B. SI(« II* 844); so bezeichnet, sich'der Sophist Nikagoras ais Iktovo? Piutarchw 
(ebd. 845). Himerios (ecl. 7, 4; or. XXIII 21), der eine Frau aus dem Hause des 
Nikagoras heiratete, nennt unter ihren Vorfahren die, Philosophen Plutarch, 
Musonius und Sextu s. Der letzte, uns bekannte Archon von Athen (485 n. Ohr.), 
der gleichfalls Nikagoras hieß, wird demselben . Geschlechte angehört haben 
(vgl2.0- v- Schiessl, Klio, 21 (1927) 361 ff.'Wien. Stud. Xli (1819) 150—167.). — 
Ob die Worte 4 k TweP|y itepißwov m dem Epigramm von Megara auf UtT.e. 
ra,risch berühmte Vorjahren des Plutarchus (III) hindeuten sollen? 

4 Meritt .ergänzt [4v /rtoÄei? ’E]<j»upf|uuv. Josef' Keil hält | iprppiöuucn f*v 

3 E;l<pupfju»v. für möglich. . . ■ 

4 .Enßlin RE V Ä 1.897 XV. 68. 


’Apxöv eue ©eöbu.tpov ’Axa|. i jmv eiKÖvi Tfjbe 
fJTndt 0euKTTOKÄer|<; va'ipan KeRpoTrlr)?. 
ötpxöv öpag ©eöbuipov, 05 eüöudßc; ctTavfjai 
d-tliöe TTaveXXnvuiv (TiupciTU K«'t -rröXiac;, 
rouvEKd mv Kcrrä derru ©eaKTTOKXeiic; «vthriKc 
6 !kovi Xa.ivep' pap uvum ttöXi?' 
tuxöutvo? ueTeTr(e)tTot bew revvf|Topi ttuvtwv 
. Kai xakKOu(v) 0rf|ö(e)iv veuuari ©eubocriou.' 

IG IV 787 = Kaibel 916. Troizen: 

TTiibeivat 3 ©fcobeupov errei ttoXiv neEr|ffe 
rreuKaXipoig dyauifq Kifbeöi TcpoaTuaipq 
Kai upv Kai KTf-äTtötTiv, errei Xirre Tram veueabai 
upyupav yevei'iv rräoav eneaaouevriv. 

.Durch die Nennung des Kaisers Theodosius wird das attische Denkmal 
und damit die Amtswaltung des Proconsuls Theodoras in die Zeit zwischen 
383 und 395 n. Ohr. datiert. Denn wenn auch von 383 bis 391 die illyrische 
Präfektur nominell Valentinian II. unterstand, so war doch Theodosius der 
wirkliche'Herrscher, 3 und es fiele nicht auf, wenn der jugendliche, von Arbo¬ 
gast in drückender Abhängigkeit gehaltene Kaiser des Westens in dem Ge¬ 
dichte nicht genannt wäre. 

Nach Chandlers Vorgang brachte Hertzberg (HI. 364) die Errichtung 
der beiden Statuen mit der Bedrohung Griechenlands durch die Westgoten 
des Fritigern im Jahre 380 (s. o. S. 55. f.) in Beziehung, und an dieselbe poli¬ 
tische Konstellation dachte v. Premerstein (Jahresh. d. österr. arch. Inst. 
XV 1912, 218), der jedoch nachher (Zeitschr. f. deutsch. Altert. LX 1923, 76) 
tliese Annahme, zurückgezogen hat. 4 Tatsächlich enthalten die beiden Epi¬ 
gramme keinerlei Hinweis oder Anspielung auf militärische Abwehrmaß¬ 
nahmen. Das attische spricht nur von Theodoras' milder Handhabung der 
Gerechtigkeit, das troizenische von seiner vortrefflichen, klugen Verwaltung 
und von materiellen Vorteilen, die er der Stadt- zuwendete: nimmt, man den 
Ausdruck \l-rre wörtlich, so müsste man glauben, daß Theodoras noch während 
seiner Statthalterschaft oder bald nachher gestorben sei und zugunsten der 
Troizenier eine Stiftung hinterlassen habe. Auf jeden Fall kann man aus den 
Epigrammen geradezu den Schluß ziehen, daß damals friedliche Zustände in 
Griechenland herrschten. 

1 Eherne Bildsäulen durften seit ungefähr der Mitte des 4. Jahrhunderts 
nur mit- kaiserlicher Erlaubnis errichtet werden (v. Premerstein Jahreshefte 
XV 216). 

* Beiname von Troizen, vgl. Ernst Meyer B. E VII A 637. 

8 S.o.S. 53 f. Nur im J. 391/392 war die Situation eine andere; s. o. S. 54. 
1 Wie Enßlin a. a. O. bemerkt, sieht Rauschen Jahrb. d. Christ]. Kirdhe 
unter Theodosius 62, 8 (mir jetzt, nicht', erreichbar). in Theodoras gleichfalls 
einen Feldherrn des Theodosius; ebenso Gregorovius Gesch. d. St. Athen irrt 
Mittelalter I 34. Vgl. noch IG IV* p. XXXVIII. Merkwürdigerweise bringt auch 
Fiebiger a. a. O. die Tätigkeit dos Theodoras mit dem Westgoteneinfall in Zusam¬ 
menhang obgleich or selbst feststellt,, daß jener nur wegen seiner „maßvollen 
Geltendmachung von Recht und Gerechtigkeit“ gefeiert werde. — Es könnte 
sein, daß die Bezeichnung des Theodoras als äpxö?, die nichts weiter ist als eine 
poetische Wiedergabe von f]Y«M'»7v. den Anlaß uazu geboten hat, in ihm einen 
„Heerführer" zu erblicken. 
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Seeck. (Lib. 310 Nr. IX) hält es für möglich, daß der Proconsul Theodo- 
rü« der gleichnamige f reund des Libanios in Antiochia sei, der als Redner 
(wohl Advokat) seinen Weg machte, in den Jahren 388 bis 390 als einfluß- 
reicher Mann am kaiserlichen Hofe erscheint und im Jahre 393 abermals 
zur Macht gelangte. 1 Besteht diese Gleichsetzung zu Recht, so fallt seine 
Verwaltung Griechenlands am ehesten in die Zeit zwischen 393 und 395 2 
und damit stunde; im Einklang, daß in dem attischen «Epigramm jede „heb 
tmscie Note, andrerseits aber auch ein Bekenntnis zum Christentum fehlt 
ihenustokles der vermutlich dem großen attischen Hause angehörte (s. o. 

' -t Anm. 4), durfte es nicht mehr wagen, seiner wahren religiösen Über- 
zeugung auf einem öffentlichen Denkmal Ausdruck zu verleihen und ver¬ 
hüllte diese, wie viele seiner klassisch gebildeten Zeitgenossen, unter einem 
„neutralen Monotheismus“. 3 

Turrjuaius Gennadius. 

Proconsul. , - kid - 

Kurz vor 39i> n. Chr. 

Claudian. earm. min. 19 (43); 

■ Nd Gennadium ex proconsule. 

Italiae commune decus , iGdxGGuxeGMGG 'eGxGGGde 

Bubiconis amoeni mcola. diiGdddGPGiiddGdGdMdxdiddd 

Romani farna secunda fori, I 

Graiorum populis et nostra. cognite Nilo. 
utraque gens fasces horret amatque tuos. cet. 

Die poetische Epistel Claudians ist gerichtet an Gennadius 4 aus Caesena 
in oral ha cispadana — gewiß den Sohn des in Rom tätigen angesehenen Ge¬ 
richtsredners Gennadius (Hieran, chron, z. J. 352) 5 —, der zuerst gleichfalls 
.Rechtsanwalt in der Metropole, dann. Proconsul von Aehaia gewesen war 
Cüdhoh eme hohe amtliche Stellung in Ägypten bekleidet hatte oder noch 
bekleidete. Da Claudian im Jahre 395 nach Rom kam,« ergiebt sich dieses 
Jahr als lermmus ante quem für den Proconsutat. 7 Damit stimmt Überein 
daß Gennadius in einem am 5. Februar 396 erlassenen Gesetze als Praefeetus 
Augustalls von Ägypten erscheint (Cod. Theod. XIV 27, 1, vgl. Seeck Reg. 
-89); schon im März desselben Jahres war Remigius an seine Stelle getreten 
(Seeck Reg. 289), Gennadius wird, demnach schon im Jahre 395 (zumindest 

lieh äiwfM EE V A / 18 u 6 i Nr ‘ 65, “ Von ihm verschieden ist der wohl wesent- 
ffrLÄ («^bekannt, welcher Provinz) Theodoras, von dem ein 

Aopusches Epigramm Anth. Pah VII 556, ein Distichon ebd. XI 198 (RE V 

fixieren i-V Praeonsuls, aber nicht mit ihm zu identi- 

p'* en 1&t der Mailänder Flavins Mallms Theodoras, Consul 399 und wiederholt 
i raetectus praetorio, em frommer Christ, litterarisch tätig (Seeck Lib. 3lG 
blindwall Westrom. istud. 138. Enßlin RE V A 1897; 70.). 

* Ä. m Januar dieses Jahres starb Theodosius. 

" Kroll bei Teuffel—Kroll Röm. Litt. Gesell. III® § 426 7 
w B “* 1 £ OG - G % m ' p - LXI - hält ihn Griind von Lvnes. ep; 

ivali WeSram y stud Ä?203. ^ 4 ' &o11 eM ' VI A 17991 Su ™*7 

lln .*?**»" f T fc vielleicht derselbe wie Flavius Gennadius, luridicus Alexand- 
in>J- 350 (Jouguet Arch. f. Pap. Forsch. I 304 £., vgl. A. Stein ebd. 4.48 f.l. 

- ■» oe *, K».-f’iI I<oriit. Litt. Gcsch. III* J 439 j. nach Suhdwall a. a. Ö. 
JNr. 98 „kurg vor 394 . - 

scheinli J,°— k ö^ite höchstens - - doch nicht gerade wahr- 

u innen die erste Hälfte in Betracht« kommeß. 


die spateren Monate desselben) an der Spitze dieser Provinz gestanden haben. 
Wie Cod, Theod. VI 28, 8 beweist (s. u. S. 75), gieng im J. 435 — und wohl 
schon längere Zeit vorher —• der Praefeetus Augustalis dem Proconsul von 
Aehaia im:;Rang; voran. 

Nachher lebte: Gennadius seinen Studien in Rom. Denn er ist wohl 
derselbe wie Torquatos Gennadius, dei im Jahre 401 die Handschriftenrezen- 
s.ion der Epigramme Martinis vornahm. 1 Er gehörte demnach jenem Kreise 
gebildeter Männer im Senate an, die sich um die Textgestaltung der klassi¬ 
schen Autoren bemühten und sich damit höchst dankenswerte Verdienste 
um die Erhaltung derselben erworben haben. 

V. VON ARCADIUS BIS IUSTINIAN. 

Nach dem Tode des Theodosius (17. Januar 395) Hel bekanntlich der 
Osten des Reiches an Arcadius, der Westen an Honorius. Das ganze JHyn 
cum gehörte zu diesem Zeitpunkt reehtsgiltig zur Präfektur von Italien, lilyri- 
cum und Africa, d. h. zum Reichsteil des Honorius. 2 Demnach war Stilioho, 
der Magister ntriusquo nnlitiae und leitende Staatsmann des Westens recht¬ 
lich befugt, für seinen Herrn auch auf die dakische und makedonische Diözese 
Anspruch zu erheben. Er begegnete jedoch dem Widerspruch der oströmischen. 
Regierung, deren Politik von dem Praefeetus praetorio May v Rufinos > 
leitet wurde, und die im Hinblick darauf, daß Arcadius der ältere und rangss- 
höhere Augustus war seinen Herrschaftsbereich auf Kosten des jüngeren 
Bruders zu erweitern suchte. Rufimis begierig die Gewissenlosigkeit, sich 
Alariehs und seiner Westgoten gegen Stilioho zu bedienen; ein gemessener 
Befehl des Kaisers Arcadius nötigte diesen, der das Reichsheer in den ersten 
Monaten des Jahres 395 gegen Alarich nach Thessalien «fuhrt hatte, die 
ostiilyriscben Diözesen zu raumen. 3 Sie wurden einem Praefeetus praetorio 
per Illyricum unterstellt, der in Thessalonika residierte. 4 Aehaia kahl damit 
an den östlichen Reichsteil. 

Der Streit um Illyricum und. die Todfeindschaft zwischen Stilioho und 
Rufinus hatten für das Reich und zunächst für Griechenland die unheilvollsten 
Folgen. 

Es ist hier nicht der Ort, die politischen Vorgänge, die zu dem Zuge 
Alariehs und seiner Westgoten gegen Aehaia geführt haben, und den Verlauf 

t 1 Vgl. 1*riedländer in seiner Martiaiausprabc I 69 f. Im Arondellianus lautet 
die Unterschrift: In senatu Vincentii et Frangitii (sic) cc. X F. Fein-, (sic) epigram- 
maton li. XIIl de xeniis M. F. M. emendovi ego Torquatus in foro divi Aug(us)ti . 
An anderer Stelle nennt er sieh Torquatus Gennadius. Kroll RE a. a. O. 
vermutet, daß dieser (Torquatos Gennadius nicht der Proconsul, sondern dessen 
Sohn gewesen sei. 

2 Nachgewiesen von Stein Rhein. Mus. LXXI.V (1926) 347—354: Spät röm. 

li. I 346. 350 f.; anders hatten' Mommseh. Ges. Sehr. IV 517 ff., Seeck ünterg. 
V 273, Burv I 2 110 f. und Alföldi Unfefg. d. Römerherrsch, in Pannonien i. 89 ff. 
(geurteilt': ( , 

3 Für alle Einzelheiten verweise ich auf Stern Spatrom. R. T 350 tt. 

. 4 .Stein Rhein. Mus. a; a. G. 354, Spatrom. R. 1 353. — Das älteste urkund¬ 
liche Zeugnis; für die Zugehörigkeit der beut, v Diözesen -um R*ich«t«il des 
Arcadius ist ein Gesetz vom 17. Januar 396 (Cod. Theod. VII 6. 4); vgl. Stein 
■Rhein. Mus . a O. 351. — ürn das 3 , 396 .st Ciearoiins (Seeck RE XI 580 >.,. 8's 
von 397 bis 399 Analolius (Seeck Lib. 69 Nr. V, unrichtig RE I 2073 Nr. 7; in 
dieser Stellung nachweisbar. 
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des Feldzuges im Einzelnen zu behandeln, 1 der — wie überhaupt die militäri¬ 
schen Unternehmungen Alariehs bis zu seinem Zuge nach. Italien; irrt Jahre 

401 .hauptsächlich dem Zweck diente, sein Volk mit Nahrungsmitteln und 

Beute gut zu versorgen, demnach keine Volkswanderung und kein Erobe- 
rungszug sondern ein Raub- und Plünderungszug war.- 

Achaia ist damals von der Regierung in Konstantinopel, die seit der 
Beseitigung des Rufinus (27. November 395) in der Hand des Eunuchen 
Eutropius, des Praepositus sacri eubiculi, lag, im Stich gelassen worden, aller¬ 
dings hatte der Hof von Konstantmopei selbst nur "gotische Truppen zur 
Verfügung, die überdies von der Abwehr hunnischer und anderer Raubseharen 
in. Anspruch genommen' waren. ;yUGiUU)UffiU-wUU.G': UUU 

Das Unglück, gerade zu diesem Zeitpunkt an der Spitze der Provinz 
zu stehen, trat den noch auf Veranlassung des Rufinus ernannten 

ic Antioebus. 2 

Proeonsul . . . , .i ec'AdU;’-'/,:\vi 1:UiU:);:395—396 n. Ohr. 

Zos. V ->. 2. 3: Mouffumog, "EXXnv dvf)p icai mubäag tjKujv ei^ dkpov. 
ipnuv cft-veTö rraibtuv rtarrip, 3 of s övouo.tö i)v Mouffuiviog 4 tUv Kai AStoxoc 
rraiötia Kai mAoxäjvMa rag tou rraroöc eTrebüuouv rtapaöpoutTv dperiSc. 
ÄVTtoxo? öe Ttäöiv evrißpüvexo Trug evavrioic;, aÜTß lrovppia^ öppavov tuv. 
toötov dppoötov oic tßouXgTO ‘Poucptvoi; eüpiin< övdurraTov K«tHorr|ai rf)(" 
EXKdbog, eToipov ebeXujv roig emoOffi ßapßdpoic Ttoirjffui ii]v aOrrjg ämuXctay. 
TepovTiu) rrjv ev GepuotiuXaiq napabovg qtvAmr}v, unr)pext](7ouevtu mlc 

auToü Kcaä nfo iroXitei«; evvoiuiv —-{§ 5) (’AXapixoq) -revduevoc 

be 0epuo7ruXuiv TrXrjm'ov grregTre Xäbpa Trpö? ’Avrioxov röv dvSuitdTOV ko! 
i epovxiov röv eqpeOrriKOTa rrj ©eppoTruXiiuv cpyXai<r) 1005 rfjv ecpoöov 
dTreXoövtas. (§ 6) «cti & utv dnexüjpet per« nBv fpuXaKuiv, dv&i&oü^ c-Xeubepay 
k«! öku'jXutov xt]v Art xf|v 'EXXdöa Trripoöov roic ßapßdpoug. 

Antiochos ist anscheinend derselbe, an den Symmachns im Jahre 391 
mehrere .Briefe richtete (epist. VIII 41. 42. 74). Der (wohl noch in jüngeren 
Jahren stehende) Mann bekleidete damals ein Amt in Rom,' vielleicht das des 
Praefectus annonae. Aus den Briefen des Symmaehus geht hervor, daß er 
Grieche war; 5 6 es geht weitet daraus hervor, daß das abfällige Urteil des Zosi- 
mos< ’ nicht der Berechtigung entbehret. Denn wenn selbst der so höfliche 
und zurückhaltende Symmaehus an dem soviel jüngeren Manne die Ungeduld 
rügt, mit der er, kaum zum Amte gelangt, die Ankunft seines Nachfolgers 
erwartet, 7 so zeigt dies deutlich genug, daß es ihm an Ernst und .Pflichttreue 
gebrach. Nichtsdestoweniger ist die Beschuldigung einer bewußten Preisgabe 

1 Litteratur: Sievers Stud. z. Osch, d. röm. Kaiser 337—349. Hertzberg 
III 380 — 408. Seeek Unterg. V 276. 280 f. 550. 552 f. Burv I 2 111 f. IJ9 — 12] . 
Schmidt Gescb. d. deutsch. Stämme Ostgerm. 2 430. Stein Spät röm. TR. T 349—354 

2 Seeek Sy mm. p. CXCVIII; Lib. 77 Nr, VIII. 

3 S. o. S. 39 f, 

' Der Myste des Magna Mater-Kultes tu. o, S. 40). 

Agnosco impatientiam Graeeis deliciis congrnentem, quaFml velim toto 
anm orbe disaimules ac te migrasae in tribus Romuleds rerorderia ep) VIII 41. ■ v 

6 Zosimos hat die Charakterisierung des Mannes wahrscheinlich'ans Emia- 
pies übernommen. ÄÄUUiUUBÄÜUSpsASvä-EtyWüUs 

.Nunc primmn honoris Urnen ingreasua nirnis imnaiure adventum auccea- 

aoria exoptoa- — quid enim dignum conquestione perpeaaua es? - - et 

mm delicato fastidio renuis magistratum ? Sy mm. !. j. 


des anvertraute» Landes, seines Heimatlandes, an die Barbaren - an¬ 
geblich den Weisungen des Rufinus gemäß 1 sicherlich ungerechtfertigt. 
Denn Antioehus verfügte als Zivilbeamter gar nicht über die militärischen 
Machtmittel, tnn den Einbruch der Goten abzuwehren. Schwerer lastet die 
Verantwortung auf dem Militär befehlshaber ( Dux?) Ger o 111 i u s, der 
— sei es aus- Feigheit sei es aus Kopflosigkeit — nicht einmal, den Versuch 
machte, mit seinen (wenngleich wahrscheinlich geringen) Streitkräften die 
leicht verteidigungsfähigen Pässe der Thermopylen und des Isthmos zu halten..' 2 

Die Bevölkerung Griechenlands, die — anders als bei früheren Invasionen 
(vgl. Achaia I. 96. 149) — von keiner kühnen Waffentat eines hellenischen 
Mannes zu. berichten weiß, scheint damals einer Panik erlegen zu sein: an 
Analogien fehlt es bekanntlich in der Geschichte nicht. 3 Obwohl erst ungefähr 
sechzehn Jahre vorher 'Verteidigungsmaßnahmen gegen die gleiche 'gotische 
Gefahr getroffen worden waren (s. o. S. 55), geriet bis auf Theben, dem seine 
(offenbar entschlossen verteidigten) Mauern Schutz gewährten (Zos. V 5, 7. 8), 
und Athen, das sich allem Anschein nach durch eine hohe Kontribution los¬ 
kaufte, 4 sowie Tegea (s. u.), die ganze Provinz ohne Gegenwehr in die Gewalt 
der Goten, die das flache Land furchtbar verwüsteten, die Einwohner nieder¬ 
metzelten oder in die Sklaverei schleppten und die Städte Megara, 5 Korinth, 
Argos, Sparta n. s. w. einnahmen und brandschatzten.® In der Peloponnes 
scheint jedoch Tegea erfolgreichen Widerstand geleistet zu. haben: 7 wie v. 
Bremerstein (Jabresh. d. österr. areh. Inst. XV 216 L; Zeitsehr. f. deutsch. 
Altert. LX 76 f.) überzeugend nachgewiesen hat, bezieht sich das Epigramm, 

1 Die Bezichtigung des Rufinus findet sich nicht allein bei Zosimos (s. o.) 
und Claudian, sondern auch in den anderen Quellen, die Hertzberg III 384, 40a 

2 Kunap. v. soph. p. 476. Zok. V 5, 5 . 6; 6, 3. 4. Die Episode, die dev Kirchen- 
historiker Sokrates (VII 10, 3; hist. misc. XIII 26) berichtet — daß in Thessalien 
einheimische Aufgebote das Eindringen Alariehs (ireilich ohne endgültigen Erfolg) 
abzuwehren versuchten und den Goten empfindiche Verluste beibrachten — 
gehört, wie Hertzberg HI, 388 und Bury I* 111 wohl mit Recht annehmen, in die 
Zeit vor Stiliehos Eintreffen in Thessalien im J. 395. Seeek Unterg. V 281. 553 
setzt sie irrig erst nach dem Rückzug Alariehs aus Griechenland an. 

3 Ungefähr neun Jahrhunderte nachher wiederholte sich auf demselben 
Schauplatz ein ähnlicher Vorgang: als die lombardischen und französischen Ritter 
des Markgrafen Bonifacius von Montferrat im J. 1204 in Griechenland eindran- 
gen (Gregorovius Gesch. d.St. Athen im Mittelalter I 294—304); doch behauptete 
sich damals Leon Sguros in Akrokorinth bis zu seinem Tode. (ebd. 305). Dagegen 
war 57 Jahre früher Akrokorinth den Normannen erlegen, weil der Befehlshaber 
der Feste „weichlicher war als ein Weib“ (W. Cohn Das Zeitalter d. Normannen 
in Sizilien 56). 

4 Zosimos V 5, 8. 6, 1— 3 berichtet — - wohl nach Eunapios.die erbauliche. 

Wundergeschichte von der Rettung der Stadt durch Athena Promachos und 
Achilleus. Vgl. Gregorovius a. a. O. I 37-—42. Bury D 119. 

5 Dessen Befestigungswerke doch erst von Phosphorius erneuert, worden 
waren (s. v. S. 54 ff.). 

6 Eunap. v. soph. p. 476. 482. Zos. V 5, 6—8; 6. Claudian an vielen Stei¬ 

len, die Seeek Unterg. V 550 und Hiller v. Gärtringen IG V 2, p. XXXIII aufüh- 
ren, 11 . a. -— Wie Hertzberg III 360. 390 bemerkt, hatte das Erdbeben vom J. 
375 sicherlich viele Verteidigungswerke zerstört; dennoch hätten sich (für die 
Goten uneinnehmbare) natürliche Festungen wie z. B. Akrokorinth behaupten, 
können. . ... 

7 Claudian. de b. Got. 576 erwähnt die Bedrohung der Stadt: non hie Tegeen 

Argosque tummr. 




das einen vornehmen Bürger dieser Stadt, Kn fud feiert, auf diese Vor¬ 
gänge: . . ! d; i/VVV i’'d:i 

• Kt V 2, 153 = Fiebiger Urschriftensaxmnl. z. Geseh, d. Ostgerm, X. F, 
LXX i!93b) 3, 34 Nr. 53: ‘ . ■ ■ ' VAU 

v Hrne, Kupiegohufie, öüötttoXi, urraie ‘Poucpef 

dVxexe cf% Tefeiis p4vos, ößpipe, dvtexe nö.oiv 

öucjueveffiv' bibpip ö’ EiratäÄXeo, uj (sic) ßaöiXeuq doi : 

ävx’ apeTijc; biuKev, ffiriffav be rtöXnog dptcrroi. 

Die gotische Schreckensherrschaft währte länger als ein Jahr; 2 Griechen¬ 
land hat ihre Nachwirkungen Jahrzehnte lang nicht verwunden,® Mit Recht 
schreibt Hertzberg (III 399), daß mit dieser Katastrophe „Altgriechenlands 
Geschichte im höheren Sinne zu Ende geht". 

Endlich schien den schwergeprüften Hellenen die Rettung zu winken. 
Stilicho landete im .Frühjahr 397* bei Korinth mit weströmischen Truppen, 
und es gelang ihm, Alarichs Heer auf den Hochebenen des Gebirges Pholoe 
■im östlichen Elis einzuschließen und durch Abschneiden der Zufuhr und des 
Wassers in eine verzweifelte Lage zu bringen. 5 Hier trat nun die überraschende 
Wendung ein, die den Zeitgenossen und der Nachwelt Rätsel aufgegeben hat. 

Die Beweggründe des Entschlusses Stilichos, Alanch das Entkommen 
aus der Umklammerung zu ermöglichen, 6 können hier nicht erörtert werden. 7 
Es sei nur bemerkt, daß der Reich sfeldherr gegenüber Alarich in ähnlichen 
Situationen mehrmals dieselbe Methode befolgt hat: demgemäß liegt hier 
eine bewußte, aber ebenso verkehrte als für das Reich, überaus verhängnisvolle 
politische Absicht vor. 8 Auf jeden Fall entkam Alarich unverfolgt und beute¬ 

1 Eufuä war weder Consul/orclmaimS noch Procoxisul von Achaia (v, Pre- 
fnerätoin Zeitsehr. i. d. Alt., a, a, O.), sondern ist vermutlich von Arcadius zum 
Lohn für seine unverzagte Haltung mit dem honorarischen Consulat ausgezeichnet 
worden. - ä;rtVG;fV:-’ : UU/W. 

"Quid put an, schreibt Hieronymus (pp. 60, 16 Migne Lat. XXII 600) jm 
J. 396, nunc animi habere Oorinthios Athenienses Lacedaemomos Arcadas cunctam- 
qm Graeciam, quibus iMperant barbari ? In demselben Briefe führt der Kirchen¬ 
vater unter den Ländern, die Gothas Sarmata Quaäus Alanus Hunni Vandali 
iMweömanni vastmit, trahunt, rapinnt, auch Thessalia, Achaia, JCpiri an. Vgl. 
:W.-y T a 120. Stein Spätröm. R. I 354. 

3 Zosjmoh V 5, 7 bemerkt i<ai 'fj uev Boiurria Ttctaa Kai öaa uexct xf|v dito 
QepgoituXäiv elffo&ov ‘EXApviicä 80vp btfjXdov ol ßdpßapoi, Skeivto t#|v & eVelvou uexpi 
toO vOv KaTaatpoqnjv bi&ovra toR Oeuiu^votc opiiv doch xi hivibt er hier wont 
Eunapios aus. 

6 Mommsen Ges. Sehr, IV 323 . Hr-eek RK VIII 2279; Uuterg, V : 280 f. 553. 
Bury I 3 120. Schmidt Ostgerm. 2 302 Stern Spatrom. R, I 354. 

5 Zos, V 7. I. 2. Claudian. an vielen Steilen (s. Seeck Uuterg. V 553). 

8 Zos. V 7, 2. Claudian. de b. Got. 516 f. Oros. VII 37 ( taceo de Alarico 
- .vrepe meto saepeque conduso sempermie äirnisso). 

7 V >r- .« aone Erklärungsversuche bei Hertzberg III 404 ff. Seeck RE 

II 1142. VITT 2279. Untcrg. V 280 t Bury I 3 120, Schmidt Ostgerm. 2 428 ft 
Stein Spätröm, R, I 354. VA^uf 

■' Daß Sniiehoe Verhalten von der Regierung in KonstantinopcI als be¬ 
wußt- feindseliger Akt empfunden wurde, beweist seine feierliche Erklärung zum 
.Reiehsfeind durch den dortigen Senat (Zos. V 11, I. 2. Claudian. de cons. Stils 
l 297 fid. Auch hier fehlt t--, nicht- an historischen Analogien: es sei z. B, an 
das gegenseitige Verhalten der beiden Seemänner Andrea Doria und Cheireddbr 
Barbarossa erinnert oder an die Froigebung des Grafen Timm durch Wallenstein 1 
im 3, 1633 — so ferne es mir liegt, Stilichos subalterne Figur mit. der dämonischen 
Persönlichkeit eines Wallenslein zu vergleichen. 
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beladen, und zog durch Ätolien und Akarnanien nach Epirus, das nunmehr 
gleichfalls der Plünderung vertu 1 (Zos V 7 2) Notli im .lahic 'MT wurde er 
obendrein von dem oströmischen Hofe zum Magister, niilitiini von Jllyricum 
ernannt und ihm die Landschaft Epirus überlassen. 1 Die beiden verfeindeten 
.Regierungen gedachten, sieh seiner gegeneinander bedienen zu können ■— in 
törichter Verkennung seiner politischen Ziele, die ausschließlich und skrupel¬ 
los das eigene Volksinteresse, das mit seinem persönlichen zusammenfiel., 
verfolgten. 

Die ostillyrischen Diözesen — und damit auch Griechenland blieben 
seither unter dom Praefectus praetorio per Illyricum ein Bestandteil des ost¬ 
römischen Reiches, doch hat die Regierung des Westens ihren theoretischen 
Anspruch auf diese Länder erst durch den sogenannten Verzicht der Galla 
Plaeidia im Jahre 424 aufgegeben. 2 

Acilius Glabrio Sibidius. 

CIL VI 1(578 = D. 1281. Rom: Spedii , 3 * Acilio Glabrioni Sibidio , v. c, 
et Omnibus meritis inlustri, legato in provmcia Achaia, consulari Gampaniae, 
vieario per Gallias septem provinciarurn, sacri auditorii cognitori, fori huiusce 
inventori et corulitori primo, patri reverentissimo, Anicius Acilius Glabrio 
Faustus, v. c., loci ornator, togatam statuam offerens piae non minus quam 
devotae mentis religione ponendam erigendamque curavit* 

Der dem höchsten römischen Adel ungehörige Acilius Glabrio Sibidius, 5 
dessen Urahne vor fast sechs Jahrhunderten die Legionen nach Hellas geführt 
hatte, wird kurz vor 399 in Achaia tätig gewesen sein. Denn die Diözese Vien- 
nenxis erscheint noch im Jahre 399 unter dem Namen qvinqiu provinciae, 
im Jahre 400 als septern provinciae , 8 und andrerseits begegnet uns Glabrio als 
Adressat von Briefen des Symmachus (VII 129—131). der um das Jahr 402 
starb. Er scheint, seinem Adel entsprechend, frühzeitig in die Ämterlauf¬ 
bahn eingetreten 7 und, da er es in dieser nicht zu sehr hohen Verwaltungspos¬ 
ten gebracht hat, noch in jungen Jahren gestorben zu sein. 

Glabrio Sibidius hat nicht die Stellung eines Legatus pro praetore des 
Proconsuls innegehabt, die in Achaia seit Dioeletian nicht mehr begegnet; 
er wird vielmehr, wie sein Zeitgenosse und naher Verwandter Tarrutenius 
Maximüianus (s. u. Anm. 7), legatus amplissimi senatus in besonderer Mis¬ 
sion gewesen sein. 8 Vielleicht darf man vermuten, daß der Senat ihn als Mit¬ 
glied einer Gesandtschaft an den allmächtigen Heermeister Stilicho sendete, 
als dieser im Jahre 397 in Griechenland weilte. 

1 S. Stein Spätröm. R. I 354. 

2 Stein Wien. Stud. XXXVI 1914, 344 ff.; Rhein. Mus. LXXIV 1915. 354 £.; 
Spätröm. R. 1.380. 383. 430. 

3 Agnomen des Mannes. 

* Derselbe Glabrio Faustus, Gonsul 438, setzte seinem Urgroßvater die 
Ehreninschrift, CIL VI 37 H9, von der ein kleines Bruchstück erhalten ist; vgl. 
über ihn Sund wall Weström. Stud. 75 Nr. 167. 

5 Seeck RE II A 2070. Sundwall ä. a. ö. 135 Nr. 449. 

8 Weiss RE VII 662. 664. Seeck Synum, p. CXC sq. 

7 Symmachus nennt ihn (ep. VI. 50. 5,8) filius. - Der Schwiegervater 
seines Sohnes, Tarrutenius Maximilianu», war in seinem 19. Lebensjahr Consula- 
ris Pieeni (CIL VI 1767 = D. 1282.). 

8 Außerordentliche senatorisehe Legationen werden wiederholt in Inschrif¬ 
ten erwähnt, z. R. D. 1257. 1258. Ann. epipr. 1928 n. 80. 




Unbekannt. 

Proroitsoi : Zwischen 397 und 399: 

Syiiesios ep. 136b (Heroher Epistologr, gr. 13): 

oübev e'xoi ji/ |v Pi vöv AD-iivm aeuvov, oKk' i\ t« Kkeivä uuv -xwpüuv 
övbporra. — — —. 6 pdp 'avMmaxoq xdq o'avibag (kpefteto, aig erKaxtileTo 
Tr|V ttxv'iv ö eie 00.0'ou TToAÜTyujToc;. • ' 

Der Aufenthalt des Philosophen (und späteren Bischofs) Syiiesios von 
Kyrene in Athen gehört vermutlich noch in seine Studienzeit vor seine Ge¬ 
sandtschaftsreise an den Hof in Konstantinopel im Jahre 399, 1 Es ist leicht 
möglich, daß Hertzberg (III 412) mit Recht die Entführung der berühmten 
Gemälde des Polvgnot aus der Stoa Poikile (gewiß nach Kbnstantinopel) durch 
einen Proconsul „wahrscheinlich in die nächste Zeit nach der gotischen Ver¬ 
wüstung von Achaia“ verlegt. 2 

Das absp roch ende Urteil des Syiiesios über das damalige Athen (epist. 
136 vgl. 54) darf nicht zu sehr auf die Wagschale gelegt werden; es spricht 
daraus die Eifersucht des aus der alexaudrinischen Schule hervorgegangenen 
Philosophen auf die neubelebte Pflegestätte des Neuplatonismus und der 
Verdruß über den Hochmut ihrer Jünger. 3 

Eusebius. AiAAA vAGim/:! ■ 

Proconsnl, Zwischen 39/ und 40.1 n. Ohr. 

Meilensteine der Straße Athen-Eleusis, die — den älteren Inschriften, 
die sie tragen, zufolge —. bereits vorher wiederholt Verwendung gefunden 
hatten: 

JO US. 2 5204= IG III 405—407 = CIL HI 572: Dd. nn. Arcadiufs] 
P-If Honorl iii-'i A ugt/.j tmb v. c. je jt spwttlfbilij proc. Eusebio. 

ebenso. IG TU 2 5203 = CIL TU 7308. 

IG III 3 2987. 

CIL 111 572. 573. 14203 27 = Diehl I. Lat. Ohr. I 17. 

Die vor der Erhebung des Söhnchons des Areadius, Theodosius 11.. zum 
Augustus (10. Januar 402) gesetzten Meilensteine bezeugen Wiederherstel¬ 
lungsarbeiten an der wichtigen Straße von Athen nach Eleusis und weiter, 
nach Megara: sie gliedern sich wohl in ein — wenn auch bescheidenes — Pro¬ 
gramm eines Wiederaufbaues nach den von den Westgoten angerichteten 
Zerstörungen. 4 Dadurch bestimmt sich die Zeit dieses. Proconsuls auf eines 
der Jahre von 397 bis 403 n. Chr. (das Jahr 401/402 ist von Claudius Varius 
besetzt: s. u. S. 72 f.). ifyyiyiyvGSGUS®) 


i Sievers Stnd. z. Gesell. d. röm, Kaiser 375 f. v. Oampetihausen RE IV 
A 1382. ' 

* Audi Gregorovius Athenais (3 926) 17 (vgl. Gesell. Athens im Mittetalt. 

I 4ö f. 48 {.) urteilt, daß der Proconsul diesen Raub „erst nach der gotischen 
Eroberung habe wagen dürfen". — Himerios hatte noch seine jonischen Hörer 
auf die Gemälde aufmerksam gemacht (or. X 2). 7 f ie ■ 7 7 ) :v) (PArtflS 

* Hertzberg III 490 f. (nach Zumpt). Gregorovius a. a. O, Geffcken Ausg. 
«i. gr. röm. Heident. -215 f. 33.6 f. 

i Hertzberg UI 41 i f. schreibt also mit Unrecht, daß „der byzantinische 
Hof bis zum Ausgang des elenden Areadius für Griechenland, wesentlich Nichts 
getan hat". Übrigens tut man Areadius Unrecht, wenn man ihn als „elend“ 
bezeichnet; Cr war ein hilfloser Schwächling, nicht anders als z. B. Ludwig der 
Fromme oder Nikolaus II., nur glücklicher. 


Eusebius ist der erste Proconsul, für welchen der Rangtitel vir darissi- 
mwä et 8'pectabiU» bezeugt ist, der der zweithöchsten Rangklasse zukam; 
mvierhalb derselben galt die protonmi(arische . Speetabilität als die vor- 
7tiShh4SfdS;v::777:s7757A5übU:A:7U7id,7''7)7y. 2 d7i7:)u.A)5 : ; ' ■ , 

Be: der Häufigkeit des Namens Eusebius ist seine Identifizierung mit 
anderen zeitgenössischen Trägem desselben aussichtslos. Der interessanteste 
von diesen, der .Dichter des .historischen Epos Gainias, kommt nicht in Frage, 
da er im Jahre 400 noch Schüler des Sophisten Troilos in Konstantinopel 
war (Seeck Lib. 14« Nr. XXXIII). 

(Flavins) Severus Aetius. 

Proconsul. . Zwischen 397 und 401 n. Chr. 

•IG Hi 3 5205: Athen, Bruchstücke eines Epistels: [‘Yjixep viAns Kai 
au/iTjpiac; Kai dOavdtou öm[po]vfji; tüiv beanoiüiiv rrjs oikou,u€[v(k] <t>X. 
'ApKabtou Kai 0A. 'Ovuipiou ruiv äivrnjTUj[v AöyoucrjTujv 6 Aau. avO. irjg 

‘EAXo.boq [d>\.] 2 Zsounpo^ 'Aenoc; KöTeOKeüaOev ck 9-eueXkuv tö . 

[rüiv TrpjoiruXaiuiv. 

Die Widmung zu Ehren der beiden Augusti und das Fehlen des kleinen 
Theodosius ergiebt für diesen Proconsul dieselbe Zeitbestimmung wie für 
Eusebius, dessen Vorgänger oder Nachfolger er gewesen sein wird. 3 Das Bau¬ 
werk. von dessen Epistyl die Inschrift herrührt, ist nicht im Auftrag der 
(oströmischen) Reichsregienmg errichtet worden, sondern von dem Pro¬ 
consul selbst auf eigene Kosten; auch in der Reichshauptstadt hat Aetius, 
der im Jahre 419 Stadtpräfekt von Konstautinopel, 425 Praefeotns praetorio 
< Irientis wurde, aus eigenen Mitteln eine Brunnenanlage errichtet. 4 

Die nähere Bezeichnung des attischen Bauwerkes, die in der dritten 
Zeile der Dedikationsinschrift enthalten war, ist verloren: wir erfahren nur. 
daß es irgendwie zu den Propyläen gehörte: schon dies beweist, daß es nicht 
dem Götterkulte geweiht war. 5 Nichtsdestoweniger ist es durchaus möglich, 
daß sieh Severus Aetius noch — oder damals noch — zum hellenischen Glau- 
Iren bekannte. 8 : 7 )A ! I/Uä/pU: 


;77777, 1 Stein Spätröm. R. I 337 (fyöSjÜGAv) 7:(7(777 7-i/iTi7 

3 Die Lücke vor den Cognomina kann wohl nur zu [0X.] ergänz,i werden. 
.Die sonstigen Ergänzungen stammen von Hermann Swoboda (Athen. Mittk. 

VT J 881, 312 f.). vvyvfiyVb; 7y7Vvf7b7777727777.77v.77.7.7 777777s7y7V:y7;:77777y477.777' 

8 Daß er zu-Beginn der Regierung des Areadius und Honorius au der 
Spitze der Provinz gestanden, demnach der Vorgänger des Antiochus gewesen 
,-oi, ist nicht glaublich. 

4 Mommsen Ges. Sehr-. A II 346 j:.„ 5. Seeck "RE 1 70,1 Nr, 3. Wohl ein anderer 
Aetius Lib. ep. 74. lob. Chrysost. ep. 196 (Mjgne Gr. 52. 721): vgl. Seeck Lib. 49. 

• Nach den Gesetzen des Theodosius, die von seinen Nachfolgern noch 
verschärft wurden, war die Errichtung oder Wiederherstellung hellenischer 
Kultstätten nicht mehr zulässig (vgl. Schnitze Gesell, d. ITntfrg. d. gr. röm. 
Heident. I 353 ff. Burv 1- 369 tf. Geffc-km Ausg. d. gr. röm. Heident. 878 ff.). 

• 6 Erst durch das Gesetz vom 7. Dez. 416 wurde den Göttergläubigen die 

Bekleidung von Staats- und Heeresämtf rn verboten (Cod. Theod. XVI 5, 57 f.: 
W, 21 vgl. Schnitze I 385. Geffcken 179. Stein Spätröm. R. I 417), doch bezog 
sich die Verordnung nicht auf die schon im Staatsdienst stehenden Beamten, 
und überhaupt konnte man auch späterhin die Altgläubigen nicht entbehren. 
Das Gesetz blieb,, wie viele -dieser Zeit, wirkungslos.. Erst unter lustinian ver¬ 
schwinden die Bekenner des Götterglaubens endgiltig aus der Beamtenschaft 
(Burv 117- 366 ff.). . , - 




Claudius Varins. ■ 

401—402. n. ('hr. 

i f 24 = fSJG iJ 3 908 ( = ('Hi 1080 = Loba.s Waddington— Foucart 
von Megara: ['Ylrttf) (Jiurripiaq kui v[e»Klri<j [ko.i mjuiviou bt[a]~ 
j]v öecmoTÜJv Tt'K [oi]Kouuftv]tis 4>X. ’ApK[«ö]io[u] Küt <t>\. 

<i>X. ©eobocfiou tu)[v] ru'wviu>i.v| k. Tporcfouxwv At'ifTY- bieruTriiuÖVi 
•j ‘Ej X.jXr)viö[wv] rröXeuiv ei$ rauto öuveXöoucRüv ev tt) KoptvOiinv 
4 tt! toü Xuu. k. ueTaXoTrpeTreaT«T[ou a]vh. KX. Buptou, .orr[öao] 
t]v rröXiv k. n6[f]e [ic;] Tf|v öppeoTrpanroöiTiav {\)üeiv itü[v] uev 
</ küi EußoiKiuv kui Ttig AiTUfXiaq ttöXsuiv eiq ti)v ZKapqnatuiv 
toiv bt TTeXoiToviiffffiaKdjv ei<; Trjv Kopivötuiv, Kai ecrrtv r| 
xöüj[c; ü]TroTexaKTat' eiq Ta kutü Iicüpqnav oppia eui frj? et’ 
xsq., eit; rä Kard . KopivOov oppia]... 

Die Datierung dieser Urkunde ergiebt sich 1. aus der Nennung de< 
dritten Augustins Theodosius (s. o. S. 70.) 2. (wie Waddington erkannte) 
aus der Angabe der 15. Indiktion, die der Zeit von September 401 bis Ende 
August 402 entspricht. 

Man wäre versucht, daraus, daß der Proeonsul Vertreter der griechischen 
Städte nach Korinth berief, um über den Anteil der einzelnen an der Beliefe¬ 
rung der Kornmagazine in Skarpheiä (bei den Thermopylen) und in Korinth 
ein Einvernehmen zu erzielen, 1 auf Vorsorge der oströmischen Regierung 
für das schwer heimgesuchte Griechenland zu schließen, aber es ist weit eher 
glaublich, daß es sich hiebei um die Verproviantierung von Truppenkörporn 
oder um die Versorgung der Reichshauptstadt Konstantinopel handelte. 

Bemerkenswert ist das von dem Proeonsul verfügte korporative Auf¬ 
treten der Mehrzahl der griechischen Städte des Festlandes und der Insel 
Euboia. Auch in der nächsten Folgezeit hören wir von korporativen Aktionen 
von Vertretern der gesamten Einwohnerschaft der Provinz (wohl noch mit 
Ausnahme der „freien“ Städte). 

Mutmaßlich noch unter Arcadius — jedenfalls vor dem 27. September 
409 — haben die legati Achivorum, die allem Anschein nach vom Conpilium 
der Provinz an den Hof abgeordnet worden waren, die wichtige Neuerung 
durchgesetzt, daß die Einhebung der largitionnhs tituli 2 durch die Palatini* 
abgeschafft wurde (Cod. Theod. XI 7, 18; s. u. S. 74). 

Claudius Varius* ist m. W. sonst unbekannt. Seinem Namen nach zu 
urteilen, scheint er einer Familie entstammt zu sein, die schon in der Zeit 
des Prinzipats, vor der Constitutio Antoniniana, das römische Bürgerrecht 
erlangt hatte. 

Der Rangtitel 6 XauirpÖTcmx; Kai iif/faXoTrptTTC cttutocj äv&un«Tog taucht 
zuerst im J. 364 auf und ist im fünften Jahrhundert für die höchsten 
Würdenträger des öfteren genannt. 0 


Aüs der Frühzeit der langen Regierung Theodosius’ II. 1(408— 
450) sind uns keine Prooörisnln von Griechenland bekannt. 1 Aber in den 
ersten -labreu dieser Regierung, in welchen die Lenkung des Reiche-, in den 
Randen des Patriziers Flavins A n t h e m i u s, eines hervorragenden 
Staatsmannes - lag (404—414). hat der Praefeotus praetorio von (Ost'-)Tlly- 
ricum H.ercuiias, der nachweislich von 410 bis 412, wahrscheinlich aber schon 
seit 407, im Amte war, 3 persönlich in die Angelegenheiten Aehaias ein gegriffen 
und —ebenso wie der erste Minister selbst — hauptsächlich für die Erneue¬ 
rung der Festungswerke Sorge getragen: 4 eine Maßregel, deren I’nerlässlieh- 
keit die gotische Schreckenszeit dargetan hatte. 

Die Megarer feiern ihn. den „Schützer der Inseln und Städte“, weil 
er die Stadt mit Mauern umgab (oder vielmehr die verfallenen wiederher¬ 
stellte) und ('ine Wasserleitung und ein Bacl anlegen (oder auch nur restaurie¬ 
ren) ließ: 5 

IG VII 93 = Kaibel Epigr. gr. 913 = Fiebiger Inschriftensammlung 
z. Gesch. d. Ostgerm. N. F. Denkschr. Akad. Wien LXX (1939) 3, 35 Nr. 54.. 
Megara: 

‘EpKÖXiov töv euapxov dveoxperav Mepapnfejq 

TravToiuufv vp]0tu[v] K«i iröXetuv cpuXaicu. 

ic.iXea beipa[r]o [k]cG [uopjov egueöov äiTrafaJe Nuucp[«tc], 

äffrea küi ßouXäg TrX[fj]ff[e] ßpoTUiv tfoqnti. 

1 

In Athen errichteten ihm die Sophisten Plutarehos und Apronianos 
Standbilder, deren Aufschriften ihn als Gerichtsherren teiern: 

IG III 2 4224 (= IG III 637): 

Töv Oecrudiv xapipv ‘EpicouXiov, a-fvöv urrapxov, 

TTXoüra|>xo<j uuOujv Tapipi; eaipoe croqncrrfig. 

IG TIP 4225 (= IG III 638): 

[T]öv np6p«x ov Oeo.uüiv ‘E[pk]ouXio[v uto]v enramv 
elöyitv ov Oujkujv [üjgiolkv «[iTtjuxaTtuv 
[ö]eivö <5 ’AOriväujv ATTpcuviavos <7e ffO(p[i 0 ]r)j<; 

[crjrfjae Ttapä -rrpopaxuu TTaXXdöi KcKporrifpi;]. 

Apronianos ist sonst unbekannt, 6 dagegen umso bekannter der ..große“ 
Plutarehos (s. o. S. 60 f.), der Scholarch der neuplatonischen Philosophen¬ 
sehule, der sich in dem Dedikationsepigramm auffälligerweise als 0oq>icrrf|c 


•oeonsu 


1 Anatolius gehört nicht in diese Zeit (s. o. S. a" Anm. 1). 

* (ppovigiÜTaro? tüiv totc dvdpdnruiv Socr. h. eccl. VJ.I 1. Mit Persönlichkeit 
und wirken des Anthemius belasst .sich eine jüngst erschienene aufschlußreiche 
Untersuchung .Josef Keils „Die Familie des Prätorianerpräfekten Anthemius“ 
Sitz. Ber. Akad. d. W(ss. Wien 1942, 19 -35. 

3 Seeck RE VIII fil4 Nr. 4; Reg. 28. f. Hertzberg, der ihn TII 395, öl 
in das 4. Jhdt. setzte, hat diese Datierung S. 560 richtiggestellt. 

* ln den an ihn gerichteten Erlässen Cod. Theod. XI 17, 4 (April 407? vgl 
Seeck Reg. 28 f. Stein Spätröm. R. I 370, 4) XV 1, 49 handelt es sich um die ron 
structio murorum ad necessitates Illyricianas. Vgl. Keil a. a. O. 23. 

* Das Bad wurde- ungefähr ein halbes Jahrhundert später von Diogenes 
wieder instandgesetzt (s. u. S, 77 ff.). Vgl. Emst. Meyer RE XV 177. 198. ‘ 

s *- - 1 ganger des Leonhos (s u 8 741 in dei 

machen Lehrkanzel der Sophistik. 


1 Vgl. Hertzberg III 414. Oldfäther RE HI A 104. — Über die horten 
. Grosse Militargesch. 241. Flechter RE VIII 2458 fl. 

z „Die ursprünglich den Rest der alten Steuern des Prinzipats dar,stet fern 
denen die Annona ursprünglich als Zuschlag hinzukam“. Stein Stud. 145* 


4 Bdpio? ist das lateinische Varius. ■ , , ' 

.* Üb« r den Rangtitel ueföXowpenfic — rnagnificus vgl. Hirschfeld Kj 
Schriften 672 (A. 2.). S. auch E. Stein Zeitsohr. d. Savignv-Stiftung Rom, Abt 
XLI (1920) 199 ff. “v: ^ \VfN-- v 44 4 v 
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Bezeichnet, 1 Aus der Ehrung durch, die Sophisten geht hervor, daß Hereulius 
als Gönnei der hellenischen Bildung und der gelehrten Studien gelten, wollte., 
doch war er gewiß nicht Adept der neuplatonischen Lehre,, sondern — wenig¬ 
stens äußerlich —- Christ. 3 

Für die trostlosen wirtschaftlichen Verhältnisse des verödeten und 
entvölkerten Landes scheint allerdings auch unter dem .Regiment des Anthe¬ 
mius und Hereulius nicht viel getan worden tu sein. Wurde doch die Ein- 
hehung der largitionafes titufi durch die Pa Intim (s. o. S. 72) laut Erlaß vom 
27. September 409 wieder rechtskräftig eingeführt, und die Hel lenen-mussten 
noch von höchster Stelle den scharfen Tadel einer intempestiva legntorum 
AcMvorum admonUio über sich ergehen lassen,® 

Der Notstand nahm jedoch derartige Formen an, daß — trotz eines 
umfassenden Steuernaoblasses im Jahre 414 (fod. Theod. XI 28, 9) — die 
.Bewohner der an sich armen Provinz im Jahre 424 dem Praefectus praetorio 
von lllyricum, Flavins Anthemius I s i d o i u s 4 —doch wohl wieder auf dem 
Wege amtlicher Vorstellungen ihres Conciliums — die Erklärung abgeben 
mussten, daß sie nur noch imstande seien, den dritten Teil der vorgeschriebe¬ 
nen Steuern zu entrichten. Mutmaßlich unter dem Einfluß der jungen Kaiserin 
Eudokia — der feingebildeten Athenerin Athenais, Tochter des Sophisten 
Leontios, die am 7. Juni 421 mit dem Kaiser Theodosius vermählt, am 2. 
Januar 423 zur Angusta erhoben worden war 5 — hat die Regierung die Bitte 
ihrer Landsleute durch eine Verfügung vom 10. Oktober 424 erfüllt.® 

Schon am 22. April desselben Jahres hatte der Kaiser auf Grund von 
Klagen des Gemeinderates von Delphi angeordnet, daß die Dekurionen und 
Magistrate der Städte der illyrischen Präfektur nicht mehr verpflichtet sein 
sollten, außerhalb ihrer eigenen Territorien öffentliche Spiele zu veranstalten 

1 Audi der Nachfolge* Plur.archs, Syrianos, wird gelegentlich ,.Sophist“ 
genannt (vgl. RK IV A 1732). ~ - 

* Eh Brief des Iohannos Chrvsostomos ist an ihn gerichtet (ep. 201 Migne 
<4-, 52, 723). 5 

3 Cod. Theod. XI 7, 18: Idem AA. (sc. Honorius et Theodosius) Anlhemio 
■pp. Lanjitionaliurn tiudoriim exäcMonem palatinorum obsequiis vetustatis More, 
consecratam iuxta prisectm consuetudinent eelebrari censemus, recens conditae legis 
irt hae partr auctoritate sequestrata. quaeritu vetustatis ncgleeto palatinae tmmera 
ehgnitatis intempestiva legatorum AcMvorum admonitione abstulerat. Ideogue 
hu-iits statuti praeceptionem, per quam Palatinos veteri exigendi functioni constrinxi- 
nms, commoniti rectores observent. Dat. V Kal. Octob. Constantinop. Honor. VIII 
et Theod. IIJ AA. Conss. 

4 Zwischen H u-culius und Isidoras kennen wir folgende Praefekten von 

(Ost)IUyricum: Leontius 412, 413 (vgl. Guarducei ’Riv. d. Ist. d’arch. e storia. 
d. arte I 1929, 176), Strategius 415, Philippus 420, 421, Nestorius 422. —■ Isidoras 
war der Sohn des oben erwähnten Präfekten. Anthemius; er wurde später selbst 
Praefectus praetorio Orientis (435 und 436) und Cönsul 436. Vgl. Seeck BE IX 
2062 Nr. 15. Mit Heranziehung neuen inschriftlichen Materials giebt Keil Sitz. 
Bor. Akad. d. Wiss. Wien 1942, 25.35 eine erschöpfende Darstellung der Persön¬ 

lichkeit. 

5 Gregorovius Atlicnais. Scoek Unterg. VI 82 ff. Stein Spätröm. R. I 425 f. 

Eudokia war stolz auf ihre hellenische Abkunft (Euagr. I 20). 

® Cod. Theod. XI t, 33: sed Achim, qui protest,ati sunt, nihil o ge ultra 

iertdam partem posse conferri, illud exsolvant-, ad guod se indubitanter fore idoneos 
potticentur. Vgl. W< rtzbetg III 423 f. 430 f. Seeck Reg. 346, 347. Ob die Erleichte¬ 
rung auch später, trotz der erdrückenden Tributzahlungen an Attila, der 'Ver¬ 
schwendung am Hofe und der allgemeinen Mißwirtschaft, noch aufrecht erhalten 
wurde, ist m. W, imbezeugt. 


und zu den Festspielen der Reiehshauptstaclt beizutragen. 1 * Ini Jahre 433 
erfolgte wieder ein Steuernachlass. 2 Im. Oktober 435 — wohl tu Proconsulats- 
jahr ries Hesyehius (s. unten) — ergieng eine kaiserliche Verfügung, welche 
die mit der Frage der vielen in Griechenland herrenlos gewordenen Ländereien 
zusammenhängenden Rechtsfragen zu regeln suchte. 8 

Diesen Begünstigungen stellen freilich. — abgesehen von den Grund- 
iibeln, an denen der ganze Staatskörper krankte - , auch unerfreuliche Tat¬ 
sachen gegenüber, wie die in dieser Zeit zum Abschluß gekommene Auf¬ 
hebung der autonomen Verfassungsformen in den griechischen Städten* 
oder die Einführung berühmter Kunstwerke aus Hellas, die z. B. in Athen 
unter Theodosius II, der Patrizier Proklos besorgte. 5 

Es sei noch bemerkt, daß das stärkere Hervortreten der 'hellenischen 
„Untertanen“ im oströmischen Reich, das in ihrem korporativen Auftreten 
zum Ausdruck gelangt (s. o. S. 18 ff.), vielleicht in Zusammenhang gebracht 
werden darf mit anderen Erscheinungen des staatlichen Lebens dieser Zeit; 6 
der größeren politischen Rolle, die dem Senat von Konstantinopel nunmehr 
eingeräumt wurde, den antigermanischen Tendenzen in Zivil und Militär, 
die ihren beredtesten Verfechter in Svncsios fanden, der Verdrängung des 
Geburts- oder hohen Beamtenadels aus den hohen Reichsämtern durch 
Beamte, die sich von der Advokatur oder aus subalternen Stellungen empor¬ 
gedient hatten. . . --v5,C5;l';;v'-5All)yy4\5ly4B 

.; Alex IX;® 

Proeonsul. i435 (29. Januar), 

Cod. Theod. VI 28, 8: . : WMM&ßllUM 

dnt. IIII kal. Feb. Constantinopoli. Theod(osio) A(u<j.) XV et qui juerit mm- 
tiatus (cos.). Eodem exemplo Isidora pfraefecto) p(raetorio), Regina p(raefecto) 
p(raetorio) III. Leontio pfraefecto) u(rbis), Theodolo com(iti) Aegypti, 
Ablhmtio corn(iti) Or(ientis). Cleopatra p(rac.)ffecto) Aug(usta)li, Hesychio 
■jn-ocons. Achaiae, Eustathio vicario Asiat, Nectario vicario Pontime. (Inhalt 
betrifft die Principes officiorum.) yylX 1 )keJX '■X-iI:y-7.X- '.'.IIl5 r (X5:b;l5;I4;;x.yjIA:ylXk:iiX 

1 Cod. Theod. XV 5, 4 vgl. H -rtzberg TT1 424. Seeck Unterg. VI 84. 406: 

B«g. 

2 Cod. Theod. XI 28, 16. Es wird sich freilich, wie z. B. bei dem Erlaß 

der Steuerrückstände unter lusbinus II. (Stein Stud. z. Gosch, d. bvz. Reiches 
1919, 3) um tatsächlich uneinbringbare Steuern gehandelt haben, oder es wurden 
jenen die. Steuerschulden erlassen, „die es am wenigsten nötig hatten” (Seeck 
Unterg. II 275). ' 

. 3 Cod. Theod. X 8. 5 - Cod. Tust. X 10. 5 (s. u. S. 76): vgl. Hertzberg 

III 124. ' X 

* Theodore*, de leg. Migne Gr. IV 1339; vgl. Hertzberg 111 425 f. Die 
letzten nachweisbaren Archonten Athens sind Theagenes (s. u. 8. 76) und Nika- 
goras, Archon im. I. 485 (Marin, v. Proei. 36, vgl. Wien. Stud. XL (1919) 160—167.). 
beide Angehörige des hohen attischen Adels (Graindor Mein. Acad. Belg. Ser. 
TI Tm. Tili 1922, 273.). 

5 Codin. de signis p. 47 f. Bonn; vgl. Gregorovius Gesell, d. St. Ath. im 
Mittelalt. I 48. Nach 426 .wurde die Goldeifonbeinstatue der Athene Parthenos 
von den Christen aus dem Tempel entfernt (Gregorovius 49). Über das Ende 
der olympischen Spiele, den Raub des Zeus des Pheidias u. s. w. und über die 
Osurpierung antiker Heiligtümer durch die Kirche s. Schwitze Unterg. d. gr. 
J-öiii. Heident. II 210 ff. Bury I 2 370. Geffcken Ausg. d. gr. röm. Heiden*. 188 
und sonst. ' ' 

* Zum Folgenden vgl. Stein Unters Officium d. Präfc. Präf. (1922) 72. f.; 

Spätröm. R. [ 360. 362 ff. 377. 446. 504. . 
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Der anscheinend .sonst unbekannte Proeonsul ist nicht mit dein in einem 
Korinther Tnschriftfragment (Oorinth. VIII I, 1)2} genannten an 

identifizieren (s. o S. 62 f). Wahrscheinlich während seiner Amtsführung 
eigieng die <>. S‘. 75 erwähnte Konstitution (Jod. Theod. X 8. 5. m welcher 
des Prooonmils ohne Namensnennung gedacht.wird: si vamntia. et caäuca bona 
ielat.a legibus ad aerariwn in Achaia perhibeanlur , cerh palahm electi et iure 
ui tun ai obstricti mittantm ui eorum instantia v(ir) s(-peetabihs) proeonsul 
■praesewte fisci patrono diligenter inquirdt, eimis vacrtns cadncmnqvc fuertt 
pitfrimoftht/n qinintuniqlie rel quäle videatur. J; v r di'i'rgt::äV-Vtr■VfwaiKöBSaSäif 

Hesyehius ist, soweit ich das Quellenmaterial übersehe, der letzte uns 
mit Namen bekannte Proeonsul von Achaia. 1 Verschwindet doch überhaupt, 
wie der Altmeister der spätrömischen Geschichtsforschung, Otto Seeck, so 
treffend gesagt hat, das fünfte Jahrhundert für unsere Augen im trüben 
Dämmerlicht einer erlöschenden Überlieferung. 

Dies gilt ganz besonders von dem politisch wie staatsökonomisch völlig 
bedeutungslos gewordenen Griechenland. Zwar gab es in der so sehr verarm¬ 
ten und ausgesogenen Provinz 2 noch immer — ähnlich wie Jahrhunderte vor¬ 
her (in immerhin besseren 3 Zeitläuften) unter den luliern und Claudiern — 
einzelne ungemein reich begüterte Persönlichkeiten, wie z. B. die Athener 
Arehiadas und seinen Schwiegersohn Theagenes, Archon von Athen, und 
Patrizier, den man den „Herodes Attikos seiner Zeit“ genannt hat; 4 aber 
im Allgemeinen gebrach es an Mitteln zu Neubauten oder zu Wiederherstel¬ 
lungen profaner Bauwerke, 5 * und ebenso fehlte es an Anlässen zur Errichtung 
von. Ehrendenkmälem,® für welche übrigens schon seit -langer Zeit zumeist 
,ältere, Statuenbäsen verwendet worden waren. 

Auch die Einbuße au Machtvollkommenheit, die die Proeonsuln etiitr 
ten, 7 kann als Grund dafür angeführt werden, daß wir kein Zeugnis für ihre 
Ehrung durch die Provinzialen besitzen. Überdies nahm das Christentum 
mit seinen fanatischen dogmatischen Kämpfen das Interesse der Bevölkerung 
im höchsten Maße in Anspruch, und auch die spärliche historische Überliefe¬ 
rung befasst sich, soferne nicht Hof und auswärtige Politik in .Betracht kom¬ 
men, in immer höherem Grade mit kirchlichen Angelegenheiten. Während 

1 Die Nennung des Probus bei Hertzberg III 424. 22 beruht aut einem 

Irrtum: es handelt sich um den Praef. praet. der Valentinianischen Zeit (s. o. 
>S. 57). ....... 

2 Vgl. Procop. de aedif. IV 2 p. 271 Bonn. ■ Von Barbareneinfällen blieb 
Achaia allerdings Jahrzehnte hindurch verschont. Der Raubzug der Hunnen 
Attilas im J. 447 gelangte nicht bis in diese Provinz (Seeck Unterg. V 1 294. Bttt} 

1- 275. Stein Spätröm. R. I 438). 

3 Vg). die Achaia I 169 angeführten Worte Louis Roberts. 

4 Hertzberg III 512 f. 534. Damaskios Leben d. Isidoros erkl. v. Asnuu 
{Philosoph. Bibi. CXXV) 92 f. 96. Gerstinge'r Sitz. Ber. Akad. d. Wiss. Wien 
phil.-hist. Kl. CGVIII (1928), 3. 38 ff. und dazu Graindor Bvzantion I\ 469 
475. Enßlin RE V A 1346 f.: vgl. o. S. 75 Anm. 4. u. S. 77. Bemerkens¬ 
wert ist, daß ungefähr hundert Jahre vorher Arehiadas und Theagenes heben¬ 
ein ander als die Namen zweier Spartaner oder eher in Sparta begüterter Helle¬ 
nen (Athener?) in einem Edikt des P. Ampelms erscheinen (s. o. S. 42). 

5 Erst aus der Regierungszeit des Zeno sind wieder Bauarbeiten „welt¬ 
lichen" Charakters bezeugt (s. u. S. 77 ff.). 

5 Mit Recht bemerkt Uoffekert Ansg. d. gr. röm. Heident. 22 von die«st 
Spätzeiten: „Das wirkliche Leben fehlte, dafür ist Zeuge der mangelnde Trieb, 
nach alt antikem Brauche der Nachwelt durch Urkunden vom eigenen Dasein 
Nachricht zu geben.“ , . 

1 Stein Spätröm. R. I 340 f, ’p?}-I/AASo-VpiKjeSütKV? 
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uns ziemlich viele Namen von Bischöfen Griechenlands aus dem fünften und 
sechsten Jahrhundert bekannt sind. 1 versiegt, wie gesagt, unser Quellen - 
material für die- weltlichen Beichsbeamten, namentlich für die Statthalter. 2 
Diese waren seit Theodosius II. aller Wahrscheinlichkeit nach durchweg 
Männer aus dem griechischen Osten. „Lateiner“ aus Italien, Spanien, Gallien 
oder Afrika werden sich kaum mehr unter ihnen befunden haben. 3 . . 

Eine gewisse Bedeutung — wenngleich nur für einen immer kleiner 
werdenden Kreis — behielt A t h e n, noch, immer eine Hochstätte des 
.hellenischen Geistes dank der neu platonischen Akademie, die in Proklos den 
Vollender ihres Lehrgebäudes und zugleich eine Persönlichkeit von hohem 
Seelenadel verehrte; ungeachtet mancher - Anfeindungen erhielt sich die Schule 
aus eigenen Mitteln und zählte sogar unter den höchsten Reichswürdenträ¬ 
gern noch einzelne Förderer/ 

Der Lomes Diogenes, Sohn des Archelaos, der griechischen Städten 
aus eigenen Mitteln ungewöhnliche Freigebigkeit erwies — er stammte ver¬ 
mutlich selbst aus Achaia —, war nicht Proeonsul der Provirw; es ist fraglich, 
ob er überhaupt eine amtliche Funktion in Griechenland ausgeübt hat. 5 
Denn eine Ehreninschrift aus Megara rühmt zwar seine Geld- und Material-. 
spende für die Wiederherstellung der Festungswerke und eines Bades in der 
Stadt und seine Liberalität gegenüber den hellenischen Städten im Allgemei¬ 
nen: 

IG VII 26 = SIG II 3 909 = Fiebiger Insehriftensamml. /.. Gesell, d. 
Ostgerm, N. F. JDcnkschr. Akad. Wien phil.-hist. Kl. LXX 3. 26 f. Nr. 36. 
Megara: (jetzt in Aegina): v Epyov kc/i toöto toö pe-faXOTrpeiteffTotTOu KÖprjtoc; 
Aiotevouq toö ttcüöös ’ApxeXäou, 05 tiwv 'EXXnvtbtuv TtöXeiuv ujg xvjs P 
biac oiidas i<r|ö6uevo<; uapecrxtv Kai rr) Mefap(e)uuv ei? uev nöppiuv Kata- 
crKtupv £k«tov XP U <R V0U S> TrevtriKOVTa bk Kai eKarov itlpon?, biaxiXiouc 


1 Hertzberg III 436—446. 

2 Besser sind wir über die Vorgesetzten des ProeonsuLs, die Reiehspräfekteu 
des (östlichen) Illyricum unterrichtet: Flavins Eudoxius (Consui 442)? 427; Fla- 
vius Antiochus (Üonsul 433) 427: Fiavius Simplicius Reginus 435 (III, dabei 
<c.hon vorher); Eubulus 436; Phalassius 439 (noch in diesem Jahre Bischof von 
Caesarea); Theodoras 444; Solomo 449; Eulogius vor 451; Valentinianus 452; 
Eusebius 463; Callicrates 468. 469; vielleicht der Athener Theagenes (s. o. S. 76) 
zwischen 473 und 475 (?); Protadius 473; Paulus 474; Thomas 500. 

3 Vgl. Stein Spätröm. R. I 443.. 

4 So scheinen z. B. der Praef. praet. des Ostens und Consui 467 (Fiavius 
lliustrius) Pnsaeus (vgl. L. Robert Etud. Anatol. 542 f.) und der Patrizier Anthe- 
miüs (Consui 455), der spätere weströmische Kaiser, trotz äußerlichen Christen¬ 
tums, dieser mystisch-religiösen Philosophen lehre zugetan, gewesen zu sein (die 
von Keil Sitz. Ber. Akad. Wien 1942, 24, 6 angeführte Abhandlung Vassilis La 
eultura di Antemio Athenaeum XVI 1938, 38 ff. ist mir nicht zugänglich). Von 
.Fiavius Messius Phoebus Severus, Consui 470 (Sandwall Woström. Stud 133 Nt 
440), weiß Damaskios im Leben des Isidoros Vieles zu berichten, das seine Zu¬ 
gehörigkeit zu den Kreisen der Neupiatoniker erkennen lässt (vgl. die Ausgabe 
von Asmus Philosoph. Bd>] ä '\N3 Regt der S. 205). Audi 31 ne Uinus der sich 
454 bis 467 in Dalmatien und Epirus geradezu ein unabhängiges Herrschafts¬ 
gebiet geschaffen hatte (Enßlin RE XIV 1446 ff,), war ein Gönner der Nouplatonir 
ker. (Damaskios a. a. O. 58 f.). — .Damaskios berichtet (ebd. S. .32 f.), daß in 
Alexandria „die Beamten jeweils beim Eintritt in die Stadtverwaltung ihr (Btypa- 
tia) zuerst ihrer Besuch machten, wie dies ja auch in Athen ständig üblich war" 

«ich dieser B auch kaum bis in die zweite Hälfte des 5. Jahrhunderts 
erhalten .haben, — Vgl. m> Allgemeinen Geffcken 188 f. 202 f. Stein I 524 f. Keil 
a. a. O. 26 ff. AJi idi Kontomiaten (1.943) 57. 104. 

5 1 ). nimmt an. daß Zeno ihn mit der \ wa.biiiitt Ci 1 , c! < 11 - 

lands betraut habe. e . , . 
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Tt ka'i biuKoaioug ttööuc; uappopou €15 Tip/ t/vavfewötv tou Xourpoö, nptiÜTtpov 
ovbev rffouuevoc: rot) roüg ‘ EWqvug euepjemv ävaveovv xe rftg- rröXtsg. 

Aber wenn -Diogenes da mals Gomes et. dux. -in'. Ächdäa gewesen wäre, 
hätte er nicht allein Spenden beigesteuert, sondern er hätte die Festung?- 
bauten a 11 b e f o h I e n, und dies hätte in der »Steinurkunde kaum uner¬ 
wähnt bleiben können. Ferner lässt die für einen Statthalter oder militärischen 
Befehlshaber ungewöhnliche Nennung des Vaternamens eher vermuten, 
daß Diogenes seine Freigebigkeit nicht als Vertreter der Staatshoheit betätigte, 

, Wie die Herausgeber des Textes erkannt haben, ist dieser Diogene- 
aller Wahrscheinlichkeit nach eine Person mit dem pefoXorrp. KÖp(»ls) gleichen 
Namens; der im Jahre 476 im Auftrag des Kaisers Zeno des Tsauriers die 
Erneuerung der Befestigungen von Cherson auf der Taurischen Halbinsel 
(Sehastopol) dnrchführte. 1 Diogenes'war demnach militärischer Kommandant 
hohen Ranges. 

, Kirehhoff (CIG IV 8622), dem Dittenberger (SiG a. a. O.) und Fiebiger 
beistimmen, wollte dieselbe Persönlichkeit in dem Comes Diogenes erkennen, 
der von Kaiser Anastasius im Jahre 493 mit Johannes dem Skythen und Johan¬ 
nes dem Buckligen gegen die aufständischen Tsaurier entsendet wurde und 
diese bei Kotvaion schlug.'- Doch nennt Johannes Malalas (p. 393) diesen 
Mann Diogenianus, bezeichnet ihn' als Verwandten .der Kaiserin Ariadne 
(der Tochter Kaiser Leos) und als Patrizier; eher als mit dem unseren Magis¬ 
ter militum dürfte dieser demnach mit Diogenianus, unter Anastasius und 
Justinus l. 3 gleichzusetzen sein. 

Diogenes’ verdienstliche Wirksamkeit in Griechenland wird in die Zeit 
Leos I. (457 —474) oder in das erste Jahrzehnt Zeno des Isauriers (474—49]; 
fallen. 4 Die Wiederaufnahme der Befestigungsbauten in Achaia steht mög¬ 
licherweise im Zusammenhang mit den Plünderungsfahrten, mit denen Geist¬ 
richs Vandalen im Jahre 467 und wieder nach Leos Tod die griechischen 
Küsten und Inseln heimsuchten. 5 


1 CIG IV 8621 — SIG II* 909 adnot. Dem Bericht Emst Steins im Jahres- 
ber. f. Alt. Wiss. CLXXXIV (1920, III) 35 entnehme ich, daß diese Urkunde 
von Lalysev Eine Sammlung gricch. Insehr. d. christl. Zeit aus Südrußland 

(1896) (r’uas.) n. 7 neu herausgegeben und kommentiert wurde (S-stakovs Auf¬ 
fassung Zumal Minist, narodn. prosv. N. S. II 1906, 140 ff. lehnt Stein mit Recht 
ab). Auch die von Fiebiger angeführte Abhandlung Vasilievs The Goths in tho 
Crime» (Cambridge Maas ach. 1936), die sich u. a. mit Diogenes befasst, ist mir 
nicht erreichbar. SViVVfi ' - MH®» 

3 Theophan. I p. 130 de Boör. Vgl. Sievers Sind. z. Gosch, d. röm. Kaiser 
509. Bury T* 433. . ( ' ®Ü® 

3 Ernst Meyer RE XV 198-setzt sie, wohl etwas zu spät, in das Jahrzehnt 
480 bis 490. Vgl. Malai. 411 B. Chron. pasch. 611 f. Theophan, a. m. 6011. 

- E. Stein RE X 1316. Auffällig ist allerdings, daß dieser Diogenianus 
— trotz seiner Verwandtschaft mit der Kaiserin — von Anastasius verbannt 
wurde. 

5 Von den Eleutheroiakonen wurden die Vandalen beim Kap Tainaron 
in die Flucht getrieben — ein Beweis, daß der einheimischen Bevölkerung bei 
entschlossener Organisierung des Widerstandes auch sonst die Abwehr der Barba¬ 
ren häufig geglückt wäre. Vgl. Priscus IHG IV 10%. Procop. b. Vand. I 5, 22 f. 
22, 16 f X k t Vit hist. pers. I 17, 51. Hertzborg II f 450 f. Sceek Unterg. VI 365. 
488. Schmidt Gesell, d. Vand. 90.; .Bury I* 257 f. 390. Enßlin RE XII 1954. 
Stein Spätr. R. I 531. 536. — Fiebiger a. a. O. denkt an die Raubzüge der Ost¬ 
goten des Amalers Theoderich im J. 478 und seines Nebenbuhlers Theuderich 
Strabo im J. 481, doch beschränkten sich diese' auf Thrakien und Makedonien 

(Schmidt Ostgerm.* 283—-286). -.Gregorovius Gesell, d. St. Athen im Mittelalt. 

1 88 1 1 ’ nt, daß Zeno im J 486 sich in Achaia aufgehalten habe: er scheint 
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Die kulturfeindliche Verordnung Justiuians (527 -565), durch 
tiie schon im dritten Jahre seiner.Regierung (529) die Abhaltung philosophi¬ 
scher Vorlesungen verboten wurde, 1 traf am schwersten At h c 11 und seine 
neuplatonische Akademie, deren Stiftungsvermögen beschlagnahmt wurde.® 
Die letzten Professoren der athenischen Hochschule verließen die glorreiche 
Stätte, die fast ein Jahrtausend lang der Lieblingssitz der Musen gewesen 
war, und suchten Zuflucht bei dem Perserkönig Chosru L. 3 Damit verlor 
Athen und mit ihm Griechenland den letzten Rest seiner antiken Größe. 

Das Land der Helladiken — wie die Hellenen jetzt genannt wurden — 
trat, nunmehr in eine seiner ,dunkelsten Epochen“; 4 es war fortan eine Pro¬ 
vinz wie soviele andere. Doch sorgte Justinian für den Schutz Griechenlands 
gegen die neuen Feinde, die die Balkanhalbinsel bedrohten — Bulgaren, 
Anten und andere Slavenstämme, Kuturguren und bald auch Avaren —durch 
(zum großen Teil auf Kosten der Griechen selbst errichtete) Verteidigungs¬ 
anlagen, über welche Prokopios im vierten Buch seines Werkes über die Bauten 
Justiuians (de aedif. c. 2 ff.) eingehend berichtet. 5 Vielleicht standen diese 
k estungsbauten unter der Leitung des Victor i n u s, dessen Andenken 
Inschriften in Korinth erhalten haben: 

IG IV 204 = SIG ll 3 910 A: 6 + ebda; Ik qpujTÖ?, Qeöq äXvjdivög <k 
0eou öXqSivoö, cpuXäEr) töv auToxpctTop« ’!ou0tivio,vöv kos töv ttigtöv 
auToö öoüXov BiKuupTvov äpa toic; oiKoucretv iv ’EXööt tou<; K(a)t(ö.) 

ICf IV 205 = SIG II 3 910 B (jetzt in Verona): + 'Ay(iu) Mcxpia 
T&eoiÖKe cpuXatov tf)V ßcttnXeiav tou cpiXoxptcnrou 'louffriviuvou km töv 

ilu.-s aus l- 1 allmerayor Gesell, v. Mofea I 137 übernommen zu haben: aber diese 
Angabe ist irrig (wie schon Hertzberg III 472 erkannte) und beruht woid auf 
einer \ erwechslung mit dc-m Bruder Zenos, dem nichtswürdigen Longinus, der 
im J. 485 ein Nonnenkloster in Pagai (in der Megaris?) zum Schauplatz wüster 
Ausschweifungen machte (Suid. s. Longinos, .vgl. Hertzberg 476). Zwischen 
Gallienus, der Archon in Athen war und sich in die Eleusinischen Mysterien 
entweihen ließ (Wickert RE XIII 368 AlföJdi Zft. f. Numism. 38, 1928, 188) 
und Gonstans II. (662 bis 663 in Achaia, Gregorovius I 88 f. 103) und wieder 
Uber drei Jahrhunderte nachher Basileios II. (1018 vgl. Gregorovius 162 ff.) 
hat kein regierender Kaiser in Griechenland geweilt. 

1 Die Gesetze (Cod. Just. I 5, 12. 11, 9. XI 9, 10, ungenau Malai. XVII I 
p. 451) trugen allgemeinen Charakter und richteten sich nicht ausdrücklich 
gegen die athenische Akademie (vgl. Burv II* 370. 1). 

3 Procop. aneed. 26. Zonar. XIV 6. Vgl. Hertzberg III 539 ff. Zeller Gesell. 

1 ^ r ’ * '^ os * -2* 789 f. Gregorovius a. a. O. I 55 f. DichI lastinien 562 f. Gefi- 
eken Au g. ä. pr. röm. Heident. 2J4. Bury II 2 369 f. Paparrigopulos datopia 
Toti ‘EXXnvtKoO iövow; DI 3 174 f. (angeführt von Gregorovius 56 und Burv a. 
a. O.; ua-* Wi rk selbst ist mir nicht zugänglich) leugnet die Schli< ßung der atheni¬ 
schen Universität infolge der Edikte Iustinians; doch wäre dann, unerfindlich 
was die attischen Philosophen hätte veranlassen können, den beispiellosen Ent¬ 
schluß zur Auswanderung in ein feindliches „barbarisches'' Reich zu. fassen. 

3 Hertzberg III 543 ff. Zeller, Gregorovius, Geffck.cn a. a. O. Bury II* 370. 
Äach Bury ist es nur von Damaskios, chm Scholarehen, ferner Simplikios und. 
Pnskianos sicher, daß sie in Athen gelehrt hatten, von den anderen, die Agafhisw 
(nist. II 30) nennt-, —- Eulamios, Hermeias, Diogenes und Isidoros - dagegen 
nicht. 

4 Hertzberg III 545 ff. Gregorovius I 58 f. • . 

® Hertzberg III 552 f. Diehl Iustinien Bury II 2 310. 

* Diesen Stein sah noch Kaiser Manuel II. Palaiologos, als er im J. 1415 
m Morea weilte (Chron. Pascha». II 254 Bonn. Georg. Phrantzes I c. 33. 35 p. 
#6, 107 Bonn: an beiden Stellen, eine etwas divergierende Abschrift des Textes); 

vgl. Dittenberger SIG a. a. O. adnot. 
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fW|ff!iu? öouXeuovr« autuj BiKiaiptvov + crüv tqic; oikoüchv ev Koptvxku 

kCoto.) Oeiuv + Zwvm$ +, . . .... 

Da Theodora in. den Inschriften nicht genannt wird, ist ihr Tod (28. 
Juni 548) Terminus post quem. 1 . • 

Derselbe Victormus war auch mit Fortifikationsahlagen in Illyruutn 
beauftragt; 2 seine Tätigkeit verewigt eine metrische Inschrift, die in den Ruinen 
des Klosters Balsi gefunden wurde. 

SEG II 377: ' 

[0]ik uv Tiore AqOpc; rotg piöpou; bohnertrot 

[’ljouo'liviuvou TO KpÜTlOTOV OUVOjUCt • 

uhk oub' 6 uooepo^ Kai dtvapihuqiog xpövoq 

Yppißv kaXinpet touc; uovouc;. BiKiuiptvou J;.j.q: J-: V 7- ; i 

eis uipo? aüroö nnv ctperiwv eTrqpjaevuuv. 

Die Regierung des Kaisers Justinian, der zugleich wesentliche Änderun¬ 
gen in der Umgrenzung der Befugnisse der Statthalter vornahm, liegt jedoch 
außerhalb des Themas, das sich die vorliegende Arbeit gestellt hat, 

VI. DIE SUBALTERN BEAMTEN. 

Das Officium des Proconsuls 3 lernen wir durch die Notitia dignitatum 
kennen, deren Abfassungszeit (zuletzt Alföldi, D. Untergang d. Römerherr¬ 
schaft in Pannonien I 1924, 76 ff., E. Polaschek RE XVII 1081 ff., F. Lot, 
Rev. d. Et, Anc. XXXVIII 1936, 285 ff., A. W. Byvanck, Mnemosyne 3. 
Ser. VIII 1939 40 67 ff., 186 ff.) nach den einzelnen Provinzkomplexen ver¬ 
schieden anzusetzen ist: 

Officium autem habet ila: principem de scola agentum in reime duccnarum, 
qui <a>dorat.a clementia principali cum insignibus erit trnnsacto biennio. 

cornicvlarium. 
cornrncntariense, m. 
quaestorem. 
adiutorem. 
ab actis, 
numerarios. 
a libellis. 

exceptores et ceteros apparitores. 

Das Officium der Provinzstatthalter der illyrischen Reichspräfektur 
zählte durchschnittlich ungefähr hundert Personen, 4 doch dürfte dies nur für 

1 Korinth war im J. 521 oder 522 von einem schweren Erdbeben heim-, 

■gesucht worden (Hertzberg III 470 f. E. Stein RK Artikel Justinus I.), dagegen 
scheint die furchtbare Katastrophe vom 9. Juli 551 (Hertzberg 547) die Provinz-, 
hauptstailf weniger betroffen zu haben. ^ . 

2 Das Kastell Bncnupiavct Procop. de aedif. IN 4 hatte vielleicht von ihm 
seinen Kamen (SEG a. a. O. adnot.). 

3 Hertzberg 11! 239 f. Der Proconsul Decimius Secundiuus ordnet in einem 

Erlaß an (hirator und Defensor der „freien" Stadt Amphissa an: memores e.ntis 

perfecta Jiaee omnia - vos ad officium- nuntiare debere (CIL III 568; s. o. b. 56.). 

* Cod. Inst. XII 57. 9; vgl. Bury l 2 33, 1. Über die numerische Stärke der 

Off leien s. auch K. Stein Untersuch, üb. d. Oflicium der Prätorianerpräfektur 

il922) 18. 


die Statthalterschaften niedrigeren Ranges gelten; dem Proconsul von Aehaia 
als dem vornehmsten dieser Gouverneure wird ein zahlreicheres Bureau unter¬ 
stellt gewesen sein. 

Namentlich der höchste dieser Beamten, der Kanzleidirektor, nahm 
eine sehr einflußreiche Stellung ein; er gehörte dem ebenso bedeutsamen als 
berüchtigten Korps der Agentes in, rebus an, die nicht von dem Praefeetus 
präetorio, sondern von dem Magister offieiörum ressottierten. 1 Oben S. 48 
ist vermutet worden., daß der Korinther Aristophanes unter Julian dieses 
Amt bekleidet habe. 

Die anderen Officialen rückten in der Regel automatisch nach dem 
Dienstalter vor. 2 Näher auf die Organisation, der „militid inermis“ einzu- 
gehen, geht über den Rahmen der vorliegenden Fasten von Aehaia hinaus, 
die keine Verwaitungsgeschliehte der Provinz geben sollen. 3 

Die staatsfinanziellen Angelegenheiten „nichtprafektorischen“ Charak¬ 
ters wurden von Hof beamten (palatini) besorgt, für welche nicht der Praefee¬ 
tus präetorio, sondern die Comites sacrarum largitionum und rer um privata- 
rum die obersten Chefs waren. 4 Ihr Einfluß gieng seit dem späteren vierten 
Jahrhundert gegenüber den Organen der Präfektur immer mehr Zurück. 8 
Im fünften Jahrhundert gewinnen die aus den scrinia der Präfektur zur 
Kontrolle der Steuerverwaltung entsendeten scriniani, vor allem der tractator 
and der cancellarius, immer größere Bedeutung auf Kosten des proconsulari- 
.seheii Officiums und sogar des Statthalters selbst. 6 


1 Seeck Unterg. II 96. E. Stein Zeitschr 
195 ff.; Spätröm. R. I 173. 206. 

s Stein Untersuch. 7. 9. 

2 Die Rechtsstellung der Officialen, ihre . 
Besoldung, das Sportelwesen, die Amtstitel u. s 
D. röm. Civilprozeß III 133 ff., Seeck Unterg. 
.gütig von Stein in der eben zitierten Schrift hei 

1 Stein Spätröm. R. I 182. Vgl. o. S. 72. 1 
* Stein Stuft, z. Gesell, d. byzant. Reiches 
s Stein Spätröm. R. I 340 f.; Gnomon VI 

E. Groag: Die Beiehsbeamfen von Aehaia. 







Torquatos Gcnnadius. Proconsul. Kurz vor 395. 

Anfciochus. Procon.su I. 395 396. 

Oerontius. Dux? 396. 

Unbekannt (Synas. op. 135). Proconsul. Zwischen 397 und 399? 

Eusebius. Proconsul. Zwischen 397 und 401. 

(Flavius) Severns Aerius. Proconsul. Zwischen 397 und 401. 

Claudius Varms. Proconsul. 401 — 402. 

Hesychius. Proconsul. 435 (29. Januar). 

Diogenes. , Comes (in L;o 1. oder Zeno (Frübzeit.) 

Achaia?). 






I. Personen. 


a) Kaiser und Angehörige des Kaiserhauses. 


Augustus 5. 8. 

Claudius 6. 

Vitellius 6. 

Vespasian 6. 

Traian 11. 

Hadrian 7. 9. 11. 

Antonino 7. 

Marcus 7. 34. 

Commodus 7. 10. 

Didius Julianus 9. 

Septimius Severus 10. 49. 

Severus Antoninus 10. 

Fulvia Plautilla 10. 

Geta 10. 

Macrinus 19. 

Severus Alt xander 7. 10. 

OallieniiH 78. 

Carinus 14. 

Dioeletian 13 15. 16. 19. 20. 22. 82. 

Maximian 14. 15. 

Constantius !. 14. 

Galerius 14. fö. 

Maxentius 19. 

Konstantin d. Gr. 15. 16. 19. 20 22. 

23 24. 25- 27. 28. 29. 35. 38. 45. 
54. 61. 82. 

Lieinius 15. 19. 22. 37. 

C'rispus Ift. 20. 24. 

Constantinus 11. 19. 24. 

Constantius II. 24. 30. 33 37. 39. 41. 

43. 45. 49. 55. 82. 

Constans 28 30. 32 34. 38. 48. 82. 

Dalmatius 29. 

Magnent-ius 35. 38. 

b) Ander 

Abthartius 75. 

Aeacius 16. 

M.’Aeilius Glatvio 69. 

Aciüus Qlabrio Sibidius (Spediu- ) 23. 
09. 

Anicius Aciüus Qlabrio Faustus 69. 
Aeilius Strato 0. 

Aco Catullinus 24. 

Aeo Catullinu.s Philomathius 30. 33. 


Vetranio 30. 

lulian 32 34.39 41.44 48.59.61. 

62. 81. 83. 
lovian 47. 49. 

Valentinian I. 43. 46—49. 51. 56. 

58. 62. 82. 
lustina 57. 

Valens 47. 48. 50. 51. 56. 

Gratian 52. 53. 56—öS. 62. 
Valentinian II. 53. 54. 57. 62. 68. 
Theodosius -I. 27. 45. 48. 53—56. 

62—65. 71. 82. 

Magnus Maximus 57. 

Eugenius 54. 

Arcadius 58. 65. 68. 70. 72. 

Honorius 65. 70- 72. 74. 

Priscus Attalus 43. . 

Theodosius II. 57. 70—75. 77. 
Kudokia 74. 

Galla Placidia 69. 

Leo I. 78. 83. 

Anthemius 77. 

Zeno 76—78. 83. 

Ariadne 78. 

Longinus 78. 

Anastasius 78. 
lustinus I. 78. 

Iustinian I. 65. 71. 79. 80. 
Theodora 80. 
lustinus II. 75. 

Constans II. 78. 

Basileios IT. 78. 

Manuel 11. Palaiologos 79. 


e Personen. 

Aconia Fabia Paulina 45. 46. 47. 55 
Aeliarms 24. 

Aelianus 24. 

P. Aelius Myro 11. 

L. Acmilius luncus 6. 

Aetius s. (Fla,vius) Severus Aetius. 
Agamemnon 51. 

Agathias 79. 

A iarieh 52. 65. 66 68. 


J- Aiiuicits Mturiumis 3 t. 

Aibmus s. Ceionius Rufius Albinus. 
Alexander 31. 

Alexandros 34. 

P. A.lf[ius? J Primus 8. 

'Ammianus Marcel linus 32. 33. 35. 39. 
41. 43. 44. 46. 47. 50 

L, .Ampelins 43. 

P. Ampelras 38. 40. 41. 42—44. 76. .82. 
Anicius Aeilius Qlabrio Faustus s. 
Aeilius. 

■Sex. Anicius (Faustus) Paulinus 18. 24. 
(Ammus Manius Caesonius Mcoma- 
chus) Anicius Paulinus Honorius 24. 
Anatolius, (Vindaonius?), Praefectuk 
praetorio 27. 30. 32. 33. 38. 40. 
Anatolius. Proconsul 48. 57. 58. 73. 
82. 

Anatolius, Consularis von Fhönikien 

58 - 

Anatolius, Consularis 58; 

Anatolius, Praef. praet. (397—399) 

58. 65. ■ A.bb'd:d:dd.V ; .4sVQ:.gsd 

Anatolius (Coiisul 440) 57. 
Afidronikos 36. 

Anthemius s. Flavius Anthemius. 
Antiochus 39. 66. 67. 71. 82, 

M. Antonius, Truimvir 8- 
Antomus Marcellmus 30. 

Aphasiog 11. (g) l 

Apodemius 54. 

Apollinaris 58. 

Apronianos 73. 

Apsines 27. 

L. Äradius Valerius Proculus Popülö- 
nius 24.. 

Arbogast 5t. 63. 

Archelaos 54. 55. 

Archelaos 77. 

Archiadas 42. 

Archiadas (Athener) 76. 

Ariston 46. :M/\; bAi 

Aristophanes 30. 47—49. 81, 82. 
Asklepigeneia 60. tdgbv'yg7 
Athenais s. Eudokia, Kaiserin. 

Attila 74. 76. 

M. Aurelms Spar-tiates 7. 

M. Aurelius Stephanus 25. 26. 

Aurelius Symmachus s. Symmachus. 
Aurelius Valerius .Symmachus 16. 

21 . 55 . " . 

Ausonius, Dichter 53 . 56. 58. 
Avienus, Dichter 49—51. 

Axiochos 39. 66. 

Ba-rios s, Claudius Vanus. , 

Basilius d. Ä, 51 52. 

Basilius, Proconsul 48. 51—53. 82. 
Jßonifacius von Montferrät- 67. 

Brutus 46. 

Oallicrates 77. 

Calliopius 39. iCiC.C CC 

M. Calpurnius tuifu- >, 


. Ceionius lulianus Kamenius 25. 
Ceionius Rufius Albinus (Constd 335) 
17—18. 

C. Ceionius Kufius Volusianus (Con- 
sul 311- 314) 17. IS. 

C. Ceionius Rufius Volusianus Lam- 
padius 38. 

.Oder (?).Maximus Cor¬ 
nelius ... 1. sinus 10. 12. 
Cervonius 27. 28. 82. 

C. Cervonius Papus 28. 

Cheireddin Barbarossa 68. 

Chosru I., König 79. 

Cicero 46. 

Claudian, Dichter 64. 67. 68. 
Claudius Am iantus 8. 

Ti. Claudius Callippianux Italiens 

10 . 11 . 

M. Claudius Demetrius 11. 

Claudius Mamertinus 28. 47. 48. 
Claudius Varius 70. 72. 83. 
Clearclnis 65. 

Cleopater 75. 

S. Clodius Hermogenianus Olybrius 
43. 53. 

P. Cluvius Maximus Paullinüs 8. 9. 

12 . 

P. Cluvius Maximus PauUin.ua d. J. 9. 
[Q.] Cornelius Valens 10. 

Cossinius 18. 

Cossinius Rufinus s. C. Vettius Cos- 
sinius Rufinus. 

Damaskios 76. 77. 79. 

Decimius Hilarianu« Heaperius 50. 
DecimiusSecundinus 23. 48. 5o. 80. 82. 
Demetrius 16. 

Democrates 7. 8. 12. 

Diogenes, Comes 73. 77. 78. 83. 
Diogenes 79. 

Diogenianus 78. 

Dionysius 59. 

Domitius Latronianus 25. 

Domitius Zonofilus 25. 

Doria, Andrea 68. 

Egnatius Lollianus s. Q. Flavius 
Maesius Egnatius Lollianus (Ma- 
vortius). 

Egnatius Proculus 11. 

L. Egnatius Victor Lollianus 11. 49. 
Euagrius, Praef. praet. 30. 61. 
Euagrios 60. 61. 

Eubulus 77. 

Eugenius 30. 

Eulamios 79. 

Eulogius 77. 

Eunapios 26- 32. 3». 45. 47. 50. 
66 -68. 82. 

Euphronios 42. 

Eusebius, Proconsul 70. 71. 83. 
Eusebius, Praef. praet. 77. 

Eusobios. Dichter 71. 

Eustathios 36. 
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Bustathius 75. 

Eutrop : 51. 

Eutröpius 88. y. 

Eutycho« 42. 

,Mai sius) Fabius Titu.aus 24. 

Festus s. Rufius Festus. 

Festus aus Tridenten». 50. 51. 
Finnieus Maternus 18—18. 24. 25. 82. 

T. Flavins.12. 

Flavius Afranius Syagrius 53. 

Flavius Anthemius 73. 74. 

Flavius Anthexniüs Isidorus 74. 75. 
Flavius Antiochus 77. 

Flavius Callaeschrus 12. 

Flavius Dryantianus 12. 

Flavius Eudoxius 77. 

Flavius Eusighms 53. 

Flavius Florentius 33. 43. 

Flavius Fravitüs 65. 

Flavius Gennadius 64. 

Flavius Harmdgeftes 28. 30, 36—38. 
82. 

Flavius Hypatius 53. 

Flavius Illustrius Pusaeus 77, 

Flavius Macarius 59. 

Q. Flavius Maesius Egnatius Lollia¬ 
nus (Mavortius) 17. 18. 24. 38. 
Flavius Mallius Theodorus 64. 

Flavius Merobaudes 18. 

Flavius Messias Phoebus Severus 77. 
Flavius Niemes) us Olvmpius 49. 
Flavius Palladius Rutilius Taurus 
Aemilianus 38. 

Flavius Philippus 38. 

Flavius Pom.49. 

T. Flavius Postumius Titianus 18. 
Flavius Rufinus 65—67. 

(Flavius) Severus Aetius 71. 83. 
Flavius Simplicius Reginus 75. 77. 
Flavius Stilieho 65. 67. 68. 69. 
Flavius Strategius Musonianus 35. 36. 
38. 82. 

Flavius Vineentius 65. 

Flavius Ulpius Macarius 58. 82. 
Franz I. (II.), Kaiser 38. 

Fettigem 55. 58. 63. . 

Geiserieh 78. 

Gemellus 58. . ' 

Geminius Modestus, Epistrateg 7, 
Gexnmius Modestus, Proconsul 7. 
Gennadius 64. 

Gennadius 's. Torquatus Gennadius. 
Oerontms 66. 67. 83. 

Gezeus Largus Matemianus 24. 
Glabrio s. Aeilius. 

Gregprios 59. 

Helpidius 38. 

Herculms 60. 73 74. 

L. Herennius Saf uminus 6. 

Hermeias 79. 

Hermogenes s. Flavius Herraogen.es. 


Heränogenes 30. 38. _ 

Herodes Attikos 6. 76. : - 

Hesperms 56. ' • 

Hesperius, Comes 56. 

Resveluos t>2. 76. 

Hesychius. Proconsul 75. 83. 

Hierios 60. 

Hierokies 22. 23. 

Hieronymus 25. 32. 48. öS. 

Himerios 22. 27. 28. 31. 32. .34. 36 r 
37—43. 44. 47. 51—53. 62. 70. 

Homer 51. 52. i 

Hypatia 77. 

Ianuarinus 21. - 
Insteius Tertullus 19. 24. 

Iobann.es Ghrysostomos 71. 74. 
Iohannes der Skythe 78... 
lob armes der Bucklige 78. 

Isidoros 79. 

Isidorus s. Flavius Anthemius Isido¬ 
ras. ' 

lulianos 26. 27. 28. 

G. Iulius Asper 19. 
lulius Ausonius 53. 

A. Iulius Quadrates 11. 

G. Iulius Severus 6. 
lunius Quartus Palladius 19. 

Kodinos 75. 

Leontios, Sophist 73. 74. 

Leontiu.s, Praef. praet. 74. 

Leontius, Praef. urbi (Konstant! nu- 
pel) 75. 

Libanios 17. 18. 27. 30. 31 33. 35. 36. 

37. 38. 39. 40. 43. 44. 45. 48. 49, 
51. 58. 64. 71. 82. 

Lieinius 53. 

Q. Lieinius Modestinus Attius Lai« o 

1V 7 • 0:. ■ .. . '.\■) 

P. Lieinius Priscüs luventianus 

6 —7. V"-.-; '73'■ tv/FF® 

L. Liv(ius) 5. _ _ 

Lollianus s. Q. Flavius Maesius Egna¬ 
tius Lollianus (Mavortius). 

. Ludwig der Fromme . Kaiser; 70. . 
Lykurgos 25. 57. 

Macarius s. Flavius Ulpius Macarius- 
Macarius 59. yMcy'GHF 

Maecibus Hüarwnu- 25. 38. 

M. Maecius Mtmmius Furios Bahn 
rius Caecilianus Placidus 30. 

Malalas 78. 79. 

Mani 3ü. 

Marcellinus 77. V : FiF ' . 

T. Marcius [C]le[mens?] 9. 

Marino» 60. 75.' 

Martial 65. 

Martius Macer 5. 

P. Meinrmus Regulus 5. 

Musonianus s. Flavius Strategius Mn- 
sonianus. i lMtFFvFsvS;SFj 


, i An - 10 

Musonius. Proconsul 38. 39. 40. 43. 

82. 

Musonius, Sophist 39. 40. 66. 
Musonius, Sohn des Musonius 39. 40. 
55. 66, 

Musonius Rufus 49. 50. 51. 62, 

Neikon 42. • 

Nemesianus 49. 

Neoterius 53. 

Nestorios 45. 47. 60. 

Nestorius 74. 

Nikagoras, Sophist 62. 

Nikagoras, Archon 62. 75. 

Nikolaus II. 70. . . 

Nonius Attiüs Maximus 53. 

M. Nümmius Ceionius Annius Albi- 
mis 17. . 

Olybrius s. Q. Clodius Hermogenia- 
nus Olybrius. 

Ölympius 49. 82. 

Onasimos. 27. 

Optatianus s. Publilius Optatiauus 
Porfyrius. 

G. Orconius 5. 

Orosius 68. 


Panthales 42. 

Pa.pinius Pacatianus s. L. Ulpius 
Papinius Pacatianus. 

Cn. Papirius Aelianus Aemilius Tus- 
cillus 9. 

Paulina s. Aconia Fabia Paulina. 
Paulinus 7. 

Paulus 77. 

Paulus s. L. Sul.Paulus. 

Perikies 46. 

Petronius Probianus 24. 

Sex. Petronius Probus 48. 53. 57. 58. 
61. 76. 

Phalaris 27. : y. ,■ 

Pheidias 75. 

Philippus 74. 

Phoebus 31." ' ; 

Phosphorius 21. 54. -55. 67. 82. ; ‘ 

Phosphorius 21. 

Photios 31. 32. 34. 38. 39. 40. 42. 44. 
46. 52. ■ 

Pindar 28. ’ ra ■ ». 

Placicla 49. 

Placidus s. (Rufius) Placidus! 

Platon 12. 

Plocianus 40. 82. - , - 

Plutarch von Chaironeia 59. 62. 
Plutarchos Neuplatoniker 45, 60. 62. 
73. 74. 

Plutarchos, Sohn des Hierios. 60. 
Plutarchus, Proconsul 59—62. 82, 
Plutarehus, Sohn 'dekPlritarchiis ' 59. 
60. 61. 62. 


Plutarehus, Sohn des Eugriu» 60. 
60—82. 

Polemius 53. 

Polygnot 70. 

C. Poppaeus Sabinus 5 
Porfyrius s. Publilius Optatianus 
Porfyrius. 

Postumianus, s'Ruinis ) 17. 

P. Postumius Acilianus 11. 
Praetextatus s. Vettius Agorius Prae- 
textatus. 

Principius 53. 

Priskianos 79. 

Priskos 78. Fi®®®® 

Privatianus 44. 82. 

Privatits Pu\atiaiiu-, 

Proairesios 26. 27. 28. 29. 30. 32.. 
40. 

Probus s. Sex. Petronius Probus. 
Proeulus 24. 

Proculus Grtgorius 53. 

Proklos 75. 

Proklos, Philosoph 77. 

Prokopios 76. 78. 79. SO. 

Protadius 77. 

Publilius Optatianus Porfvrius 19- 
25. 26. 82. 

Pusaeus s. Flavius Illustrius Pusaeus. 

Sex. Quintiliuä Valerius Maximua 6. 

10 . 

Reginus s. Flavius Simplicius Regi- 
nus. 

Remigius 64. 

Rubrius Nepos 6. 

Rufinus 5. 

Rufinuss. C. Vettius Gossinius Rufinus 
Rufmus s. Vettius Rufinus. 

Rufius Albinus s. Ceionius Rufius 
Albinus. 

Rufius Festus 16. 23. 48. 49—51. 82 . 
C. Rufius Festus 49. 

Rufius Festus Avienus s. Ar ienus. 
(Rufius) Placidus 49. 

(Rufius?) Postumianus 17. 

Rufius Volusianus s. ('. Ceionius Ru¬ 
fius Foiusianus. 

Rufus 68. 

Ruphinos, Sohn des Himerios 34] 

Salutius, Saturninius Secundus 41. 
Salvius Juliantis 9. 

Sappho 51. 

Sapur 11., König 36. 

Scylacius 28. 34. 38. 82. 

Sergius Paullus 6. 

Severianus 30. 33. 82. 

Severus 53. 

Severus s. Flavius Messius Phoebus 
Severus. , - 

Severus. Aetius s. (Flavius) Severus 
Aetius. 




f-evtus Phi 1 - 0 pl, <>-> 

Sibidius - \ dm- Glabrio Sibidiu*. 

i , »aus Apollinaris 43. 

Simplikios 79. 

Skylakios 34. 

Sokrates, Kirchenhistoriker 67. 73. 
Soiomo 77. 

Nopjfejo- 22 

Speclms s. Acilius Glabrio Sibidiu- 
Spedius. 

Stilicho s. Flavin- Stilicho. 

St-rategius 74. 

Strategiiis s. Flavins St-rategius Muso- 
niarms. 

'. . • 2z 22 39 +0 
L. Sul..... Paulus 13. 16. 82. 
Symmaehus s. Aurelius Valerius Sym- 
machus. 

.Symmaehus, der Redner 43. 66. 69. 
Sy.ao.sios 70. 75. 83. 

Syrianos 74 ; chy > 

TAmsapUih 3Öy-i: 

Tarrutenius Maximiliamis 69. 
Thalassius 77. 

Theagexies 42. 

Theagenes, Archon 75. 76. 77. 
ri.ieiaist.tos 27. . ; ; *• 

Themistokles, der Staatsmann 27. 
Themistokles 26. 27. 

Themistokles 27. 631 64. 

Theoderich 78. 

Theodericli Strabo 78. 

Theodoretos 75. 
n.n i I tos 41 44 

Theodoras, Proconsul 27. 62-.64. 82. 

Theodorus 63. 64. 

Theodoras 64. 

Theodoras, Praei. praet. 77. 


Tlieodotii- 75. 

Thomas 77.. • • ' 

Thum, ih-.it 08. 

Torquatus ihm uhu- 4b. ei. - : :-3.-83. 
Trifolius 53. 

Troitos 71. 

Turranhis. 15 

■L. Turraniu» Gratiamis 13—15. 32. 
•Tuseianus 26. 27. 29. 

M. Ulpius.7. ' 

TJipius Limenius 30- 33. : ;;yi77yT v 77si|i7 

L. Uipius Papinius Paeatianus 30. 

Valentiniauus 77. 

Valerius Apsin.es 27. 

Valerius Maximus Basilius 52. 

Vettius Agorius Praetextatus 20. 

22. 45 48. 491 53. 55, 82. 

0. Vettius Cossinras Rufinus 11. 13. 

15. 16—20. 24. 46. 82. 

Vettius Rufinus (Consul 316. 323) 
18. 20. 

C. Vibius Rufinus 5. 

Victor, Aurelius 33. 

Victor Vitensis 78. 

Victorinus 79. 80. 

(Vmdaonius?) Anatolius s. Anatolius. 

M. Vmicius I. 

Virius Nicomachus Flavianus 54. 
Vitellins Vaierixms 23. 44. 

Vulcacius Rufinus 30. 38. 

Wallenstein 68. 

Zonaras 79. 

Zösimos 23. 39. 45. 46. 47. 50. 52. 
66—67. 68. 

7h. ....... tinianus 10. hchUhhhhb 


II. Länder-, Ortschaften- und Völkernamen; 
geographische Bezeichnungen: 


Achaia passim. 

Adxhariöjö: 55. 

Africa 9—12. 19. 22. 24—25. 30. 33. 
38. 43. 44. 45. 47. 53. 54. 56. 57. 
68. 77. 

Afrikaner 25. 38. 

Ägypten 59, 64. 75. 

Ht'ptanomis 7; 

Thebais 36. 36. 

Ägypter 31. 

Ätolien 69. 72. 

Aigina 23. 42. 44. 45. 60. 77. 
Akamanien 69. ) 

Alanen 68. 

Alexandreia 64. 70. 7 7. 
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Babylonien 50. 
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Balsi 80. 

Berytos 32. 

Bithynien s. Pontus-Bithynia. 

Böotien 11. 24. 08. 72. 

Bovillae 7. 

Britannien 50. 

Bruttii 25. 

Bulgaren 79. 
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Caesena 64. 

Campania 16—19. 25. 69. 

Chaironeia 59. 62. 

Ohalkis S. 42. 44. 

Cherson 78. 

Cibalae 15. 

Girta 7. 

Dacia 9. 

Daeia', Diözese 16. 30. 53. 65. 
Dalmatien 77. 

Delos 23. 
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JSIeusis 28. 45. 47. 70. 78. 
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Elis 47. 68. 
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Etrusker ,48. 49. 
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Ostgoten 7 8. 
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Ida 60. 61. 

iilyrieum 16. 22. 27. 30. 32. 33. 38. 45. 
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74. 77. 80. 

Imbros 23. 
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Isthmos 67. 
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Kaisareia 77. 
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Kotzaion 78. 
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Kykladen 9. 

Kyrene 70. 

Kytliera 23. 

Kythnos 23. 

Kyzikos 34. 
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Lambaesis 10. 

Lechaion 36. 

Lemnos 23. 

Lerna 55. 

Lokris 24. 56. 72. 
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Lnsitania 45. 

Lydien 47. 

Lyder 29. 

Lykien 49. 

Madaura 24. 

Maiandros 34. 

Makedonien 45. 47. 78. 
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39. 53. 65. 69. 
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Markomannen 68. 
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73. 77. 

Megaris 72. 78. 

Moesiae, Diözese 14. 16. 21. 
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Morea 79. 

Mursa 35. 

Myra 49. 

Nakrasa 19. 
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Olympia 75. 
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Spartaner 7. 25. 27. 42. 68 
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Syrien II. 49. .50. 

Tainaron 80. . 
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Palmyra' 1 1. 
Pannonien 30. 57. 
Parnes 34. 

Patrae 23. 44. 
Peloponnes 43. 47 
Pergamon 11. 
Perser 36! S >. 70. 
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Phokis 24. 72. 
Phoioe 68. 
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Pontes, Diözese 75 
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Thasos 70. 
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Troizeli 63. 
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Samos 60. 61. 
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Valentin 59. 
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Volsinii 49. 50. 
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Zypern 6. 


III. SACHREGISTER, 
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Burgerrechtsverleihung durch Reichs¬ 
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70 f. 114. 130. 140. 144. 146. 170. 
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35. 47. 53. 64. 76. 
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beamten I 14 f. 44 f. 50 f. 56. 61. 75. 
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H 49. 
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* Das Sachregister beschränkt sich auf einzelne Stichworte, Auch „Achaia 
“ wurde mit einbezngen: die beiden Bände sind durch fettgedrucktes I oder II 

«kennzeichnet. 
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35. 40. 

indictio IE 42. 72. 
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Praefectus praetorio I 71. 85 f. 92.. 
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aus dem Heimat] ande I 3 65 ] 
12. 34. 38. 40. 61. 66. 67. 
s. Consulat. 
s. Rangtitel. 
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'Landtag) II ,72. 74. 75. 

Quaestor I 9. f. 156. 161. f. 165. 167 II 
9. 10. 23. 
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